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53. Jahrgang

Liquidalionsbem
Durch die in Paris zwiſchen der Botſchafterkonferenz und den

deutſchen Delegierten getroffenen Vereinbarungen für die Ausfuhr
von Kriegsmaterial und über die deutſchen Oſtfeſtungen
iſt das Entwaffnungsproblem nunmehr wenigſtens grundſätzlich liqui
diert worden. Die JMKK. hat ihre Tätigkeit in Deutſchland einge
ſtellt und die kleinen Fragen, die noch zu erledigen ſind, werden nun
mehr nur noch auf diplomatiſchem Wege behandelt werden, wofür
allerdings die Botſchaften der Alliierten militäriſche Sachverſtändige
als Attachés ſich angliedern können, doch haben dieſe Sachverſtändigen
kein Recht, Kontrollen vorzunehmen, ſie können auch nicht direkt mit
den deutſchen Behörden verhandeln, ſondern ihre Aufgabe beſteht nur
darin, durch ihre Sachkenntniſſe den Botſchaftern bei der Erledigung
der militäriſchen Fragen behilflich zu ſein. Man kann nicht ſagen,
daß der Abſchluß der Pariſer Vereinbarungen für Deutſchland be
ſonders günſtig geweſen wäre, und wenn die polniſche Regierung in
einer offiziöſen Mitteilung der franzöſiſchen Regierung für den Ab
ſchluß dieſes Abkommens gedankt und ſich über das erreichte Ergebnis
befriedigt ausgeſprochen hat, was freilich die polniſchen Blätter nicht
davon abhält, auch weiter von einer deutſchen Bedrohung zu ſprechen,
ſo hat man in Warſchau durchaus Anlaß zu einer ſolchen Bekundung
der Zufriedenheit, Das deutſche Befeſtigungsſyſtem an der Süd und
Oſtgrenze des Reiches darf nicht moderniſiert werden, es muß im
weſentlichen in dem Zuſtand erhalten bleiben, in dem es ſich bei Ab
ſchluß des Friedensvertrages befand, wenn auch großmütig zugeſtanden
wurde, daß einige Bauten, die heute aus Mauerwerk beſtehen, durch
Betonbauten erſetzt werden dürfen. Auch von den Befeſtigungsbauten,

die inzwiſchen angelegt worden ſind und bei denen es ſich im weſent
lichen um Unterſtände handelt, für acht Perſonen ohne Vorrichtungen
für Maſchinengewehre und Kanonen muß ein Teil zerſtört werden,
und das einzige günſtige Ergebnis, das Deutſchland erzielen konnte,
beſteht darin, daß das „Befeſtigungsſyſtem“ räumlich begrenzt wurde.

Auf dieſe Art und Weiſe iſt es wenigſtens möglich, im Hinterlande
dieſes Syſtems kleinere Befeſtigungsanlagen auszuführen, was in
erſter Linie für den Oderabſchnitt von Bedeutung iſt. Es iſt ſeltſam,
daß die deutſchen Unterſtände in Oſtpreußen und die deutſchen Oſt

gen als Angriffswaffen von der Botſchafter onferenz betrachtet
n während in ichen Augenblick Frankreich bemüht iſt, ſein
iſtem auszübauen und ſchon jetzt ein Schützengrabenſyſtem

berzubereiten, das ſich von der Nordſee bis zum Mittelmeer erſtreckt

Alles dies dient für Frankreich nur zur Verteidigung, ebenſo iſt es
in Polen, das unter der Leitung franzöſiſcher Fortifikationsoffiziere
ſein ſehr ſtarkes Befeſtigungsſyſtem weiter ausbaut und moderniſiert.
Auch hier ſpricht man nur von „Verteidigung“, während die deutſchen
Feſtungen und deutſchen Bauten regelmäßig als Offenſivwaffen be
zeichnet werden Der einzige Troſt für Deutſchland iſt bei der ganzen
Frage der daß das Entwaffnungsproblem nun wenigſtens grundſätzlich
bereinigt iſt.

Waren die Pariſer Vereinbarungen mithin für Deutſchland keines
wegs beſonders erfreulich, ſo rief eine noch ſtärkere Enttäuſchung das

Urteil des Haager Gerichtshofes
über die Zahlungen an die geſchädigten Auslandsdeutſchen hervor.
Das Haager Gericht hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß nach
dem Wortlaut des Dawesabkommens die Zahlungen an die Liqui
dationsgeſchädigten nicht auf Dawesannuitäten angerechnet werden
können. Damit iſt für Deutſchland die Hoffnung, für die überlaſteten
Staatsfinanzen eine Erleichterung zu erhalten, hinfällig geworden.
Die Reichsregierung wird ſich nun mit der Frage befaſſen müſſen, wie
das Liquidationsproblem gelöſt werden ſoll, wobei von den Ge
ſchädigten ſelbſt der Vorſchlag gemacht wird, die kleinen Schäden in
bar abzugelten und für die großen Schäden langfriſtige Obligationen
herauszugeben, die von den Jnhabern leicht zu regliſieren wären, ein
Weg, der in Oſterreich mit Erfolg beſchritten worden iſt.

Jn dem gleichen Augenblick, in dem die unerfreuliche Botſchaft
aus dem Haag kam, ließen auch die amerikaniſchen Nachrichten immer
klarer erkennen, daß die ſog. Freigabebill eine ſehr weſentliche Ver
ſchlechterung erfahren wird. Nachdem es vorübergehend den Anſchein
hatte, als ob die Frage des beſchlagnahmten

deutſchen Eigentums in Amerika

in einem befriedigenden Sinne bis zum 15 März, d. h. bis zum Ende
der Parlamentsſeſſion, gelöſt werden würde, iſt jeht überhaupt nicht
u überſehen, zu welchem Datum und in welchem Maße das beſchlag
nahmte deutſche Eigentum in Amerika freigegeben wird, und von
amerikaniſcher Seite ſelbſt wird zugegeben, daß die jetzt geplante Ein
behaltung von faſt der Hälfte des deutſchen Eigentums auf viele Jahre
hinaus praktiſch einer Konfiskation gleichkomme. Für Deutſchland
iſt dieſe Wendung außerordentlich unerfreulich, und die Tatſache, daß
die neuen Einwanderungsquoten, die eine ſehr erhebliche Herabſetzung
der deutſchen Einwandererzahlen gebracht hätten, nicht in Kraft treten
werden, da man auch in Amerika von der Unſinnigkeit der Berech
nungen überzeugt iſt, iſt für Deutſchland nur ein ſehr ſchwacher Troſt.

Jn der großen Politik beherrſcht nach wie vor das

Chinaproblem
das Intereſſe Die Verhandlungen zwiſchen England und der ſüd
chineſiſchen Regierung ſind nahezu vollſtändig ins Stocken geraten, und
wenn nicht alles täuſcht, ſo bereitet man ſich in London ſchon auf ein
neues Zugeſtändnis vor, da man geneigt iſt, die Truppentransporte
nicht nach Schanghai zu leiten, ſondern nach Hongkong und Singapore.
Hierfür dürfte nicht nur der energiſche Widerſtand der ſüdchineſiſchen
Regierung maßgebend ſein, ſondern auch die Schwierigkeiten, die das
konſulariſche Korps in Schanghai machen. Tatſächlich liegen die Dinge
ja ſo, daß England zum erſtenmal in der Nächkriegszeit in einen
wirklich großen außereuropäiſchen Kampf verwickelt iſt und ziemlich
iſe liert daſteht. Japan hat ein gemeinſames Vorgehen gänzlich ab

gelehnt, Amerika iſt ohne weiteres auch nicht bereit, die engliſche

unge
Politik zu unterſtützen, und nur Jtalien hat ſich ganz dem engliſchen
Standpunkt angeſchloſſen, wiederum ein Beweis für die engliſch
italieniſche Zuſammenarbeit. Da nun die Kantonregierung in ihrer
Haltung zweifellos von Moskau aus beeinflußt wird, ſo iſt es nicht
weiter verwunderlich, wenn in

England die Stimmung gegen Rußland
ſich wendet. Jſt früher ſchon wiederholt die Fordexung erhoben, die
diplomatiſchen Beziehungen zur Sowjetunion abzubrechen und den
Handelsvertrag zu kündigen, ſo macht ſich eine ſolche Forderung jetzt

auch der bekannte Großinduſtrielle und Vorſitzende der Ruſſo
Aſiatiſchen Geſellſchaft Urquart zu eigen, der die Aktionäre der Geſell
ſchaft aufforderte, gegen die Aufrechterhaltung der diplomatiſchen Be
ziehungen zu Rußland energiſch Einſpruch zu erheben und ihren ganzen
Einfluß einzuſetzen, damit dieſe Beziehungen abgebrochen werden. Auch
der Jnnenminiſter, der ja zum antiruſiſchen Flügel des Kabinetts ge
hört, hat ſich dieſer Tage wieder ſcharf gegen Rußland geäußert, und
ſelbſt ein Blatt wie der „Obſerver“, der bislang immer für eine
Beſſerung der Beziehungen zu Rußland eingetreten iſt, hat ſich zu
einer Schwenkung in ſeiner Rußlandpolitik veranlaßt geſehen. Trotz
aller Angriffe dürfte die engliſche Regierung es aber doch wohl kaum
zu einem Bruch mit Rußland kommen laſſen, zumal auch von den am
ruſſiſchen Geſchäft beteiligten Jnduſtrien ſehr nachdrücklich vor einem
ſolchen Schritt gewarnt wird. Nicht unintereſſant iſt auch, daß man
ſich in Rußland ſelhſt veranlaßt ſieht, nachdem man wochenlang in
allen nur denkbaren Verſammlungen auf die Kriegsgefahr und eng
liſche Kriegsvorbereitungen hingewieſen hatte, den beinahe ſchon über
ſpannten Bogen wieder zu entſpannen und durch Radek mitteilen zu
laſſen, daß man trotz der geſpannten diplomatiſchen Verhältniſſe
zwiſchen London und Moskau keine unmittelbare Kriegsgefahr ſähe,
wenn auch dieſer Artikel zu dem immer wieder gepredigten Schluß
köommt, daß Rußland ſeine militäriſchen Rüſtungen auf die höchſte

Stufe bringen müſſe. W. A.
Das letzte Enſwaſſnungsabkommen

Berlin, 8. Febr. (WESB)
über die Frage der Oſtfeſtungen zwiſchen der Reichsregierung und der
Botſchafterkonferenz iſt in Form eines Noten aus tauſches und

Dieſe lautet:einer Vereinbarung erfolgt.
Vereinbarung

zwiſchen dem bevollmächtigten Vertreter der Deutſchen Regierung,
Generalleutnant von Pawelſz, und dem Jnteralliterten Militäraus
on von Verſailles über das Syſtem der befeſtigten Werke der deut
chen Oſt und Südgrenze.

Auf Grund der Verhandlungen, welche über die Auslegung der
Artikel 180 und 196 des Vertrages von Verſailles ſtattgefunden haben,
wird, um in Zukunft jeden Zweifel auszuſchließen, folgendes feſtgeſtellt:

1. Unbeſchadet der der Küſtenzone durch den Artikel 196 auferlegten
Beſchränkungen wird das Syſtem der befeſtigten Werke der dent
ſchen Oſt und Südgrenze ſo aufrechterhalten, wie es 1920 von
der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion aufgenommen worden
iſt, wobei Einverſtändnis darüber beſteht, daß unter Oſt und Süd
grenze das Gebiet zu verſtehen iſt, das ſich von der Linie der von
der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion aufgenommenen be
feſtigten Werke unter Einbeziehung dieſer befeſtigten Werke bis zur
deutſchen Grenze erſtreckt. Die durch die genannten befeſtigten
Werke gebildete Linie iſt in der Anlage feſtgelegt.
Soweit nicht in Ziffer 3 etwas anderes vereinbart iſt, werden in
dieſem Gebiete nur die befeſtigten Werke und Unterſtande aufrecht
erhalten werden, de 1919 beſtanden haben und 1920 von der Jnter
alliierten Militärkontrollkommiſſton aufgenommen worden ſind,
wobei Einverſtändnis darüber beſteht, daß dieſe Werke und Unter
ſtände mit der damaligen Zweckbeſtimmung und an der damaligen
Stelle erhalten werden, und daß weder ihre Zahl noch ihr Aus
dehnung vergrößert werden ſoll. An ihnen werden nur Jnſtand
haltungsarbeiten vorgenommen werden; jedoch kann bei dieſen
Werken und Unterſtänden das verderbliche Material (Erde, Holz,
Ziegel) durch Beton oder Mauerwerk erſetzt werden. In dieſem
Gebiete wird kein beſeſtigtes Werk und kein Kriegszwecken
dienender Unterſtand gebaut werden, auch nicht zum Erſatz alter,
eingeebneter Feldſtellungen.

Jm Wege des Vergleiches erklären ſich die Alliierten Regierungen
damit einverſtanden, daß von den ſeit 1920 gebauten Unterſtänden
54 erhalten bleiben, nämlich: bei Glogan auf dem linken Ufer der
Oder 8 Unterſtände, bei Lötzen 15 Unterſtände, bei Königsberg
31 Unterſtände. Dieſe Werke werden in die von der Inter
alliierten Militärkontrollkommiſſion aufgeſtellte Aufnahmeliſte
eingetragen werden. Alle übrigen ſeit 1920 errichteten Unter
ſtände. nämlich. bei Glogau auf dem rechten Ufer der Oder
7 Unterſtände, bei Küſtrin auf dem rechten Ufer der Oder 5 Unter
ſtände, bei Königsberg 22 Unterſtände, werden innerhalb einer
Friſt von vier Mongaken, vom 15. Februar ab gerechnet, zerſtört
werden. Von den 22 zu zerſtörenden Unterſtänden bei Königsberg
werden 17 durch die Deutſche Regierung bezeichnet werden;
5 werden durch die Alliierten Regierungen ausgewählt werden
ſobald die der Deutſchen Regierung überlaſſene Bezeichnung der
17 Unterſtände erfolgt iſt.
Deutſchland gibt die Verſicherung daß in dem in Ziffer 1 bezeich
neten Gebiete keine anderen ſeit der Aufnahme gebguten beſeſtigten
Werke oder einem Kriegszwecke dienenden Unterſtände vorhanden
ſind als diejenigen, die der Jnteralliterten Militärkontrollkomiſſion
mitgeteilt worden ſind.

Paris, den 31. Januar 1927.
Der Chef des Stabes des Jnteralliierten Militärausſchuſſes.

gez. Baratier.
Der bevollmächtigte Vertreter der Deutſchen Regierung.

gez. v. Pawelſz.
Anlage I.

Linie der befeſtigten Plätze und Anlagen.
Die Linie der befeſtigten Plätze und Anlagen iſt wie folgt feſtgelegt

worden
Eine gerade Linie von Königsberg nach Sensburg (von dem

Punkt, wo ſie die im Artikel 196 vorgeſehene Küſtenzone von 50 Kilo
Ieter verläßt) dann von Sensburg nach Marienburg (bis zu dem
Punkt, wo ſie die im Artikel 196 vorgeſehene Küſtenzone von 50 Kilo
Meter erreicht. eine Linie von dem Punkt, wo die EiſenbahnDirſchau-Konitß- Schneidemühl Küſtrin deutſches Gebiet erreicht, bis

Der Abſchluß der Verhandlungen

Küſtrin; der Lauf der Oder von Küſtrin bis Brieg; die Eiſenbahn
Brieg Neiße Kamenz Glatz Waldenburg Görlitz Bautzen
Pirna-Königſtein; eine Linie von Königſtein nach Hof; die Eiſenbahn
e e e der Lauf der Donau von Regensburg bis

onaueſchingen, die Eiſenbahn Donaueſchingen nach Neuſtadt, wo die
Linie die entmilitariſierte rheiniſche Zone erreicht.

Die neufrale Zone um Schanghaſ
Neuyork 8. Febr. Das Staatsdepartement begauftragte denamerikaniſchen Gesandten in China, Mac. Murray, bei den krieg

führenden Parteien dahin vorſtellig zu werden, daß ſie die internatid
nale Zone von Schanghai von der Kriegführung ausnehmen. et
Aufforderung iſt in die Form einer regulären Note gekleidet, die ſowohl
Tſchang Tſo Lin wie Sun Tſchuan Fang und den Hantontruppen
übermittelt wurde. Die Antwort ſteht noch aus, woraus man ſchließt,
daß die Marſchälle e e werden, an die Neutraliſierung Be
dingungen für die Zukunft Schanghais zu knüpfen. Die ameri-
kaniſche Note deutet bereits an, daß Amerika bereit wäre, die Neu
traliſierung eventuell zu erkaufen. Der Schlußabſatz beſagt
nämlich daß die amerikaniſche Regierung gegen eine Verhandlung
über den zukünftigen Status Schanghais, wenn ſie ordnungsmäßig
eingeleitet und durchgeführt würde, nichts einzuwenden hätte
Peking 8. Febr. Leitende Chineſen halten den amerikaniſchen

Vorſchlag, die Zone hon Schanghai zu neutraliſieren, ſo lange un
gangbar, ſo lange die Ausſchiffung der Truppen bevorſteht. Hier
ewinnt die Meinung an Boden, daß die engliſche Schanghai- Expeditionhirett auf Kanton abzielt und wahrſcheinlich in Hongkong gelandet

werden würde.
Jtalien ſchließt ſich dem engliſchen Vorgehen an.

Rom 8. Febr. (TU.) Die italieniſche Regierung hat offiziell
durch eine Note die engliſche Regierung davon verſtändigt, daß ſie ſich
dem engliſchen Vorgehen in Ehinaanſchließe, um die
italieniſchen Jntereſſen zu ſchützen und einige größere Schiffs-
einheiten nach Schanghai entſenden werde. Jn der Note
wird die Bereitwilligkeit der italieniſchen Regierung zu Verhandlungen
mit der chineſiſchen Regierung erklärt, ſobald eine Baſis für aus
ſichtsreiche Verhandlungen gegeben ſei.

Eine Bekanntmachung Tſchangtſolins.
Peking, 8. Febr. Tſchangtſolin kündigt in einer Bekannt

machung Aufrechterhaltung der puüveränitätsrechte Chinas, Wieder
herſtellung der öffentlichen Ordnung, Zuſammenarbeit zwiſchen Kapital
und Arbeit, Entwicklung des Verkehrsweſens und Rechtsreformen an.
Er übernehme die Verpflichtung, Leben und Eigentum der Ausländer
zu ſchützen und die Finanzlage Chinas ſicherzuſtellen.

Has Tohuwabohu
der portugieſiſchen Revolution

Paris, 8. n Aus Liſſabon wird berichtet, nach einer amtlichen Mitteikung äkten die aufſtändiſchen Truppen in Porto ſich, nach
dem die Regierungsſtreitkräfte eine heftige Beſchießung gegen die Skadt
Porto eröffnet hätten, bedingungslos ergeben. Eine Abteilung treu
gebliebener Truppen verfolge einige der revolutionären Führer, die
u fliehen ſuchten. Dieſe Nachricht ſteht im Widerſpruch zu denWachen die der Agentur Havas einige Stunden ſpäter aus London

zugegangen ſind und nach denen die Lage ſich verſchlechtert hat. Nach
anderen Nachrichten war die Regierung genötigt, Verſtärkungen nach
Porto zu entſenden. Die Beſchießung dauere an und n Brände
ervorgerufen. Nach einer weiteren Meldung ſollen zahlreiche Per
nen getötet worden et Auch in Liſſabon wachſe die Erregung. Die

Zeitung „Diario de Noticias“ berichtet, daß der Kriegsminiſter ſelbſtdie Be chlepeng der Stadt Porto leitet

Keine Zuſammenkunft
Streſemann- Briand Muſſolini.

Berlin, 8. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Entgegen den von der franzöſiſchen und italieniſchen Preſſe
verbreiteten Nachrichten über ein Zuſammentreffen zwiſchen Streſe
mann, Briand und Muſſolini an der Rivierg wird an zuſtändiger
deutſcher Stelle erklärt, daß der deutſche Außenminiſter eine auf vier
Wochen berechnete Erholungsreiſe angetreten hat, die mit Politik nichts
zu tun hätte. Auch die Reiſe des deutſchen Botſchafters in Rom nach
St. Rom wird mit privaten Angelegenheiten des Botſchafters in Ver
bindung gebracht. Man betont mit großem Nachdruck, daß irgend
welche Zuſammenkünfte nicht geplant ſind.

Das amerikaniſche Rückgabegeſetz
Neuyork, 8. Febr. (Priv.-Tel.) „New York World“ bemerkt

i der Senatsvorlage über die Rückgabe des beſchlagnahmten deutſchen
igentums, daß eine ſofortige Rückerſtattung von 80 Prozent, wie ſie

in dem Entwurf des Repräſentantenhauſes vorgeſehen ſei, bereits
gen die traditivnelle Politik der Vereinigten Staaten hinſichtlich der

nverletlichkeit des Privakteigentums in der
Kriegszeit verſtoße. Die Senatsvorlage, die nur 60 Prozent
vorſchlage, könne überhaupt nicht befriedigen wie kein Geſetz, das nicht
eine ſofortige vollſtändige Rückgabe vorſehe.

Vor einem Abbruch der Handelsvertragsverhand
lungen mit Polen

Berlin, 8. Febr. Wie aus Warſchan berichtet wird, hat
der dortige deutſche Geſandte ernſte Vorſtellungen wegen der Aus
weiſung von deutſchen Staatsangehörigen aus Oberſchleſien, die in
leitenden Stellungen beſchäftigt ſind, erhoben. Dem Vernehmen nach
hat die polniſche Regierung eine Antwort darauf noch nicht erteilt.
Jedenfalls befinden ſich aber die Handelsvertragsverhandlungen in
einer Kriſe, die ſo ernſthaft iſt, daß mit der Möglichkeit eines Ab,
bruches gerechnet werden muß.

Staatsſtreichbefürchtungen in Bukareſt.
Berlin, 8. Febr. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hat die

Wiederaufrollung der Frage der Rückkehr des Kronprinzen
Karol durch die National-Zaraniſten in rumäniſchen Regierungs
kreiſen große Nervoſität hervorgerufen. Da die Regierung ſcheinbar
einen Staatsſtreich befürchtet, ſind Truppen aus dem ganzen Lande
in Bukareſt zuſammengezogen worden. Die Bukareſter Garniſon
wurde auf 20000 Man verſtärkt.

Schwerer Kirchenraub an der Moſel.
Während des Hochamtes drangen am Sonntag vormittag in

Kinderbeuern Diebe in das Pfarrhaus ein und raubten eine
goldene Monſtranz, einen Kelch und einen größeren Geldbetrag. Nach
dem Hochamt ſtellte der Pfarrer den Diebſtahl feſt. Die Verfolgung
des Diebes wurde ſofort aufgenommen, und infolge des friſchgefallenen
Schnees gelang es bald, den Dieb, einen 23jährigen Burſchen, in einem
Weinberg an der Moſel zu faſſen. Das Diebesgut wurde bei ihm
vorgefunden
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Ruhe nach dem Sturm vielleicht Ruhe auch vor einem
neuen Sturm unter dieſem Zeichen ſtanden die Verhandlungen desReichstages am Montag de Plenum unterhielt man er wach
beſetztem Hauſe über den Geſehentwurf, der eine Arbeitskoſen
derer bringen ſoll. Jn den Wandelhallen ſprach man

arüber, wie wohl die Unterſuchung gegen den Reichsinnenminſſter
on Keudell verlaufen wird, und erwog die Frage, ob er ſich alsInnenminiſter wird halten können oder nicht. Wo rend dieſer Zeit
ſprach im Plenum Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun s, der darauf
hinwies, daß wiederholt der Reſchstag durch Entſchließungen die Ein
ſeg einer Arbeitsloſenverſicherung gefordert hat. Ahnliche Wünſche
heben aber auch die h oles der Arbeitgeber wie auch
der Arbeitnehmer ausgeſprochen Die Vorlage wünſcht die Stärkung
der Selbſtverantwortung und der Selbſtbeteiligung. Deshalb ſollen
die Mittel für die Durchführung der Verſicherung durch Beiträge
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer aufgebracht werden. Ferner
kommt noch ein Reichsanteil, für den eine beſondere Reichsausgleichs-
kaſſe geſchaffen werden ſoll, in Frage. Vorgeſehen ſind ſieben Lohn
klaſſen, ſie von 12 Mark an bis zu einem S erlehn von 42 Mark
en immer um 6 Mark. Jn den beiden unterſten Klaſſen ſoll die
r eitsloſenverſicherung 45 Prozent des Wochenlohnes, in den mittleren

Klaſſen 40 Prozent und in den höchſten Klaſſen 85 Prozent betragen
Der e en et e e nur teilhaftig, wer innerhalb von
12 Monaten mindeſtens 26 Wochenbeiträge geleiſtet hat. Durchſchnitt
lich ſoll die Unterſtühung 26 Wochen gab werden, für beſondere
Fälle kommt eine Zahlung für 89 Wochen in Frage Es ſollen be
ſondere Landesarbeltsloſenkaſſen, die unter der Kontrolle der öffent
lichen Arbeitsnachweiſe ſtehen errichtet werden. Der ſoztaldemo
kratiſche Abg. Brey gab ein Bild der gegenwärtigen Arbeitsloſigkeit,
die auf zwei Millionen geſtiegen ſei, machte dafür den Kapitalismus
verantwortlich und erklärte, in erſter Linie müſſe ein Arbeits-beſchaffungsprogramm durchgeführt werden. Mit dem Geſetzentwurf,
wie ihn die Regierung eingebracht hat, war der Redner nicht zufrieden
Beſonders nahm er dagegen en daß der Entwurf eine Aus
n der Arbeitnehmer der Land und Forſtwirtſchaft vorſteht

uch die Unterſtützungsſähe ſeien zu gering. Er ſtellte in Ausſicht
daß ſeine den im Ausſchuß weitergehende Anträge ſtellen werde.Der deutſchnationale Abg Radengwher nahm gegen die, wie er
oate überſtürzte Einführung des ſchematiſchen Achcſtundentaget im
Jahre 1918 unter lebhaftem Widerſpruch der Linken Stellung Außer
dem trat er dafür ein, daß eine übermäßige Belaſtung der Arbeit
n und Arbeitnehmer vermieden werden müſſe. Erneuten Wider
pruch fand der Redner als er meinte, daß eine Lohnerhöhung eine
leichzeitige Preiserböhung der Produkte nach ſich ſieben müſſe
erner gab er der Freude darüber Ausdruck daß in der Regierungs

erklärung der Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft in Ausſicht ge
tellt ſei Jm übrigen erklärte auch er zu dem Geſehentwurf ſelbſt,
aß er noch im Ausſchuß durchbergten werden müſſe. Der Kom

muniſt Rädel lehnte das Geſetz in der vorliegenden Form ab.

Der Fall Keudell
Berlin, 8. Jebr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Zur Unterſuchung gegen den Jnnenminiſter v. Keudell er
fahren wir, daß der Reichskanzler nach dem geſtern erfolgten Eingang
der Akten dieſe Unterſuchung mit größtmöglicher Beſchleunigung durch

führen wird. Man darf wohl annehmen, daß ſich die Unterſuchung
auch auf die Vorwürfe bezieht, die gegen Herrn v. Keudell wegen ſeiner
Zuſammenarbeit mit den Rechtsverbänden bis in die letzte Zeit hinein
erhoben worden ſind. Wenn aber in dieſem Zuſammenhang bereits
wieder Gerüchte von einer Regiernngskriſe auſtanchen, ſo handelt es
ſich hier vermutlich um reine Börſenmanöver. Zu leugnen iſt aller
dings nicht, daß der Fall Kendell und ſeine anſchließenden Preſſeaus-
einanderſetzungen die Lage für die Regierungskoalition kompliziert
haben.

Der Fall Dr. Wirth.
Am kommenden Sonntag wird im e der Reichs

parteiausſchuß des Zentrums n Reſer Tagung geht
eine Sitzung des Reichsparteivorſtandes am e varaus. Es
iſt dem „Berl. Tagebl. zufolge, anzunehmen, daß an ſich Sei dieſer
legenheit auch r mit dem Verhalten Dr. Wirths bei der Ab

timmung über das Vertrauensvotum beſchäftigen wird. Wie das
latt ferner hört, wird Dr. Wirth nicht nur in der nächſten Nummer

n Wochenſchrift Deutſche Republik ſeine Stellungnahme bei der
bſtimmung über das Vertrauensvotum begründen, ſondern er gedenkt

auch demnächſt in einer Reihe von Verſammlungen die Wählerſchaft
aufzuklären, warum er dieſe ablehnende Haltung gegenüber der Reichs
regierung eingenommen hat.

Hörſing zur Regierungsbildung.
Dortmund, 8. Febr. (TU.) Wie die „Tremonia“ berichtet,

rag geſtern Oberpräſident Hörſing auf einer Gaukonferenz des
eichsbanners Schwarz-Rot- Gold in Dortmund. Jm Verlaufe ſeiner
ede kam er auch auf die Regierungsbildung zu ſprechen. Hörſing

betonte, daß ſich Marx die größte Mühe gegeben habe und ſich den
beſten Zenkrumsmaänn und Republikaner neben Wirth mit in das
Kabinett genommen habe, nämlich Dr. Köhler. Marx und Köhler ſeien
Reichsbannerkameraden und böten die beſte Gewähr, daß keine regak-
tionäre Politik im neuen Kabinett aufkäme. Wer in den letzten Tagen
den Kampf mit der Zentrumspartei geſehen habe, ſei davon überzeugt,
daß Marx die Regierung gebildet habe, nicht um Kanzler 9 bleiben,
ſondern aus der Uberzeugung heraus, daß keine andere Möglichkeit
mehr beſtand.

Pariſer und Londoner Preſſeſtimmen
Paris, 7 Febr. (TU.) Die Pariſer Sonntagspreſſe bringt

ausführlich die Berichte ihrer Berliner Korreſpondenten über die
geſtrige Reichstagsſitzung. Der „Temps“ ſchreibt, daß, wenn man
ſich nur an die abgegebenen Stimmen halte, das neue Kabinett über
eine genügende Mehrheit verfüge. Der Erfolg ſei aber mehr ſcheinbar
als wirklich Jmmerhin habe ſich eine genügende Mehrheit für ein
vorläufiges Vertrauen gefunden, die ſich vorbehalte, die Regierung
nach ihren Taten zu beurteilen. „Journal des Debats“ meint,
wenn auch an dem guten Glauben der Regierung und der Partei nicht
gezweifelt werden könne, ſo ſei doch ein Vertrauen in Deutſchland
nicht gerechtfertigt. Jm „Echo de Paris ſtellt Pertinax feſt. u inder Aupenpelit faſt alle deutſchen Parteien einig ſeien. Die dem
gegenwärtigen europäiſchen Status am feindlichſten geſinnten Deutſchen

unterſcheiden, was

würden in dem Locarnovertrag ein geeignetes ins n erblicken, vm
die im Jahre 1918 zuſammengefügten Steine nach und nach abzutragen.ie Liberté“ meint, das Buſanten ehen von Zentrum und
Deutſchnationalen ſei durch die politiſche Lage notwen geworden.

ondon, 7. Febr. (TUu) Der Obſerver ſtellt in ſeinem
Kommentar zu der geſtrigen Reichstkagsabſtimmung feſt, daß glück
licherweiſe jetzt ein Abkommen zuſtande gekommen ſei, wodurch die
alliterte Militarkontrolle in Deutſchland der Ver angenheit angehöre.Die Urſache für alle Schwierigkeiten, die wahrſcheinlich auch dann

nrch andauern würden, wenn der Völkerbund die Uberwachung Deutſch
länds übernehme, lägen in dem hartnäckigen i h gegenüber
dem guten Willen Deutſchlands. Nur Deutſchland ſelbſt könne da eine
hein ſchaffen, indem es ſeine Regierungsgeſchäfte mit aller Offen
eit führe

Der Kultusminiſter über ſchulpolitiſche Fragen
Berlin, 8. Febr. (TU.) Jm Hauptausſchuſſe des PreußiſchenLandtages ſprach Kultusminiſter Dr. e weiteren Verlauf

ſeiner Ausführungen über e Fragen, wobei er u. g. er
klärte, daß der etieme der g. vor kurzem ergangene Erlaß über die
ſchülpolitiſche Betätigung der Lehrer aller Hochſchularten notwendig ge
weſen ſei. Der baldige Erlaß eines Reichsſchul a entſpreche demdringenden Wunſche Preußens Die Frage der Echn laäſten müſſe grund

ſätzlich neu geprüft werden. Auf dem Gebiete der hre müſſe
eine vernünftige Zuſammenarbeit zwiſchen Reich und Ländern inFinanzfragen ſatt inden. Die Privatſchulen würden in ihrer Ent
wicklung vom Staate nicht gehemmt werden. Die Simultangakademie
in Frankfurt werde leider von der katholiſchen Kirche nicht als Lehrer
bildüngsanſtalt für katholiſche Volksſchulen anerkannt. Der Verſuch
werde indes durchgeführt werden. Jn der Frage der mittleren Reife
ſei eine Verſtändigung zwiſchen Reich und Ländern herbeigeführt
worden. Von deutſchnationaler Seite wurde an betont, daß der

Kampf gegen den vierjährigen Zwang in der Grundſchule gerade aus
ſogialen Erwägungen heraus geführt worden ſei Abg. Dr. Lauſcher
hrehes förderte, daß der katholiſche Volksteil, ſeiner Bedeutung ent
prechend, mehr Beruckſichtigung finde. Man en den Staat, wenn
man in der Schulfrage einen Druck ausübe. Mit einer Erklärung der
volksparteilichen Seite, daß der Erlaß vom 14. Januar über die politiſche Betätigung der Beamten im Gegenſatz zur Reichsverfaſſung ſtehe

war die allgemeine Ausſprache zum erſten Abſchnitt des Kultushaus
haltes beendet. Am Dienstag ſoll die Einzelbeſprechung ſowie die Ab
timmüung über dieſen Abſchnitt vorgenommen werden.

Dovehring gegen den Evangeliſchen Bund
Aufruf zur Bildung eines Luther-Ringes.

Berlin, 8. Febr. (TU.) Hofprediger D. Dvehring, der be
kanntlich vor kurzem aus dem Vorſitz des Evangeliſchen Bundes aus
geſchieden iſt, veröffentlicht im „Reichsboten“ einen Aufruf zur Bildung

eines Luther Ringes für aktives Chriſtentum auf reformatoriſcher
Grundlage. Die materielle Grundlage zur Durchführung ſeiner Arbeit
wird der LutherRing durch den Luther- Pfennig ſicherſtellen, den jeder
evangeliſche Hausvater ſowie jeder Einzelſtehende pro Tag opfern ſoll.
Der Luther-Ring ſoll am 18. Februar, Luthers Todestag, in Aktion
treten.

Abbau der Geſetze
Der Rechtsausſchuß des Reichstages hat ſich am Freitag mit dem

bereits von der vergangenen e eine et eingebrachten Geſetz
entwurf über die Sammlung des Reichsrechtes beſchäftigt. Dem Ent
u liegt das Ziel zugrunde, Geſetzesbeſtimmungen zu beſeitigen, die
infolge der ſtaatsrechtlichen Entwicklung und infolge neuer Geſeße ver
altet und überflüſſig geworden ſind. egenwärtig werden die Rechts
verhältniſſe des deutſchen Volkes durch rund 10 000 Geſetze und Ver
ordnungen geregelt. Dieſe Zahl iſt derartig hoch, daß es dem Laien
ſchon einleuchtet, wie unmöglich es ſein muß, mit dieſem Chimboraſſo
von Geſetzen praktiſche Rechtspflege zu betreiben und Rechtsſicherheit
zu gewähren. Gibt es doch kaum einen Fachjuriſten, der in der Lage
ſein würde, dieſe Tauſende von Geſetzesbeſtimmungen zu beherrſchen,
wieviel weniger ſind dann erſt Nichtjuriſten fähig, im einzelnen zu

erſt was Rechtens iſt oder nicht. Aber da Unkenntnis der
Geſetze nicht vor Strafe ſchützt, beſteht fur jeden einzelnen die Gefahr
ſich in irgendeiner der Maſchen des Geſetzes zu verſtricken und einer
Strafe zu verfallen. Daß dieſem Zuſtande unbedingt ein Ende gemacht
werden muß, liegt auf der Hand.

Das Wiſſen von der Notwendigkeit einer ſolchen e Wenn
unſerer Reichsgeſetze und ihrer Zuſammenfaſſung in einer überſicht-
lichen Sammlung ſtammt auch nicht erſt aus Erfahrungen der letzten
Re ſondern iſt älteren Datums. Bereits am 9. Oktober 1928 hat der

eichstag eine Reſolution angenommen, in der eine Zuſammenſtellung
des geltenden Reichsrechtes in überſichtlicher Form unter Ausſchaltung
veralteter Vorſchriften mit der Maßgabe gefordert wurde, daß alle
nicht aufgenommenen Vorſchriften außer Kraft treten ſollten. Nach
nunmehr beinahe 3 Jahren liegt dieſer Entwurf dem Rechtsausſchuſſe
des Reichstages, wie ſchon einleitend bemerkt, zur Beratung vor. Der
Entwurf ſtand unter keinem guten Stern von Beginn ſeines Beſtehens
an. Schon bei einer allgemeinen Ausſprache im Rechtsausſchuſſe im
Dezember ergab ſich die vielleicht begreifliche, aber trotzdem nicht
weniger kataſtrophale Tatſache, daß ſich eine geſchloſſene Linie des
Widerſtandes der Mehrzahl der dem Rechtsausſchuſſe angehörenden
Juriſten gegen eine ſolche Kodifizierung des Reichsrechtes gebildet
hatte. Die Linie ging von dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Roſen
berg über den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Roſenfeld bis zu dem
deutſchnationalen Abgeordneten von FrehtagLoringhoven. Wenn man
z nicht geniert hätte, dann wäre dieſer Geſetzentwurf wahrſcheinlich
ſoſort wie ein tolgeborenes Kind behandelt worden. Die Bedenken
der Juriſten gehen darauf, daß bei der Auswahl der aufzuhebenden
Geſeße zu ſehr der Zufall maßgebend ſein könne, daß auch im übrigen
der Zeitpunkt, bis zu dem die Auswahl erfolgen ſollte 1. April
1928 zu kurz wäre. Vielleicht wäre aber der Rechstausſchuß doch
noch zu günſtigeren Ergebniſſen gekommen, wenn ſich nicht in ſeiner
Sißung vom Freitag ein Jntermezzo abgeſpielt hätte, das allen Beteiligten die Möglichkeit geben könnte, den Entwurf ad alendas
Sraecas zu vertagen. Der Abgeordnete Roſenfeld warf die Bemerkung
in die Debatte daß es ſich bei dieſer Sammlung auch um Ausmerzung
gewiſſer Hinweiſe aus de monarchiſtiſchen Zeit handele. Das war
für Freytag-Loringhoven das Stichwort, daß er und ſeine Freunde
ſich den Geſehentwurf noch einmal überlegen müßten Bei der Zu
ſammenſetzung der jetzigen Regierung kann man für einen guten Aus
gang nur große Bedenken hegen.

Einweihung
des AlexanderHumboldtHauſes

Berlin 85. d Heute nachmittag fand die Einweihung des
in der Faſanenſtraße gelegenen Alexander- von Humboldt- Hauſes ſtatt,u der zahlreiche Gaſt geladen waren. Jm Auftrage des

eichskanzlers war Staatsſekretär Dr. Pünder erſchienen eiter
hatten ſich Miniſterialdirektor Geſandter Frehtag, Geheimrat Ter
denge, Geheimrat Soehring und Geheimrat Stieve vom Auswärtigen
Amt, ferner Vertreter des Reichs miniſteriums des Jnnern ſowie
Miniſterialdirektor Profeſſor Dr. Richter in Vertretung des Kultusminiſters Dr. Beger, Staatsminiſter a. D Saemiſch Exzellenz
on Harnack, der Rektor der Univerſität, Profeſſor Dri Triepel der
Oberbürgermeiſter von e Mitzlaff, Generalleutnant
von Lindemann von der Deutſchen Akademie in München, Profeſſor
Franke vom Verband Deutſcher Hochſchulen ſowie zahlreiche Prot oren, Vertreter der Landsmannſchaſtlichen Verbände der ſtuden
tiſchen Vereinigungen und der ausländiſchen Studenten eingefunden.
Der erſte Vorſitzende der Alexander von Humboldt- Stiftung Exz lens
Dr. Le wald, begrüßte die Erſchienenen und führte in ſeiner An
ſprache, in der er auf den Zweck und die Ziele des von der Alexander
vbnHumboldt Stiftung gegründeten e e
hinwies, u. a. aus „Die rechten Kräfte der ausländiſchen Jugend nach
Deutſchland zu ziehen das ſt der Gedanke der Alexander von Hum
boldtStiſtung geweſen, die bereits [120 ausländiſche Studierende aus
32 Ländern unter ihren Stipendiaten aufzuweiſen hat. Um den aus
ländiſchen Studierenden ein Heim in Berlin zu geben, iſt nunmehr
dieſes Haus n en worden. Indem Erxzellenz Lewald noch auf
die Bedeutung Alexander von Humboldts für die akademiſche Jugend
hinwies, übergab er das Heim ſeinem Zweck. Als Vertreter des
Reichsminiſters Dr. Streſemann ergriff hierauf Miniſterialdirektor
S e Frey tag das Wort und überbrachte die Grüße und
Glückwünſche des Auswärtigen Amtes 5 leich ſprach er im Namen
des Reichsminiſters des Jnnern die herzlichſten Glückwünſche zur Er
öffnung des Alexanderbon-Humboldt- Hauſes aus und betonte, daß die
deutſche Politik im Zeichen der Volkerverſtandigung ſtehe, daß aber
eine Verſtändigung nür möglich ſei auf Grund eines Verſtehens der
Völker untereinander, wozu man aber nicht nur die Sprache, ſondern
auch die Mentalität der Völker kennen muß, deren Kenntnis man ſich
nur im Zuſammenleben erwerben kann. Er verſicherte im Namen des

Auswärtigen Amtes, daß die e e jederr en ſeitens des Miniſteriums finden werde. lege n
irektor Profeſſor Dr. Richter überbrachte im Auftrage des in

letzter Stunde am Erſcheinen verhinderten preußiſchen Kultusminiſters
die Glückwünſche des preußiſchen Miniſteriums für Wiſſenſchaft und
Volksbildung Schließlich ſprachen noch ein Vertreter des Auslaän
diſchen Akademikerklubs ſowie ein Vertreter der ausländiſchen
Studierenden und der HumboldtStipendigten,

Ein Dementi des Reichsgerichtspräſidenten.
J November des vergangenen Jahres hielt Reichsgerichtsprädent Dr. Simons in München eiten San über ſern reihe
der deutſchen Juſtiz. Jn dieſem Vortrag ſoll er geſagt haben, daß
ein Sozialdemokrat nicht Richter werden könnte. Der frühere
Reichsjuſtizminiſter Profeſſor Dr. Radbruch, der ſelbſt Sogialdemokrat
iſt, hat dargufhin an Dr. Simons einen Brief gerichtet, in dem er an
dieſen die Frage richtete, ob es wahr ſei, daß er eine derartige Auße-
rung getan habe. Jn ſeinem Antwortbrief ſtellt, wie die Blätter
berichten, Dr. Simons die ihm in den Mund gelegte Außerung ganenergiſch in Abrede. Ex habe in ſeinem nhtete lediglich ten
hingewieſen, daß nur ſachlich eingeſtellte Perſönlichkeiten die Eignung
zum Richterberuf hätten, und daß Klaſſenkämpfer und hierbet habe
er Klaſſenkämpfer aller Richtungen gemeint um Richter nicht ge
eignet ſeien. Jn dem Briefe an Profeſſor Radbruch ſpricht Dr.
Simons noch den Wunſch aus, daß künftig mehr junge Sozialiſten
Richter werden möchten, als es bisher der Fall ſei

Politiſche Leberſicht
e einer Reutermeldung haben die Kantoneſen eine Niederlage

erlitten.
drohung Schanghais geſchwunden ſein.

Bei einem Sturm im Schwarzen Meer iſt der ruſſiſche e
Batuſtow“ geſunken. Die ganze Bemannung 6 vierzig Paſſa re
vollen ertrunken ſein.

Geſtern wurde der verſtorbene japaniſche
ſtrenger Kälte hatten ſich viele
Japans angeſammelt.
verwundet, mehrere ſchwer verletzt und eine getötet

e

er beigeſehk. Tr
Hunderttauſende aus allen

Uber die Aufſtandsbewegung in Portugal ſind widerſprechende
Nachrichten eingelaufen. Nach einem Telegramm hätten ſich die
Aufſtändiſchen in Porto bedingungslos den Regierungstruppen unter
worfen. Ein anderes meldet, daß die Lage ſich verſchlechtert habe, der
Kampf um Porto andauere. Der Kriegsminiſter leite ſelbſt die Be
ſchießung der Stadt Porto

Das engliſche Kabinett ſprach geſtern mehrere Stunden hindurch
über die Lage in China.

Jn Hongkong iſt ein britiſches Jnfanteriebataillon eingetroffen
Das diplomatiſche Korps in Peking überreichte dem chineſiſchen

Außenminiſterium eine in freundſchaftlichem Tone gehaltene Denk
ſchrift, in der aber gegen die Entlaſſung des britiſchen General
inſpektors der Seezölle Aglen proteſtiert wird.

Der Führer der katalaniſchen Separatiſten, Oberſt Macia, iſt zu
zweitägigem Aufenthalt in Brüſſel eingetroffen. Er wird dann über
Paris nach Amerika reiſen.

Die beiden verhannten Südtiroler Deutſchen Dr. Noldin aus
Salurn und Lehrer Riedel aus Tramin ſind aus dem Gefängnis in
Trient nach Süditalien überführt worden. Als Verbannungsort iſt
für Dr. Noldin eine der kleinen Jnſeln nördlich von Sizilien beſtimmt
en Wohin Lehrer Riedel verbannt werden wird, iſt noch un
ekannt.

Wie Havas aus Prag meldet hat der tſchechiſche Außenminiſter
den franzöſiſchen Geſandten in Prag gebeten, ſeiner Regierung die
Genugtuung der tſchechiſchen Regierung über den Abſchluß des Ab
rüſtungsabkommens mit Deutſchland auszuſprechen.

Infolge des Ausſchluſſes des Reichstagsabgeordneten Kube aus
der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei ſind nunmehr auch die Abge
ordneten Graf Reventlow Jürgen, v. Ramin und Stöhr aus der
vöälkiſchen Fraktion ausgeſchieden. Weitere Austrittte ſollen folgen.
Man glaubt daß in Kürze dem Älteſtenrat Mitteilung von der Auf
löſung der Fraktion gemacht werde.

Ediſon
Gedenkblatt zu ſeinem 80. Geburtstag (10. Februar 1927).

Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe.
Als im Jahre 1888 die erſten (verbeſſerten) Sprechmaſchinen

„Phonographen auf Jahrmärkten und in Schulen vorgeführt
wurden, beſtaunten die Zuſchauer dies Käſtchen gleich einem
Wunder Der Name Ediſon, den bis dahin nur die Fachleute
kannten, ſchwebte auf aller Lippen, und ſeither verehrt ihn die
Menſchheit als einen ihrer größten Wohltäter. [2)

Thomas Alva Ediſon wurde 1847 zu Milan im Staare
Ohio als Sohn eines Holz- und Getreidehändlers geboren Um
das Schulgeld zu erſparen, unterwies die Mutter den Knaben in
den Elementarfächern, doch glich er ſpäter die Lücken ſeiner Bildung
durch emſiges Selbſtſt u di um aus. Als Zwölfjähriger begann
er auf der Bahnſtrecke Port Huron Detroit einem Zweig der
„Großen Stammbahn“ Quebec Detroit- Chikago, mit Zeitüngen,
Obſt und Süßigkeiten zu handeln. Infolge ſeiner großen Beliebtheit
beim Tante und bei den Fahrgäſten räumte ihm der Zugführer
einen mitlaufenden, dienſtunfähigen Gepäckwagen ein, in welchem ſich
der Knabe ein chemiſches Laboratorium einrichtete. Noch mehr von
erſpartem Gelde kaufte er ſich eine Druckmaſchine und ſtellte
während der Fahrt eine in 400 Abdrücken erſcheinende Tages
zeitung, „Großer Stammbahn-Herold“, her. Schriſtleiter, Verleger,
Setzer, Expedient: Ediſon, 14 Jahre alt Leider warf ihn der
Zugführer eines Tages auf die Straße, als der Gepäckwagen in
Brand geraten war; e der außerdem veräbreichten Ohrfeigen
verlor Ediſon auf einem Ohre das Gehör.

Statt der Chemie widmete ſich Ediſon nunmehr der Elektrizität
Der Vorſteher der Station Mount, Clemens, deſſen Sohne er das
Leben gerettet hatte, lehrte ihn aus Dankbarkeit telegraphieren, ſo

daß Thomas bald eine Stelle als Telegraphiſt
in Kanada annehmen konnte. Hier mußte er während des Nacht
dienſtes alle halben Stunden das Wort „fix“ an den kontrollierenden
Direktor telegraphieren. Ediſon aber wollte ſeine erſ nicht
opfern. Er ſetzte die Koutrolluhr mit einem Rädchen in Verbindung,
das mit beſtimmten Cinſchnitten verſehen war, und ſchaltete dies in
den Apparat ein, der nunmehr ſelbſttätig die erforderliche Meldung
halbſtündlich weitertelegraphierte. Eine andere ſchwere Pflicht
verſäumnis hätte ihm eine hen rer eingetragen, wäre er nichtrechtzeitig in die Heimat geflohen ber auch hier mußte er wegen
beſtändigen Herumexperimentierens an den Apparaten alle paar
Wochen ſeine Stellung wechſeln. Jn Jndignopolis erfand er
einen Apparat zur autbmatiſchen, d. h. ohne Hilfe eines Telegraphiſten
ermöglichten Ubertragung einer Depeſche von einer Leitung auf die
andere in Boſton den Abſtimmungstelegraphen, der die Parla
mentsſchriftführer der Mühe des Auszählens bei den e
überhob. Für die Erfindung eines Börſentelegraphen zwecks
ſchnellſter Mitteilung der Kurſe zahlte man ihm 40000 Dollar eine
Summe, für die ſich Ediſon ein Laboratorium in Newark kaufte
Jn den drei Jahren ſeiner Erfindertätigkeit in Newark verbeſſerte
er bereits vorhandene Apparate und erfand neue hinzu, ſo daß er
beim Verkauf dieſes Laboratoriums bereits über eine ſtattliche Zahl
gewinnbringender Patente dexfügte. Jn Menlo Park kaufte er
nun ein großartiges neues Labbratorium, wo ſein ganzes Streben der
Löſung telegraphiſcher Probleme galt: die Telegraphiegeſchwindigkeit
mußte erhöht, ein Leitungsdraht zur gleichzeitigen Aufgabe mehrerer
Telegramme ausgenuht werden, von denen je zwei immer nach ver
ſchiedenen Richtungen gehen ſollten. Nach ſechsjähriger Arbeit konnte
er auf dieſen Quadruplextelegraphen ein Patent anmelden.
Gleichzeitig erſand ex eine Vorrichtung zur telegraphiſchen Verbin
dung fahrender Eiſenbahnzüge mit den Bahnſtatiovnen. Nachdem er das
von Graham Bell erfundene Telephon verbeſſert hatte, gelang
ihm ſeine größte Erſindung: das Mikrophon. Jeßt ward es

zu Stratford möglich, den Schall zu verſtärken, zugleich aber auch die leiſeſten Ge
räuſche m r Dieſe Verbeſſerung bildete den Auftackt zur
Erfindung der rechmaſchine. Zehn Jahre lang arbeitete er
an ihrer Vervollkommnung, beſtanden doch bei den erſten Phonv
el die Empfänger aus einfachen Stanniolplatten, die um den
Metallzylinder herumgelegt wurden; eine am Ende des Zylinders an
ebrachte, mit einem Stahlſchiff verſehene Glimmerplatte diente zur

iedergabe des Hineingeſprochenen!
Nach jahrelangem Experimentieren ſtellte Ediſon elektriſches

Glühlicht mit langer Brenndauer her. Auch andere Erfindungen auf
dem Gebiete der Starkſtromtechnit, elektriſche Motore und Aufzüge,
Akkumulatoren, Umſchalter, Elektrizitätszähler und Spannungs
meſſer, ſind mit dem Namen Ediſon verknüpft. Bereits 1887 führte er
den erſten Kinemotographen vor, den er ſpäter mit demPhonographen und der Mikrophotegraphte verhand. In den lehten

Jahren hat ſich Ediſon in ſeiner gewaltigen Werkſtatt zu e
n n Herſtellung transportabler Häuſer aus Gu
tahl beſchäftigt.

Wie Goethe das Genie als Fleiß kennzeichnet, ſo hat Ediſon den
Grundſatz geprägt: „Genie iſt zu 2 Prozent göttliche Eingebung, zu
98 Prozent ſaurer Schweiß. Zu zweckloſem Herumtaſten er
keine e wenn er experimentiert, weiß er genau, was er will, und
zähe Ausdauer hat ihn noch immer zum Ziele geführt. Wer den Er
n rußgeſchwärzt im Laboratorium hantieren ſteht ahnt nicht, daß

er weiße Kiltel einen mehrſachen Ehrendoktkor und den Kymmaändeur
der Ehrenkegion umwallt! Als großer Muſikfreund hat er ſeine Labo
ratorien nicht nur mit Grammophonen, ſondern auch mit einer Orgel
ausgeſtattet So aufgemuntert könnte er bei „Hochbetrieb“ zwei Tage
hintereinander arbeiten ohne ſich eine Stunde Schlaf zu gönnen.

Begeiſterung hat Ediſon einen modernen Doktor Fauſt genannt.
Nun, ein Zauberer iſt Ediſon nicht geweſen, aber was er auf durch
aus reglem Wege erſtand, hat ſeinen Namen mit der Gloriole der
Unſterblichkeit umwoben.

Falls dieſe Meldung zutrifft, ſo würde vorläufig jede Be

Jm dichten Gedränge wurden 100 Perſonen

D
D.



neigen auch heute noch mehr nach Norden (Berlin)

Heimatgeſchichte dienen.
Das noch w

a ert, haben in der Muſikgeſchichte einen guten Kl
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Merſeburg und Umgegend

Zur Verlegung der Provinzialverwaltung
Aus unſerm Leſerkreiſe gehen uns folgende beachtliche Aus

führungen zu.
Jch möchte hier auf zwei Punkte hinweiſen, die meines Wiſſens

bisher noch nicht genügend beachtet worden ſind. Seit Jahren wird

über eine Verwaltungsreform in Preußen beraten.
Einen weſentlichen Teil, wenn nicht den weſentlichſten, ſoll der Fort
fall einer ſog. Mittelinſtanz in der Provinz bilden. Hierbei kommen
die Regierungen und das Oberpräſidium in Frage. Wahrſcheinlich iſt
m. E. wohl, daß das letztere in Fortfall kommt, da es leichter durch
führbar iſt, 12 Oberpräſidien als etwa 32 Regierungen aufzuheben.
Wenn nun ſeitens der Provinzialverwaltung beſonderer Wert auf
eine engere Zuſammenarbeit mit dem Oberpräſidium gelegt wird, ſo
müßte doch mindeſtens erſt abgewartet werden, ob nach Abſchluß der
Verwaltungsreform dieſe Behörde noch weiter beſtehen bleibt.

Die Provinz Sachſen iſt in ihrer jetzigen Geſtalt ein Zu
fall sgebi U de. Jn der Mitte wird es durch den Freiſtaat Anhalt
eingeſchnürt. Der Regierungsbezirk Magdeburg hat nie zu den ehe
malig ſächſiſchen Landen gehört; die Altmark gehörte früher viel
mehr zu Brandenburg. Magdeburgs wirtſchaftliche Verhältniſſe

eig und Weſten(Mittellandkanal). Es iſt daher möglich, daß bei einer künftigen Neu
abgrenzung der Provinzen (Reichsprovinzen) Magdeburg wie-
der zu Brandenburg geſchlagen wird. Die Regierungs
bezirke Merſeburg und Erfurt dagegen beſitzen mehr hiſtoriſche wie
wirtſchaftliche Beziehungen zu Thüringen Sollte eine derartige
Teilung, die auch ſchon in der Preſſe erörtert iſt, einmal ſtattfinden,
ſo würde eine Provinzialverwaltung in Magdeburg, falls ſie dorthin
verlegt worden wäre, überflüſſig ſein, während ſie im ſüdlichen Teile
der Provinz fehlen würde.

Jſt auch die Löſung dieſer Fragen der Zukunft, möglicherweiſe
einer nahen, vorbehalten, ſo iſt auch die Entſcheidung über den Sitz
der Provinzialverwaltung eine Maßnahme, die mindeſtens für Jahr

zehnte ihre Wirkung ausübt. Ge.
Das Standesamt im Monat Januar. Der Januar hat ſich

wie immer als wenig ehebildend bewieſen. Es ſchritten nur 12 Paare
um Standesamt (Dezember 28). Es wurden geboren 48 Kinder
23 Knaben und 25 Mädchen). 32 Sterbefälle wurden beurkundet
14 männliche und 18 weibliche n Außerordentlich hoch iſt

h Totgeburten mit 4; im Vorjahr wurden insgeſammt
gemeldet.

Genoſſenſchaft Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz.
Am Sonntag weilken die Kolonnen des Bezirks in Merſeburg, um
einer Einladung der Engelhardt- Brauerei Folge zu leiſten. Zwei
Braumeiſter haften ſich zur Führung zur Verfügung geſtellt und gaben
er de de Erklärungen den Mitgliedern Gelegenheit, die
Herſtellung des Bieres kennenzulernen. Gleichzeitig konnte bei dieſer
hre feſtgeſtellt werden und das intereſſierte die Kolonnenhauptſächlich daß in der Engelhardt Brauerei die peinlichſte
Sauberkeit in hygieniſcher Hinſicht herrſcht. Die Behandlung des

laſchenbieres und die ſorgſame, rn erren, vorgenommene
et der Flaſchen ſoll nicht unerwähnt bleiben. Die Beſichtigung

hinterließ einen vorzüglichen Eindruck.

Konzert „Alte Merſeburger Meiſter“. Das Intereſſe für
die Geſchichte unſerer Heimatſtadt hat in den letzten Jahren und Jahr
Ware in weiten Kreiſen der Bevölkerung in ungeahnter Weiſe

urzel geſchlagen Überall ſind Kräfte rege die der Erforſchung der
ht n. Muſik heimatlicher Art iſt freilich ein Kapitel,

wenig bekannt iſt. Um ſo dankbarer müſſen wir unſeren
m n u Rohe ſein, daß er in ſeinem für den kommenden

tag in Ausſicht genommenen Z weiten Kamm rm uſike
ſbend Werke alter Merſeburger Meiſter bieten will.anz, Graun, Friedemann Bach, dieſe Männer aus dem D. Jahr

nd ang. anchemerſeburger wird es noch wenic bekannt ſein, daß auch ſie e in

unſerer Stadt geweilt, in n erte mitgewirkt oder ihre Aus
bildung hier genoſſen haben. n derſelben Stätte, wo einſt Johann
Gottlieb Graun als Hofkapelldirektor zur Zeit des Geigenherzogs
Moritß Wilhelm die Hofkonzerte dirigierte, im Schloßgarten-
ſalon, ſoll nun am Sonntag eine ſeiner Sonaten erklingen. Hugo
ren wird mit ſeinen Schülern die Kammermuſik ausführen;
Profeſſor Oskar Fiſcher, Flötenvirtuos und Soloflötiſt des ſtädti
ſchen und Gewandhäusorcheſters in Leipzig, hat ſeine Mitwirkung zu
ne Es ſteht uns alſo mit dieſem Kammermuſikabend ein ganz
eſonderer Genuß bevor, den ſich weder die Freunde einer feinen Muſik

noch diejenigen, die Sinn und Liebe für die Geſchichte unſerer Heimat
ſtadt haben, entgehen laſſen ſollten.

ConsExperimentalvortrag im „Tivoli“. Es ſei nochmals
auf den morgen, Mittwoch abend, ſtattfindenden Experimentalvortrag
des Berliner Pſychologen und Schriftſtellers Leon Hardt über „Coué
und ſeine Methode hingewieſen. Leon Hardt iſt der Verfaſſer des
vielgeleſenen Buches: „Lebenskunſt durch Autoſuggeſtion“. Sein Vor
krag iſt, nach allen vorliegenden Preſſeſtimmen, nicht nur ſehr inter
eſſant und unterhaltend, er lehrt uns auch, durch Demonſtrationen
unterſtützt, die praktiſche Anwendung der Autoſuggeſtion in vielen
Fällen

Anderung der kommunalen Grenzen
Merſeburgs?

Die kommuniſtiſche Fraktion des Preußiſchen Staatsrates hat
unterm 3. Februar folgenden Antrag eingebracht

Der Staatsrat wolle beſchließen:
Die Staatsregierung wird dringend erſucht, umgehend einen Geſetz

entwurf zur Neuregelung der kommunalen Grenzen zwiſchen Stadt
und Kreis Merſeburg vorzulegen mit dem Ziel, daß mit der Stadt
Merſeburg vereinigt werden die rund um das Ammoniakwerk Merſe
burg (Leunawerk) liegenden Gemeinden des Kreiſes Merſeburg: Leunga
Ockendorf. Roſſen mit Neu Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Kröllwitz,
Spergau, Ober und Niederbeuna, Kötzſchen, Zſcherben, dazu Creypan,
Trebnitz, Venenien und Meuſchan.

Dr. Meyer, B. Koenen und die übrigen Mitglieder der
kommuniſtiſchen Fraktion des Preußiſchen Staatsrates.

Neubau einer Volksſchule
an der Peſtalozziſtraße.

Die Schulverhältniſſe machen die Erbauung einer neuen Schule
dringend notwendig. Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten wird
ſich daher mit einer entſprechenden Vorlage zu beſchäftigen haben. Es
iſt geplant, die Schule nicht mit einmal in der ganzen Ausdehnung
herzuſtellen, ſondern mit Rückſicht auf die ſchwierige geldliche Lage
der Stadt abſchnittweiſe zu bauen. Als Standort iſt ein
Bauplatz am ehemaligen Seminargebäude gewählt in
der richtigen Erkenntnis, daß ſich das Wohngebiet von Merſeburg
mehr und mehr nach dem Weſten ausdehnen wird.

Die erfreuliche Entwicklung der im Entſtehen begriffenen Ober
re alſchule (jetzige Privatrealſchule) ſowie die Benehmigung des
Ausbaues des Lyzeums zum Oberlyzeum machen in Verbindung
mit der ſtarken, zu Oſtern zu erwartenden Vermehrung der
Schukkinder in den Grundſchulen die ſofortigeSchaffung neuer Unterrichtsräume notwendig Die Bauverwaltung

at daher bereits heute die Arbeiten ausgeſchrieben, damit, wenn am
ontag die Stadtverordnetenverſammlung dem Bauprojekt zuſtimmt,

ſofort an die Verwirklichung des Planes herangegangen werden kann
und bereits zu Oſtern ein Flügel der neuen Schule bezugfertig iſt.
Hier wird einſtweilen die Realſchule unterg ob racht werden.
Später wird ſie das neue Heim mit einer Schule im Jnnern der Stadt
vertauſchen müſſen.

Am Monta i 4.33 Uhr traf der preußiſche Jnnenminiſter G ein i in Begleitung des Miniſterialrats Dr. von
Leyden (Referent für komunale en e Miniſterialrats
Elausner Unterbringung der Schußpolizei), Regierungsrats

rſchfeld (Preſſeſtelle) und Geheimen e elre Dr.
egiechönner, auf dem e n in Halle ein, wo ſie vonrungspräſident Grützner empfangen und im Kraftwagen nach

Merſeburg geleitet wurden.
Gegen Abend beſichtigte Miniſter Grzeſinſki die Wirt

chaftsſchule des Deut en Metallarbeiterver-
an des in Bad Dürrenberg. Am Abend fand beim Regierungs

le ein Herren abend ſtatt, zu dem die führenden Per-
d ichkeiten Mitteldeutſchlands geladen waren. Man ſah u. a. Lan
eshauptmann Dr. Hübener, „Vizepräſident Hausmann vom

Oberpraſidium in Magdeburg die Landräte Guske, Merſeburg,
Zimmerm ann, Weißenfels, und von Trebra, Wittenberg,Oberbürgermeiſter e Merſeburg. Oberbürgermeiſter Dr.
Belian, Eilenburg, der d des Reichsſtädtebundes, und
ſenden e Cornely. Die hieſige Regierung war ver
treten durch e be ne Grüßner, Vißzepräſidenthen und den Abteiſungsvorſtänden, Die mitteldeutſche

irtſchaft war gleichfalls ſehr ſtark vertreten. Es ſeien erwähnt: der
Präſident der Jnduſtrie und Handelskammer Halle Steckner, der
Handwerkskammerpräſident Bieſecker, Direktor Oſter vom

Es wurde Bier und ein kleiner Jmbiß gereicht. Die Unter
haltung war zwanglos. Wie wir bereits meldeten, ſind die kom
mungalen Fragen Bildung einer Einheitsgemeinde im Zweck
verband Leung) offiziell nicht beſprochen worden. Jn
offiziell iſt natürlich auch d Frage exörtert worden. Man ah
Oberbürgermeiſter Hertzog lange im Geſpräch mit dem Miniſter
verweilen. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß der Oberbürgermeiſter
die Entwicklung Merſeburgs ſeit der Kriegszeit, ihre Sorgen und ihre
Laſten dargeſtellt hat, wie notwendig es iſt, daß Merſeburg ſich be
ſonderer Fürſorge der Regierungsſtellen erfreuen muß, wenn es die
Aufgaben bewältigen ſoll, die ihm durch die Entſtehung des Ammoniak
werkes erwachſen ſind oder in nächſter Zukunft erwachſen werden.
Man denke an den Wohnungsbau. Manches iſt geleiſtet, doch bleibt
noch viel zu tun. Stand re einſt nach Schneidemühl an
zweiter Stelle in der Reihe der Städte, die am ſtärkſten unter der
Wohnungsnot zu leiden hatten, und iſt es auch gelungen, wenigſtens

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
am 5 Februar 1927 am 29 Januar 1927
412 Männer 429 Männer59 Frauen 61 Frauen471 Perſonen 510 Perſonen513 3uſchlagsempfänger 558 Zuſchlagsempfänger
9e4 Perſonen 1008 Perſonen64 Notſtandsarbeiter 31. Notſtandsarbeiter
1048 Perſonen 1099 Per onenDie Zahl der Notſtandsarbeiter wird in den n Wochen vor
ausſichtlich noch etwas wachſen, da die Stadt die urchführung der
bereits ausgeſchriebenen Erdarbeiten zur Verbeſſerung der Straßen
(Umpflaſterungen der Bismarckſtraße, Annenſtraße uſw.) in Ausſicht
genommen hat.

e

Theaterverein Merſeburg
Dr. Erich Fiſchers Muſikaliſche Komödien.

Wie immer, war es eine Freude die kleinen Komödien und Tragi
komödien Dr. den Fiſchers anzuhören. Leicht, wie aus dem Nichts
geſprungen, ſprudeln ſie hervor. Duftzarte Farben ſchimmern ausgediegener Form. Doch niemals verliert ſich der Schimmer in eitlen
Glanz, immer leuchten aus den Perlen des Spiels, die klingend aus
en werden und über die Bretter e ein pgar kleine

ahrheiten. Das eben iſt der Reiz dieſer kleinen Geſchehniſſe. Jhre
Jhren kommen nicht plump ſchulmeiſterlich auf den Beſchauer zu, wie
das von den vielen, allzu vielen, die heute über die Bühnen gehen,

gemeiniglich gepflegt wird Sie haben ſich einen Mantel und Schleier
ne Und nur vorſichtig luften ſie ihr lebenswahres Ge

eimnis.
So geſchieht es, daß man bald die kammerſpielfremde Umgebung

vergißt und das Gebotene in voller Kraft zur irkung kommt.
Mit der kleinen Tragikomödie „Jdegaliſten“ begann s. Es

bleibt ein Wagnis, alter Muſik moderne Terxte unterzukegen, und die
Möglichkeit wird von dem Grad der Einfühlung in die Gefühlswelt
des Komponiſten abhängen. Fiſcher iſt ihr im großen und ganzen
dadurch treu geblieben, daß ſeine kleinen Anekdoten, die er verwertet,
nicht zeitlich bedingt ſind. Jmmer hat es Leute gegeben die mit ihrenJdealen ſich brüſten, bis ihr Gebäude, wenn der Beweis ihrer Tugens

erbracht werden ſoll, zuſammenbricht. Sprühender noch von Witz
und ſeiner Schärfe iſt die Komödie „Der Schwiegervater“,
mit der Muſik von Louis Spohr, weſentlich ſchwächer dann frei
lich Die Wahrſagerin Muſik von Gluck), die anſtatt der
„Spieluhr“, auf die man beſondere Erwartungen geſetzt hatte, wegen
techniſcher Schwierigkeiten auf das Programm geſtellt hatte.

Es iſt hübſch, daß Fiſcher u. a. auch den alten Wenzel Müller mit
all ſeinem Wiener Charme und ſüddeutſch liebens würdigen Humor
wieder zu Ehren bringt. Sein Müller -rediviyns iſt melodiſch gar
nicht unintereſſant. ins fedenfalls haben dieſe hundertiährigen
Meiſter melodiſcher Fluß. Das iſt ja auch das einzige an Spohr

und an Gluck. n.Mit dem Sportſonderzug nach Schierke
Bei völliger Dunkelheit fuhren wir Sonntag früh 5.42 Uhr mit

dem fahrplanmäßigen Zuge nach Halle, um dork in den Sonderzugeinzuſteigen. Jn ſchue er Fahrt ging es dem winterlich verſchneiten
Harz entgegen. Jn Aſchersleben wurden einige Wagen, von Sportlern
voll beſeßt, von Deſſau kommend, unſerem Zuge angeſchloſſen. Jn
Wernigerode angekommen, teilte ſich die hre e Ein Teil
fuhr weiter nach Bad Harzburg und die andere Hä fte fuhr mit der
Harzquerbahn nach Drei-Annen-Hohne und Schierke. Bis Wernige
Tode war die Landſchaft d und leer. Erſt als wir mit der Harzquer
bahn nach Schierke fuhren, wurde es weiß, und man ſah verſchneite
Tannen. Jm ſchönſten Sonnenſchein langten wir in Schierke an. Hier
entwickelte ſich ein reger Sportbetrieb. Die Schneeſchuhläufer
ſchnallten ihre Bretter an und fuhren los in die Höhe. Die Rodler
ſuchten ſich ſchöne Rodelbahnen aus, und die Nichtſportler begaben ſich
auf Wanderungen. Die Jüngeren wagten ſich bis zum Vater Brocken
hinauf, und das Alter machte kleinere Spaziergänge. Wie wunder
voll ließ es en in den verſchneiten Bergen wandern. Mit geröteten
Backen und hellen Augen kehrten ſie alle zurück, ne war das
Einerlei des Alltags. Zu dem nachmittags 3 Uhr angeſetzten Bob
rennen hatten ſich viele Zuſchauer eingefunden und ſahen dieſem
e Sport zu. Bald wurde es jedoch dunkel, und wir mußten von

er ſchönen Landſchaft Abſchied nehmen. Gegen 6 Uhr fuhren wir
wieder vom Bahnhof Schierke ab und beſtiegen in Wernigerode
unſeren gut durchgeheizten Zug, der uns wieder in die Heimat brachte.

Tageskalender
Dienstag, 8. Februar.

Monatsverſammlung des Vereins der Gaſtwirte im Reſtaurant„Kyffhäuſer“. Zemralverband der Angeſtellten: Verſammlung derBehördenangeſtellten im Reſtaurant Drei Schwäne“. Lichiſpiet

palaſt „Sonne“: Lippenſtiſt und Bubikopf. Jhre letzte Dumm-
heit Union-Theater: Vorderhaus und Hinkerhaus Der un
gebetene Gaſt. Kammer-Lichtſpiele: Schenk mir das Leben.

Mittwoch 9. Februar.
Tivoli Experimentalvortrag Coué. „Caſino“: Hffentlicher Vor

trag über Biochemie. Müllers Hotel: Tanzabend.
e

Wetterwarte
V. W. am 9. 2. (Mittwoch). Teils heiteres, teils wolkiges bis

nebliges, meiſt trockenes, etwas kälteres Wetter. 10. 2. (Donners-
tag Ziemlich heiteres, teilweiſe nebliges, trockenes Wetter. Nacht
und früh mäßige Fröſte, mittags gelinder.

Der preußiſche Innenminiſter in Merſeburg
etwas weiter von der Spitze abzukommen, ſo iſt die Wohnungsnot ja
noch immer n brennend wie einſt. Wir hoffen, daß die perſönliche
Ausſprache des Oberbürgermeiſters mit dem Miniſter und dem
Miniſterialrat v. Leyden nicht ohne Eindruck geblieben iſt. Von der
Stadtverwaltung iſt nach dieſer perſönlichen Fühlungnahme zu er
warten daß ſie nun von ſich aus in der Frage des Zuſammen
ſchluſſes Merſeburg Leung die Jnitiative ergreifen wird.

Gegen 11 Uhr war der Empfang beendet.
Am Dienstag vormittag um 8 Uhr wurden dem Miniſter die

Mitglieder der hieſigen Regierung und des Zeamteraugſehiſſe vor
geſtellt. e e Haußmann, Magdeburg, hieß den Miniſterin der Provinz Sachſen willkommen. Regierungspraſident Grützner
hielt ſodann in etwa A ſtündiger Rede einen Vortrag über die Ent
wicklung des Regierungsbezirkes und die Hauptprobleme, die gegen
wärtig die Bezirksregierung beſchäftigen. Ex wies beſonders auf
die wirtſchaftliche Entwicklung der Großinduſtrie Leungawerke, Bitter
feld, Wolfen, Lauchhammer) hin die beſonderen Schwierigkeiten bei
der Unterbringung der großen Arbeitermengen beim Ammoniakwerk,
die man nicht in Baracken, ſondern in feſten Unterkunftsräumen
ſtationiert hat. Der Präſident betonte das anerkennenswerte Be
mühen der Beamtenſchaft, die rin Aufgaben, die der Ver
waltung in unſerem Bezirk geſtellt ſind, zu meiſtern.

Miniſter Grzeſinſki betonte, daß er mit ſeiner Auffaſſung
nicht hinter dem Berge zu halten pflege, ſondern mit aller Offenheit
alles das erörtern werde, was nötig ſei. Er e e den Wunſch
aus, daß die Beamtenſchaft weiterhin ihre flicht voll erfüllen
werde. Dex Miniſter äußerte ſich weiter, r er auch einige Unter
kunſtsräume der Leungarbeiter beſichtigen wolle.

Der vorgeſehene Vortrag von Regierungs und Baurat Fiſchüber die Landesplanung im engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk
mußte wegen Zeitmangels unterbleiben. Es iſt jedoch 55 hoffen,
daß dieſes wichtige Gebiet bei der Beſichtigung von LeunaRöſſen er
örtert werden wird.

Der Miniſter fuhr in Begleitung des Regierungspräſidenten und
der übrigen Herren in das Ammoniakwerk Merſeburg, wo ſie von der
Werksleitung empfangen wurden. Hier iſt eine eingehende Beſichtigung
des Rieſenwerkes vorgeſehen. Jm e daran ſollen einige
Gruben des Geiſeltals beſucht werden. Abends fährt der Miniſter
zur Beſichtigung der halliſchen Schuspolizei.

Holleben, 8. Febr. Einen Autvun fallerlitt hier am Sonn
abend ein hieſiger Kraftwagenbeſitzer. Er fuhr um eine Straßenecke,
wobei der Wagen bei dem ſchlüpfrigen Wetter ins Gleiten kam und
n eine Hausmauer prallte. Durch die Wucht wurde der Lenker
urch die e geſchleudert und zog ſich eine glücklicherweiſe nur

leichte Kopfverleßzung zu. Der Kraftwagen hingegen wurde ziemlich
erheblich beſchädigt.

Großgräfendorf, 8. Febr. Nachdem in dem ne
des Landwirts Paul Zorn die Abheilung der Maul und Klauen
v feſtgeſtellt und die Desinfektion amtstierärztlich abgenommen
worden iſt, ſind die für die geſperrte Ortſchaft angeordneten Schutz
maßnahmen aufgehoben worden. Für die Seuchengehöfte bleiben die
ſelben beſtehen.S Spergau, 8. Febr. Am Sonnabend fand für die evangeliſchen
Gemeindemitglieder im Gaſthaus Winkler ein amiliengabend
religiöſer Natur ſtatt. Nach einleitenden Worten des Ortspfarrers
ergriff Jngenieur Volkmar aus Halle das Wort zu ſeinem Licht
bildervortrage über Luthers Leben und Wirken. Jn vielen,
ſehr klaren Bildern zeigte er die Entwicklung des großen Glaubens
helden, bis zur Vollendung ſeines Lebenswerkes Der Vortrag ſelbſt
wurde von melodieſtarken Lutherliedern des Jungmädchenbereins
Spergau verſchönt. Die Beſucher nahmen von dem diesmal ernſten
Abend reichen inneren Gewinn mit na auſe.

S Fährendorf, 8. Febr. Derx hieſige re er n
„Ede weiß. hielt am Sonnabend einen Maskenball im
Zimmermannſchen Saale ab. Der Zuſchauer waren überviele an
Wweſend, doch leider mangelte es an Masken So kam es, daß die
Preisrichter diesmal ein leichtes Amt hatten. Der dennoch gemükliche
Abend hielt alle bis zur Polizeiſtunde in ſeinem Bann Der
Männergeſangberein hat ſich in ſeiner leßten Mitgläe-
Denken Santermege mit übergroßer Mehrheit entſchloſſen dem
Deutſchen Sängerbunde beizutreten. Damit wird ein lange gehegter
Wunſch des Dirigenten endlich in Erfüllung gehen.

8 Groß Corbetha, 8. Febr. Der Frauen und Jung-
Wer her beranſtaltete unter Leitung von Herrn und Frau

aſtor Scheele im Hellriegelſchen Gaſthauſe einen öffentlichen
Vortragsabend. Es hat ſich bisher immer gezeigt, daß dieſe
Abende reiche und gediegene Unterhaltungskoſt zu bieten wußten, und
t war es denn auch kein Wunder, daß die abwechſlungsreichen Dar
iekungen vor vollbeſetztem Saale ſtattfinden konnten. In kurzer ein

leitender Rede machte der Vorſitzende, Paſtor Scheele, mit den Be
e en des Vereins, der erſt kürzlich 500 M. zugunſten der hieſigenKirchenheizung abgeben konnte bekannt. Es ehelten zweiſtimmige
Lieder im Chor und Deklamationen ab. Die Lieder des vollen Chors
kamen teilweiſe zu ſchönem Vortrag. Ohne große Pauſe folgte darauf
das Theater Tendenzſtück „Großreinemachen“ das einen blaſſen Ein
druck hinterließ, ſowohl nach ſeinem Stoff als auch in der Spielweiſe.
Große Freude bereiteten die Reigen und Tänze, die von einer ge
wiſſenhaften und mühevollen Einſtudierung zeugten. Die Klavier
begleitung wurde von Frl. Elſe Hellriegel beſorgt. Zum Schluß
fand dann die Verloſung der ſo zahlreich geſtifteten Preiſe ſtatt, die
o manchem eine ſchöne Überraſchung brachte. Der Vorſitzende ſprach
einen Dank an alle Erſchienenen aus.

S Lützen, 8. Febr Am Sonnabend abend gegen 8 Uhr ver
unglückte in der Nähe des Waiſenhauſes ein Laſtautomobil der Firma
Obſt- und Gemüſehandlung Ernſt Frißſche, Leipzig, durch den Bruch
der Vorderachſe. Der Wagen wurde auf den Fußweg geſchleudert,
wobei auch noch das andere Rad in Trümmer ging. Verletzt wurde
glücklicherweiſe niemand. Gefährlich hätte die Sache werden können,
wenn der Wagen in den noch einen Meter entfernt liegenden tiefen
Straßengraben geſtürzt wäre.

Kreis Querfurt
z Bedra, 8. Febr. Zu Oſtern werden in unſerem Orte 8 Knabenund 7 Mädchen e tz Braunsdorf, 8. Febr. Ruchloſe a de haben hier in einer

der letzten Nächte an der Straße nach Wernsdorf einer Reihe von
jungen Obſtbäumen die Kronen abgebrochen. Da in derſelben Nacht
einem hieſigen Bäckermeiſter mutwilligerweiſe die Schau enſterſcheibe
zertrümmert wurde, geht man wohl in der Annahme nicht fehl, dieſe
Schandtat ebenfalls auf das Konto der Baumfrevler zu bringen.
Übrigens nehmen gerade wieder in der letzten Zeit derartige Rüpeleien
auch in der näheren e en dermaßen überhand, daß man wohl
erwarten kann, daß die Polizei ſchärfer als bisher ſolchem Unfug
entgegentritt.

z Gleina, 8. Febr. Am Sonnabend feierten die Beamten und
Arbeiter des e en un Gleinag den ſogenannten „Hafer-
kranz“, beſtehend aus Eſſen und Tanz. Es iſt dieſes das letzte Feſt,
welches die bisherigen Pächter (Thyſſenwerke Hamborn) ihren Leuten
eben, da ihre am 15. Februar 1918 bnrnet Pachtzeit am 15. Fe
ruar abläuft und der Beſitzer des Rittergutes, Baron Bernhard

re die Bewirtſchaftung wieder ſelbſt in die Hand
S Storkau, 8. Febr. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe brach

am Montag nachmittag Ean 228 Uhr in dem Anweſen des Landwirts
Vogler hierſelbſt ein Schaden feuer aus, welches in kürzer Zeit
die mit Getreidevorräten geſfüllte Scheune und den Stall einäſcherke,
Das durch einen e W getrennte Wohnhaus konnte gerettet
werden. Der allgemeine Waſſermangel machte ſich in unſerem
hochgelegenen Orte recht fühlbar bemerkbar, verſchiedene am Brand
erd erſchienene Wehren konnten auch aus dieſem Grunde nicht in
ktion treten. Zum Glück ſtand der Wind günſtig ſonſt wäre man

des Elementes nicht ſo raſch Herr geworden. Der Schaden iſt nur
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Schleberoda, g. Febr. Der hieſige Kriegerverein hielt am
Sonnabend eine Monatsverſammlung ab. Nach Erledigung derTagesordnung erſchien der apeninhter Major Knabe und Kam.
Heiniſch aus Frehburg Einer markigen Anſprache des Gruppen-
führers folgte das Deutſchlandlied. Eine fröhliche Unterhaltung ver
einte die Kameraden bis zur Mitternachtsſtunde.

Schleberoda, 8. Febr Durch die Aufmerkſamkeit des Chauffeurs
wurde ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenkraſtwagen auf der
Dorfſtraße am Sonntag in letzter Sekunde verhindert.
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Bilder aus Feld und Hof
Der Gabelweih

Zwei Tage lang lag der Schnee auf der Flur, weich und weiß
Jn der dritten Nacht machte ſich der laue Südwind auf, er wanderte
leiſe über ſchlafende Felder, durch ſchweigende Wälder weiter, immer
weiter. Strich durch dunkle Dörfer, raunte im Vorüberziehen manch
einer jungen Erle etwas zu, daß ſie verwundert aufblickte. Wohin er
kam, da löſte ſich der ſtarre Froſt, wohin ſein Fuß trat, wurde die
Schneedecke dünn, bekam Löcher.

Gegen Morgen war er hier am Fluſſe. Später kam die Sonne
ſie half ihm mit. Es tropft den ganzen Tag, von Dächern und
Bäumen. Es taut. Und die Leute murren darüber ſie ſind ja nie
mit dem Wetter zufrieden.

Der Tag verging, und noch einer Nun iſt das Weiß verſchwunden
vielleicht am geſchützten Hange leuchtet noch ein heller Streifen auf,
aber auch der vergeht.

Uber die fahlen Wieſen am Fluſſe zieht ein Vogel niedrig dahin.
Ohne Flügelſchlag. Bis hinüber an den Waldrand ſchwimmt er, hebt
ſich hoch. fußt auf dem hervorſpringenden Aſte einer gewaltigen Eiche
Dort bleibt er ſitzen. Lange. Seht ihn euch an! Wie ein Gnom
ſt er da. Kein Hals zu ſehen. Der ſtarke Kovf mit dem krummen
daubvogelſchnabel ſitzt auf den Schultern. Der Schwanz krümmt ſich

dem Bauche zu. Wie ein Huddelbaum am Strande der Oſtſee, den
der Wind jahraus, jahrein landeinwärts biegt. Dieſer Schwanz aber,
der verrät uns, wie der roſtrote Raubvogel heißt. Dieſer Schwanz,
der iſt wohl an die 10 Zentimeter tief geſpalten, gegabelt. Es iſt der
Gabelweih, der Königsweih, der rote Milan

Stumm hockt er dort. Als wäre er ſchon am Morgen eingeſchlafen
Und iſt doch ganz Spannung, ganz Aufmerkſamkeit. Rehe ziehen
unter ihm weg am Waldrand dahin. Der Bock verhofft kurz vor der
Eiche, auf der der Weih ſitzt. Den ſtört das nicht. Ein Zaunkönig
en unter ihm durchs Geſtrüvp, hängt kopfüber an einem
chwankenden Zweiglein. Der Weih kümmert ſich nicht um ihn. Der

kleine Wicht iſt viel zu ſchnell. Außerdem halt er ſich immer im
ſchützenden Geſträuch auf. Drei Krähen ſtreichen quarrend über die
Wieſen. Da wird der Weih ein wenig unruhig. Erinnerungen
kamen beim Anblick der Krähen über ihn, böſe Erinnerungen Er
kommt nicht wieder zur Ruhe. Ganz hinten taucht ein Pfahl auf.
Er wird immer größer, er wandert. Einmal blitzt an ihm etwas
i auf, das war ein verliebter Sonnenſtrahl, der ſich in der blanken

üchſe des Förſters ſpiegelte. Scharf äugt der Milan dorthin, rückt
unruhig hin und her. Er hat ja längſt begriffen, weiß daß er ſich
jetzt aus dem Staube machen muß, aber er zögert noch Vielleicht
gus angeborener Trägheit. Aber dann ſchwenkt er mit einer jähen
Wendung nach unten ab. Schwimmt am Waldrande dahin, dort in
den Wald hinein, ſteuert geſchickt zwiſchen den Stämmen hindurch,
drüben heraus ſchwimmt wieder am Waldrande entlang, aber in ent
gegengeſetzter Richtung. und ſitzt dann endlich guf dem Grenzſteine.
Nicht lange darauf fällt ein Schuß Dex Förſter bolte eine Krähe
herunter. Er ließ ſie liegen. Langſam ſickert Blut aus der Bruſt,
färbt den fahlen Raſen rot. Der Wind ſpielt leiſe mit den Rücken
edern. Ein kleines Wieſel windet ſich heran, den Wildgeruch im

indfange. Aber urplötzlich iſt es verſchwunden. Ein Schatten ſtrich
en Auf einer Papvpel ſitzt der Weih, die Tote ſcharf beängend

dann läßt er ſich nieder nimmt das Mahl an Viel iſt entſchieden
nicht an einer alten Krähe, das meiſte ſind die Federn. Aber in ſolch
knappen Zeiten iſts hochwillkommener Fraß. Faul ſitzt der Weih
dann wieder in einem Baume, löſt ſich und verdqut. Nachmittags
greift er noch ein paar Mäuſe. Hart am Fluſſe glückt es ihm ſogar,
eine Patte zu faſſen. Damit war für heute der Zeit angemeſſen
der Sveiſezettel reichhaltig.

So ſchlägt er ſich durch den Winter, der Gabelweih, hockt ſtumm
auf ſeiner Warte hält Ausſchau nach Bente. Wenn die Dämmerung
auf dem Wege iſt, ſucht er ſich ſeinen Schlafbaum, ſchwingt ſich ein,
faltet die Schwingen zuſammen. Ein Weilchen ſpäter kriecht die Nacht
in den Wald.

Nun iſt der Frühling da. Der weiten Wieſen Fahlheit iſt ver
ſchwunden, ſie haben ſich begrünt, geſchmückt mit Weiß, Blau und Gelb.
Auch der Wald bisher dunkel ſchwarz daſtehend, er färbf ſich bellgrün.
Blau der Himmel weiße Wölkchen ſchwimmen unter ihm dahin von
einem leichten Winde angetrieben. Unter der komiſch geſtalteten
weißen Wolke dort mit den verzerrten Rändern kreiſt ein ſchwarzer
Punkt. Lange. Er iſt nicht anzuſprechen, iſt viel zu hoch. Aber
mählich rutſcht er tiefer in Sviralen. Faſt immer hält er die
Schwingen ansgebreitet, nur manchmal ein verloxener Flügelſchlag, um
in der Kreislinie zu bleiben. Das iſt nicht Buſſard, guch nicht Korn
weih. Das iſt einzig und allein der Gabelweih. Sein Stoß verrät
es jetzt. da er tiefer iſt. Nun wird auch der Name Königsweih klar.
Sein Flug iſt königlich. So ſanft zu ſchwimmen vermag kein anderer

Königliche Kreiſe zieht dieſer Vogel. Das Weibchen ſitzt unten auf
dem nen Tut ſo, als ginge ihm das Liebesſpiel des Männchens
da oben überhaupt nichts an. Da vernimmt es ein Rauſchen über ſich,
gleich darauf verneigen ſich die Gräſer. Haxt an ihm vorbei e der
Weih, indem er von oben herunterſtürzte. Trägen Fluges erhebt ſich
die Weihin, flattert mit ſchweren Flügelſchlägen empor. Um dann
plötzlich all die Schwerfälligkeit abzuſtreifen, indem es kreiſt. So
ſchrauben ſie ſich nebeneinander in die Höhe, jauchzend meldet der Weih
von hoch oben, daß er glücklich iſt.

Jn dem Waldchen, über dem die Weihen kreiſten, ſteht dann auch
der Horſt. Ein altes Krähenneſt bildet die Grundlage. Es wird auf
gefriſcht, erweitert, verbreitert, innen mit Lumpen ausgefüttert. Drei
weißgrüne Eier mit allerhand bunten Spritzern liegen darin. Das
Weibchen ſetzt ſich zum Brüten hin.

Darüber vergeht wohl ein Monat. Der Weih hat für Futter zu
ſorgen, nur ſelten verläßt das Weibchen das Neſt. Das Wälbdchen iſt
ein guter Ort zum Brüten. Ringsherum die Wieſen verwehren den
Zutritt. Nur der Förſter kommt hin. Aber er ſtört ſie nicht. Nur
gegen das Ende der Brutzeit kommen die Bauern zum Heumachen.
Aber ſie kümmern ſich wenig um das Wäldchen. Nur der Spitz des
Bauern ſchnüffelt ſich in den Beſtand hinein, wie ihm aber der Weih
hart am Leibe vorbeifährt, da wirds ihm ängſtlich zumute. So zieht
er es vor, den Horſt bon draußen zu verbellen. Die Heumacher ſehen
guch wohl nach ihm hin, denken, daß er vielleicht ein Reh oder einen
Waldhaſen wittert, und rufen ihn zurück. Denn der Förſter wies erſt
neulich in der Schenke darauf hin, daß er unbarmherzig jeden Hund
im Reviere wegſchieße.

Die ſtille Zeit iſt vorüber. Drei Junge liegen im Neſt.
Nun kommt die Zeit, da der Gabelweih gefährlich wird. Bisher

mied er die Ortſchaffen, ging den Menſchen aus dem Wege. Jeht
wird er frecher. Denn das Hungergeſchrei ſeiner Brut greift ihm ans
Herz. Da iſt alles recht, was ſich die Krallen in den Leib ſchlagen
läßt, was nicht rechtzeitig entflieht oder mit der Umgebung verſchmilzt.
Das Teichhuhn, das in dem überhängenden Weidenbuſche an der Lache
brütete, beklagt zwei ſeiner Jungen. Der rote Weih hob ſie beide aus
dem Waſſer, ehe ſie tauchen konnten. Die Wildente, die auch hier
brütete, büßte ein Junges ein. Das Weihenweibchen griff es. Mancher
Froſch, der über die Lachenwieſen hüpfte, wurde von dem Weihenvaar
zu Horſte geſchleppt. Manches Fiſchlein, daß zu nahe an der Ober
fläche war, wurde ins feindliche Element gehoben. Es gibt junge
Rebhühner, junge Faſanen und Junghäschen. Auch von denen iſt
etliches für die Weihenbrut beſtimmt. Aber auch manch ein Kerb
tier wird ſo im Vorüberfliegen mitgenommen. Und manche Maus
wandert in den Horſt. Atzung für die Brut!

Die Bauern ſind in der Ernte. Nur alte Mütter und kleine
Kinder behüten das Dorf. Am Teiche ſchnattern Gänſe und Enten,
ziſchen ſich gegenſeitig an. Alles führt die Jungen aus. Hoch über
allen ſchwimmt ein kleiner Punkt, kommt kreiſend immer tiefer Pfeil
e ſchießt er plötzlich hinab ergreift ein junges Gänslein, ehe die
llkten wiſſen, was los iſt. Damit ſtreicht das Weihenweibchen zu

Horſte. Der Fang glückte, er war verhältnismäßig leicht. Deshalb
kommt die Weihin wieder. Kreiſt über den Höfen. Jn einen ſchießt
es hinab. Aber die Glucke hatte den Weih eräugt, hatte ihre Brut
gewarnt. Die Küchlein ſchlüpften der Mutter unter die Flügel. Und
der Weih ſchoß daneben: der Hahn ſtürzte ſich auf ihn, es gab ein
wildes Durcheinander Tauben flogen klatſchendhoch, Hühner warnten
und flüchteten. Da beging die Glucke die größfe Dummheit, die ſie machen
konnte. Sie ſtürzte ſich ebenfalls auf den Milan. Aber eben in dem
Augenblick hatte der ſich vom Hahne freigemacht, er ergriff ein Küchlein
und ging damit über die Dächer. Und die Großmutter, die auf dem
Altenteil wohnt und durch den Lärm herbeigelockt worden war, ſieht
ihm mit gemiſchten Gefühlen nach. Sie erzählt die Begebenheit nach
Feierabend ihrem Sohne, der findet Gelegenheit, es in der Schenke
vorzübringen, und da melden ſich voch verſchiedene andere, denen der
Weih ebenfalls Junggeflügel gegriffen hat.

Die Bauern beſchworen den Förſter, den „Stoßert“ abzuſchießen.
„Ja“, ſagte der „was für ein Raubvogel iſt es denn geweſen Jch
habe zwei Buſſardhorſte, einen Gabelweiß und einen Sperberhorſt
in meinem Reviere Soll ich ſie alle abſchießen Das geht nicht.
Und als ſie weiter in ihn drangen verſchanzte er ſich hinter das Geſeß.
„Bitte, mein Herren, im Vogelſchußgeſetz vom 30. Mai 1908 ſteht, daß
die Taaraubvögel mit Ausnahme der Turmfalken, Schreiadler,
Seeadler Buſſarde und Gabelweiben abgeſchoſſen werden können. Das
einzige Sperberpaar aber, das ich habe, bleibt erhalten. Damit baſta“

So raubten die Königsweihen unter des Förſters Schutze ruhig
weiter. Nur zwei Junge könnten die Alten hochziehen. Eins fiel
über den Horſtrand und brach den rechten Flügel Soſehr es die
Alten auch umflatterten, es lockten, es blieb auf der Seite liegen. So

fand es der Förſter, und er überlegte nicht lange, ſondern nahm es
mit, heilte den Flügel und behielt es im Käfig.

Dann, eines Tages, kreiſten nicht mehr zwei, ſondern vier
Gabelweihen.

Der Herbſt zieht bald aus. Feiner Regen ſingt. Jn der gewaltigen
Eiche ſizt der Königsweih, Ausſchau haltend Liebesſpiel, Ehe, Brut
pflege, das iſt nun vorbei. Es geht in den Winter. Wie mag er
werden Er hat es im Gefühl, daß er in dieſem Winter nicht hier
bleibt wie das letztemal. Der ehe Winter wird viel ſtrenger
und er zieht es vor, gen Süden zu wandern

Fritz Schmidt.

Ein „Todesbaum“ der giftigen Duft ausſtrömt.
Eine engliſche Expeditivn, die eine Forſchungsreiſe nach Innerafrika en will verſuchen, bei dieſer Gelegenheit das Ge

heimnis des ſogenannten Todesbaumes zu löſen. Die Einge
borenen geben ihm dieſen Namen, und diejenigen die ihn
haben, beſchreiben ihn als einen Baum von gewöhnlichem Ausſehen
mit weißen Blüten. Der Baum ſtrömt einen ſtarken Duft aus
der zunächſt be t a ubt und zum Tode führt, wenn man ihn längere
Zeit einatmet. Ein Eurvpäer hat einmal mit dem Baum eine un
angenehme Exrfahrung gemacht. Er ſchlief in ſeinem Schatten ein, und
als er erwachte, befand er ſich in der Hütte eines Eingeborenen der
ihn im letzten Augenblick gerettet hatte. Man vermutet, daß der Baum
einen ſtarken Giftgeruch enthält, und hofft, für Unterſuchungszwecke
eine Probe davon gewinnen zu können. Den Eingeborenen gilt die
Stelle, wo der Baum ſteht, als eine Opferſtätte. Wenn einer von
ihnen ſich eines todeswürdigen Verbrechens ſchuldig macht, ſo wird
er unter dem Baum feſtgebunden und ſeinem Schickſal überlaſſen.
Er ſtirbt in kurzer Zeit eines ſchmerzloſen Todes.

S

Theater Nachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Dienstag, 8. Februar 72 Uhr: Gaſtſpiel des Dr. Erxich Fiſcher
Original-Enſemble (Muſikaliſche Komödien). Gruppen 6, 5.

Stadttheater Halle.
Dienstag 8. Februar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig, Luſtſpie

von William Shakeſpeare.
Mittwoch, 9. Februar, 7 Uhr: Die Walküre, von Richard Wagner.Donnerstag 10 Februar, 8 Uhr: Die Cſardasfürſtin, Operette von

Emmerich Kalman. nFreitag, 11. Februar, 8 Uhr. Die Cſardasfürſtin,
Emmerich Kalman.

Sonnabend, 12. Februar, 774 Uhr Don Carlos, ein dramatiſches Ge
dicht von Friedrich v. Schiller

Sonntag, 18. Februar, 3 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor
komiſchphantaſtiſche Oper von Otto Nicolai. 72 Uhr Die
Cſardasfürſtin, Operette von Emmerich Kalman.

Montag, 14. Februar, 77- Uhr: Don Carlos, ein dramatiſches Gedicht
von Friedrich v. Schiller

Volksbühne Halle.
Sonnabend, 12 Februar, 72 Uhr Don Carlos. Whener gemeine H.
Montag, 14. Februar. 75 Uhr Don Carlos (Theatergemeinde J.

Leipzig. Neues Theater.
Dienstag, 725 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung.
Mittwoch, 77* Uhr Hoffmanns Erzählungen.
Donnerstag 7375 Uhr Uraufführung: Jonny ſpielt auf.
Freitag. 7 Uhr Tänze und Die Regimentstochter.
Sonnabend, 624 Uhr Triſtan und Jſolde.So ntag, 7328 Uhr: Jonny ſpielt an

Leipzig. Altes Theater.
Montag, 78 Uhr: Kilian oder die gelbe Roſe.
Dienstag 724 Uhr: Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Mittwoch, 3 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 758 Uhr Der

Kuckucksknecht.

Donnerstag 72 Uhr: Der Kuducksknecht.
Freitag, 77 Uhr: Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Sonnabend, 728 Uhr. Das Grabmal des unbekannten Soldaten.
Sonntag, 32 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 755 Uhr Kilian

oder die gelbe Roſe.

Operette von

Leitung Franz Rößn er. eVerantwortlich: Dr. p. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und VermiſchtesDr. rer. vol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil: ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen

Rückvorto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berlin r Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Bezugsquellen Nachweis ſür das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgenſchaft von Merſeburg Stadt und Land beſtens empfohlen
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acke eceàere aleuchtungskörper, Radio

Lacke, Farben, Pinſel,
Schablonen kaufen Sie

Gotthardtſtraße 24

Lackierer

Revaratürwerkſtatt Tischler, Glaser ſeſeoho Man ſont pri
Optiker A. Dresdner

unter Garantie vorteil
haft im

lack- u. fanben-Snerfalhaus

en groß e[SehuIJ Laden
WelſGentels. Str. 2. Tel. 731

Paul Gerecke
Elektriſche

Lichte und Krafianlagen
Gotthardtſtr. 44, Tel. 173

Ernſt Ahlig
Spezialwerkſtätte für
Auſo ackierung und
Emaiullier Anſtalt

Reumarkt 52

Th. Ebert Nachf.
Optiſche Anſtalt

Inſtitut wiſſenſchaftlich
richtiger Augengläſer

En enplan 13
n

Richard Förſter
Mälzerſtr. 2 Gegr. 1874

empfiehlt ſich zur
Anferliqung von ortho

pädiſchen Stieſeln

v. NReuar

Karl Göhle
Hälterſtraße 31

Werkſtätte f. Anfertigung

Schuh. u. Stieſeln, ſowie
t Krüppelfüße ſeder Art.

Weiße Mauer 19
Gegr. 1872 Tel. 206

NeiqungsSchnellwaag.
Möbel Tüſchlerei u. ſonſtige Waagen aller

Maſchinelle Art in anerkannt beſter
olzbearbeitung i Ausführg. Reparaturen

Weißenſelſer Straße 21 prompt und bi lagſt.

Guſtav Weber
Bauglaſerei und

beiten, orthop.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telefon 324,

Erſcheent jeden Dienstag. in Verbindung ſetzen. Erſcheint jeden Dienstag
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Nr. 32 Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 8. Februar 1927. Seite
f er i ſich im Jrr befundenmittags mit dem Zuge an und fiel durch ſein ſcheues Benehmen dem 1000 Mark Geldſtrafe. Der Landwirt hatte ſich im Jrrtum

Aus Mitteldeutſchland entnenhen Wange heenes auf, der ihn mitnahm. Er erzählte daß denn be dem Landbundvorkrag, den er gehört e u ernen
er n Eltern ausgerückt W e r in der e ne nicht um die Einkommen ſondern heey ie Um

Elefanten-Dreſſur im halliſchen Zoo zu ſchwer falle. Der zweite Ausreißer kam mit einem Spätzuge hier Ein unliebſamer Brezelfreſſer.
s an und machte ſich ſofort auf den Weg nach Doberſchütz, wo er einem n et fe ging eine Frau, dieHalle. Das jetzt etwa Ihjährige indiſche Elefantenweibchen Chauffeur in die Hände fiel der ihn nach Eilenburg zurückbeförderte. M Geithain. In einem baren e er trug, an einer

Nelli das der halliſche Zootogiſchevolvgiſchen Garten in denn es
interzeit erfreuliche Dreſſurfortſchritte

währten Anleitung des alten erfahrenen Elefantenwärters Dols,
der vor Jahren auch den berühmten Elefanten Bupari dreſſterte,
hat ünſere Nelli ſchon eine ganze Menge beachtenswerter Kunſtſtücke
elernt Die ruhigeren Wintertage n re es, daß der Wärker
ich ſehr eingehend mit feinen neuen Pfleglingen beſchäftigte Deneſuchern kann nunmehr ein reichhaltiges e vorgeführt
werden. NPelli wird mit Zwei kleinen Ka agereſſen dreſſiert; einem
Rheſus-Affen und einer Dalmatiner rn Als „feſte age
der Dreſſur wurden zwei erhebliche Bierfäſſer benutzt, die von der
e freundlichſt zur Verfügung geſtellt worden ſind.Nelli beſteigt bereits die Tonne und führt auf ihr einen Drehtanauf. reicht von dort dem Wärter das „Pfötchen Beſonders koniſch

es aus, wenn ſie ſich gemächlich auf die Tonne t Sie macht
gun ein ſo beſchauliches Geſicht, daß man ſich verſucht fühlt, ihr einen

Strickſtrumpf und eine Taſſe Kaffee in die Hand zu drücken. Selbſt
verſtändlich kann Nelli, wie jedes wohlerzogene Elefantenweibchen,
einen Knicks machen und Danke ſagen, ebenſo ſich niederlegen und ihren
Wärter auf dem Nacken tragen. Neuerdings verſucht ſie auch, ſich an
der muſikaliſchen Unterhaltung des Zoologiſchen Gartens zu beteiligen.

arten zu Pfingſten aus dem
hat, hat in der ſtillen

emacht. Unter der be

Ein e verſteht ſie ſich auf das Mundharmonikablaſen und dann
übt ſie eifrig am Leierkaſten. Auch dieſes Muſikinſtrument hat der
Garten einem Kreiſe gütiger Stifter zu danken. So iſt nach dieſen
erfreulichen Anfängen zu erwarten, daß ſie die Freunde des halliſchen
Tiergartens durch ein ſtändig vermehrtes künſtleriſches Programm zu
unterhalten lernen wird.

Für 20 000. Mark Seidenſtoffe geſtohlen.
J Halle. Jn der Nacht vom Spnntag zum Montag drangen in

der Großen Ulrichſtraße Diebe in eine in der erſten Etage gelegene
Möbelhandlung ein. Sie ſägten ein Loch durch die Decke und
r in die darunter liegenden Ladenräume der Mitteldent-
chen Textil geſellſchaft. Sie ſtahlen für 20000 Mark

Seéeidenſtoffe. Es iſt ein Rätſel, wie ſie mit den ſchweren Stoff
ballen unerkannt haben entkommen können

20 000 Mark veruntreut.
Salzmünde b. Halle. Als ein Steuerbeamter die Bücher der

Firma Voltze revidieren wollte, bat der Lohnbuchhalter Schwarz
um einige Minuten Geduld, mit der Begründung, er wolle die Bücher
holen Jnzwiſchen verſchwand er. Die Reviſion ergab, daß Schwarz
rund 20 000 Mark unterſchlagen hat. Veruntreut ſind in erſter Linie
die Verſicherungsbeiträge der Beamten.

e Schweres Grubenunglück.

Bitterfeld. Jm Abraumbetriebe der Deutſchen Grube bei
Bitterfeld wurden zwei Arbeiter beim Kippen eines Zuges unter
den Kippwagen begraben. Von den Verunglückten wurde der
eine ſchwer verletzt unter dem Wagen hervorgezogen, während der
zweite nur leichte Verletzungen davontrug. Der Unfall ſoll auf tech
niſche Fehler eines Kippwagens zurückzuführen ſein.

Junkers baut ein neues Sportmodell.
Deſſau Unter gleicher Überſchrift ſchreibt der vieſta „Zentral

Anzeiger“. Wie wir zuverläſſig erfahren, ſind die Junkerswerke mit
der Schaffung einer neuen Sporttype beſchäftigt. Das neue Flugzeug
ſtellt eine rer der A 20 dar, ebenſo wie die Erfahrungen
verwandt worden ſind, die bei dem Segelflugwettbewerb vergängenen
Jahres mit der J 30 gemacht wurden. Während die A 20 zwei Per
S guſnehmen kann, wird der neue Typ drei er Raum bieten

eſte Verträge auf Abnahme von Maſchinen nach dem neueſten Modell
e an noch nicht vorliegen, jedoch ſind die Arbeiten nicht

lungnahme intereſſierter Kreiſe aufgenommen worden.

Auf der Flucht vor der S ſchuleWeil das Rewhnen ihnen un ſchwer van
FEilenburg. Zwei zwölfjährige Jungens aus Leipzig waren,

egenſeitig zu kennen, zufällig am ſelben Tage auf den GeS Leipziger Staub von ihren Füßen zu ſchütteln,

in einer

um in die weite Welt hinauszuwandern. Der eine kam hier nach

Man fand bei dem Knaben dem der Schulbetrieb anſcheinend auch
nicht gepaßt hatte, 825 Mark, die er ſeiner Mutter einer Witwe ge
ſtohlen hatte. Beide Ausreißer wurden zunächſt ins hieſige Hinder-
heim gebracht, von wo aus ſie dann nach Leipzig zurückgebracht wurden.

Papierfetzen als Arznei.
Aberglauben unter der Landbevölkerung.

e Liebenwerda. Jn welchem Maße noch immer der Aber-
t und der Glaube an die Hexen in e Landbevölkerung lebt,
eweiſen einige Vorfälle im benachbarten Marxpdorf. Ein Bauer,

deſſen S erkrankt war, erhielt von der „weiſen Frau die Auskunſt,
daß die Kuh verhert ſei. Das Tier müßte anf ihre Anordnung
Papierfetzen freſſen. Die Kuh fraß das Papier, mußte aber bald
darauf e werden, weil eine Beſſerung nicht eintrat. Jm
Magen des Tieres fand man einen Fremdkörper, der die Erkrankung
verurſacht hatte. Ein rechtzeitig hinzugezogener Tierarzt hätte vielleicht
das Tier retten können. In einem anderen Falle exhielt ein Beſitzer
deſſen Pferd krank geworden war, aus r im „Erdſpiegel“ Kennt-nis von dem Manne, der das Tier verhert haben ſoll. Viefem Manne

wurde daraufhin der Tod vorausgeſagt, und der Zufall wollte es daß
auch tatſächlich der Verdächtige bald ſtarb. Dadurch iſt der Aber-
glaube natürlich noch geſtärkt worden. Eine ganze Reihe ſolcher Bei
ſpiele ließ ſich aus dem einen Dorfe aufführen. Derartiger Aber-
glaube iſt die Urſache vieler Streitigkeiten unter den Einwohnern,
gegenſeitiger Verdächtigungen und Verſolgungen

Ein 12jähriger Lebensretter.
Wittenberg. Der vierjährige Werner St und ſein 12jähriger

Bruder Hans tummelten ſich bei Pieſteritz auf dem Eiſe des Skreng
baches, als dieſes brach. Der vierjährige St. verſank im Waſſer.
Sein älterer Bruder wollte ihn retten, geriet jedoch ebenfalls unker
das Eis In dieſem Augenblick ſprang der 12jährige Werner Mbwes
hinzu und es gelang dem mutigen Retter, zunächſt den Kleinen und
dann den größeren Jungen aus dem Waſſer zu holen

Todesſturz.
Bernburg. Am Freitag abend ſtürzte bei ſeiner Arbeit in den

Solvahwerken der 50jährige Arbeiter Ziegler von der Leiter
und fiel ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt und ſofort
tot war. Ein hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Halberſtädter Bauprojekte vorlänfig geſcheitert.
Halberſtadt. Eine für die Entwicklung der Stadt in den nächſten

Jahrzehnten maßgebende Vorlage beſchäftigte die letzte Stadtverord
getenverſammlung. Es wurde der neue Bebauungsplan und die
Bauzoneneinteilung beraten. Von bürgerlicher Seite wurden ſchwere
Bedenken gegen die n e erhoben, weil ſie Eingriffe in
das Privateigentum bringe Der Magiſtrat ſchlägt z. B. vor, große
Gebiete für die Bebauung zu ſperren, um Grünanlagen daraus zu
machen. Jedenfalls hielt die bürgerliche Mehrheit die ganze ſchwer-
wiegende Frage für nicht genügend ſpruchreif und beſchloß dje Vertagung, ſo daß man ſich das nächſte Mal wiederum mit der Sache zu
heſchaligen haben wird.

Weil er das Geld verloren hat
Ahlsdorf. Seit Freitag, den 28. Januar, iſt der Arbeitsloſe

Schl. ſpurlos verſchwunden. Er war vom Gemeindevorſteher nach
Mansfeld geſchickt worden, um die Arbeitsloſenunterſtütßzung von
annähernd 150 Mark für die hieſigen Arbeitsloſen abzuholen. Schl.
kehrte aber von dieſem Gange nicht zurlick, er ſchickte vielmehr ſeiner
Mutter einen Zettel, auf dem er mitteilt, daß er das Geld verloren
habe und nicht wieder nach Hauſe komme.

Teurer Jrrtum.
Croppenſtedt. Der Landwirt Rudolf Lange von hier hatte

andbundverſammlung, gehört, daß Entſchädigungen für
Er hatte daraufhinIungenverſeuchte Tiere nicht ſteuerpflichtig ſeien.

in nahmen in Höhe von 8000 Mark bei der Einkommenſteuer
verſch wiegen. Da für die Einkommenſteuer ſolche Einnahmen
aber angegeben werden mußten, wurde er vom Staatsanwalt beklagt

einen mit Brezeln gefüllten Korb auf dem
Pferbebure vorbei, in der ſich ein junges Pferd befand. Durch den
würzigen Geruch der friſchen Brezeln wurde das Tier veranlaßt, die
nicht ganz ſeſte Umzäunung zu durchbrechen und der Brezelfrau in
den Korb zu langen. Die erſchrockene Frau ſlüchtete hinter einen
Baum und konnte erſt von zwei handfeſten Männern, die auf ihre
Hilferufe herbeigeeilt waren von dem unliebſamen Brezelfreſſer be
reit werden.

Sechweres Autounglück.
Gera. Am Sonntag vormittag ereignete ſich auf der Staats

ſtraße von Gera nach dem Hohen Reuth, etwa Kilometer hinter dem
Forſthauſe, ein ſchweres Automobilunglück. Infolge Platzens eines
Vorderreifens geriet ein Perſonenauto ins Schleudern und fuhr gegen
einen Kirſchbaum, Die vier Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert.
Fabrikant Voß aus Gera war auf der Stelle tot, während der andere
an der Fahrt beteiligte Herr ſchwer verletzt ins Krankenhaus einge
liefert werden mußte. Die anderen beiden Jnſaſſen, zwei Damen,
kamen ohne ſchwerere Verletzungen davon. Der Kraftwagen wurde er
heblich beſchadigt. Glimpflicher lief ein Autounfall aus, der ſich am
Sonnabend nachmittag zutrug. Ein Perſonenauto kam beim Um
lenken der Elſterböſchung im Stadtteil Untermhaus zu nahe und
ſtürzte in den Fluß. Der Wagen ſchlug im Waſſer ſeitlich um,
wobei der Führer und ein ſechsjähriges Mädchen, die in dem Auto
geſeſſen hatten, unter das Auto zu liegen kamen. Paſſanten
befreiten die Verunglückten aus ihrer Lage, ſo daß ſie mit leichteren
Hautabſchürfungen davonkamen. Der Wagen mußte durch Pferde ab
geſchleppt werden.

Der Brudermörder Müller entkommen.
Waghalſige Flucht aus dem Altenburger Gefängnis.

P Altenburg. Der kürzlich hier verhaſtete 23jährige Ein
und Ausbrecher und Brudermörder Johann Müller, der be
kanntlich im Herbſt aus dem Zuchthaus in Untermaßfeld ent
flohen war und ſeitdem etwa 15 Einbruchsdiebſtähle begangen hat,
iſt in der Nacht zum Montag aus dem Altenburger Gerichtsgefängnis
entwichen, obgleich er ſchwer gefeſſelt war.

Wie dazu weiter gemeldet wird, iſt Müller kurz vor Tagesanbruch
nach Zerſtörung des Zellenofens auf den Flur gelangt und
von da durch ein Fenſter, deſſen Gitterſtäbe er entſprechend ge
bogen hatte auf ein Dach des Nachbargrundſtückes geſprungen, Mit
einer dort vorgefundenen Wäſcheleine hat er ſich unbemerkt auf die
Straße herabgelaſſen und iſt dann geflohen.

Die Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib ſind bisher
ergebnislos geweſen. Nach ſeiner Flucht aus dem Zuchthaus
in Untermaßfeld im Auguſt 1926 hatte er insgeſamt 13 Einbrüche
begangen Bisher konnten Wertſachen im Betrage von etwa 8000 Mark
wieder herbeigeſchafft werden.

Großfeuer in Lengenfeld.
Lengenfeld i. V. Montag nacht bracht in dem fünfſtöckigen

Fabrikationsgebäude der Firma C. E. Baumgärtel
Sohn in Lengenfeld ein Großfeuer aus, das ſich von der Madras

Gardinenweberei über die zum Teil 70 Meter langen Spannräume
und den angrenzenden Seitenflügel verbreitete, wo es reiche Nahrung
fand. Ausgebrannt iſt auch ein Lagerraum mit verſandfertigen
Waren 18 Feuerwehren waren erſchienen, um den Brand zu be
kämpfen. Es gelang auch, einen großen Teil der etwa 1000 Quadrat-
meter Bodenfläche betragenden Fabrikanlagen zu retten. Jn den vom
Feuer heimgeſuchten Abteilungen waren etwa 200 Perſonen beſchäftigt,

die bis auf etwa 60 Arbeiter in anderen Abteilungen untergebracht
werden können Der Schaden wird auf etwa eine Million

und erhielt vom Schöffengericht Halberſtadt wegen Steuerhinterziehung Mark geſchäht. Man vermutet-Brandſtiftung.
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Künſtlerehe
Roman von Gertrud Weymar-Hey.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Nein, bleib bei mirl“ Sie n Ein heftigerDonnerſchlag ließ das Haus erzittern. Die Fenſterſcheiben klirrten.
Jrgendwo im Hauſe, wahrſcheinlich unter ihnen, ſpielte jemand Klavier,
Den um das Gewitter. Die „Barkarole“ aus „Hoffmanns
Exzählungen“. ten ſechsmal hintereinander dieſe t
kühende Sinnlichkeit getauchte Weiſe. Es wirkte beinahe lächerlich

et dem großartigen Toben der Natur Harro blieb ſo ruhig, ſo ge
laſſen Er ſchien das Geklimper gar nicht zu hören. Auch das ſchrieb
ſie ihm unbewußt auf das Schuldkonto.

War Beſuch da?“ fragte er.Ja, Doktor Elgen. Ich habe ihm verſprochen, die Helga zu
Morgen unlerſchreibe ich den r

„So plöhlich haſt du dich ent R Sie ließen ſich gegen
ſeitig in altein, was ihre Kunſt betraf, völlige er en Aber ihr
raſcher, bindender Entſchluß, ohne erſt noch ſeinen Rat, ſeine Meinung
zu hören, befremdete ihn doch.

Du meinſt, ich hätte dich erſt m fragen en Sie zitterte
in heftiger Erregung. „Darf ich nicht mehr ſelbſt entſchaiden, weil
ich berheiratet bin FTyhranniſieren laſſe ich mich nicht!“

Das iſt ja kindiſch“, murmelte er ärgerlich a will dich jetzt
iebet allein laſſen. Meine Gegenwart ſcheint dir laäſtig zu ſein. Jchn an en etwas leſen Er ſtand noch e Seine
Hlanken Finger klammerten ſich feſt um eine Stühllehne. Er kannte

353 eigenen Dickkopf. Wenn er jetzt hinüberging, fraß ſich der

eigene Verdruß r r wen ihn ein. Sie vertrotzten ſich. Das
ſedergutwerden fiel dann ſchwern lag ganz ſtill. Jhr blaſſes trotziges Geſicht rührte ihn. Er

wußte nicht, weshalb. Die eigene e e niederkämpfend, trat er
an ſie heran und legte ihr die Hand auf die heiße Stirn. „Jnal“
agte er mahnendS ne ſich nicht. Aber ſie duldete ſeine Hand, von der eine
milde Beruhigung ausging und ſich langſam über ihren ganzen Körper

Der Donner grollte ferner
perbreitete.

Draußen rauſchte der Regen. Der r Erlöſt atmete die Erde auf und krank gierig das erguickende Naß.
Jeht hätten wir uns beinahe gezankt“ ſagte Jng leiſe und ſchuld

bewußt und ſchmiegte ſich feſter unker die liebe, wohltuende Hand.
Harro ſetzte ſich neben ſie auf den Diwaän. Die lange Hise-

periode, das Gewitter hatten uns nervös gemacht. Er L uns
und nahm damit die Hälfte der Schuld auf ſich. Wie heißt es im
Liedchen, Liebſtez“ „Und dann küßt ſie den Hans, und s iſt alles
wieder gut!“Sie kupten ſich erſt weich und ſcheu und m ein wenig fremd,
dann durſtig und leidenſchaſtlich, als könnten ſie ſich wieder verlieren

Und 's iſt alles wieder gut?“ Etwas blieb doch zurück ein Hauch
nur, ſpinnwebfein ein Pangen vor Abgründen. Sie ahnten es
kaum Es trat nicht über die Schwelle des Bewußtſeins. Aber es
war doch da, und ſie fühlten ſich nicht mehr ſo ſorglos und ſicher,
wie zuvor

ſchmelzende, in

19.

Eines Morgens, Anfang September, kam
Keſtner nicht zur gewohnten Stunde zum erſten Frühſtück. Frau Lore

ſtillſchweigend in dem geräumigen Eßzimmer, das durch ſeine
üſterheit noch größer erſchien, als es war

Kramergaſſe hinaus. Selten nur vexirrte ſich ein Sonnenſtrahl durch
eine drei Fenſter. Das ſchwere Silbergeſchirr auf Büfett und Kre
enz gleißte matt und kalt. Der altmodiſche Kronleuchter hing glanz

los von der gekäſtelten Stuckdecke herab, weil kein Lichtſchimmer das
bunte Farbenſpiel des ehe len zu fröhlichem
Wann erweckte. Gegen die ſchwarzen Eichenmöbel und die dunkle

andtäfelung ſtachen der weißgedeckte Tiſch und die elfenbeinfarbig
lackierten Flügeltüren grell und kreidig ab.

Nun ſchlug die Standuhr acht tiefe, hallende, langnachzitternde
Schläge Frau Lore hob den Kopf. Es würde ihr plötzlich unheimlich
n Herr Ehrenfried war ſonſt der pünktlichſte Menſch von der

elt.
Sie ging in den langen, ſchmalen Korridor hinaus, der auch amTage durch ſie mattglasumhüllten elektriſchen Birnen an den ſchmiede

eiſernen Wandleuchtern erhellt werden mußte. Der junge Diener kam
ihr entgegen er trug gleichfalls die Ahnung eines n en e
Geſchehens im Geſicht. „Entſchuldigen, gnädige Frau, was ſollen wir
tun Der Herr hat noch nicht nach dem Bad geklingelt.“

Sie nickte freundlich. „Jch werde nächſehen.“
Vor der Tür zum Schlafzimmer ſtand ſie zögernd ſtill Gab es

elwas Selbſtverſtändlicheres, als das ſie hier eintrat? Das Ver
kehrte, Unnatürliche ihres Verhälniſſes wurde ihr in dieſem Augen
blick erſchreckend klar. Was wußte ſie von ihm, von ſeiner Perſon,
von ſeiner Perſönlichkeit? Sie war die Hausverwalterin, die Re
präſentantin, die Empfangsdame und nur hach außen hin ſeine
Frau Einmal hatte es geſchienen als ſollte das anders werden.Wenn ſie vielleicht damals nicht zu Harros Hochzeit gefahren wäre
Seit dieſer Zeit belauerte ſie ſein feindſeliges Mißtrauen

Sie klopfte Keine Antwort. Sie klopfte noch einmal
zweimal Und wartete mit angehaltenem Atem Dann legte ſie ent

die blanke Meſſingklinke. „Verzeih', Ehrene die Hand auf
ried, iSie kam nicht weiter Die Worte blieben ihr in der Kehleſtecken Von dem großen Mahagoniebett her, das breit und behäbi
in der Nähe des Fenſters ſtand, tönte ein Wimmern fremd und
chwächlich, wie der leiſe Klagelaut eines Kindes oder eines kleinen

ieres Lore eilte an das Bett
Herr Ehrenfried lag langgeſtreckt unter ſeiner rotſeidenen Skepp

deckte und vermochte ſich nicht zu rühren Nur die Augen lebten in
henen graublaſſen, verzerrten Geſicht. Hilflos irrten ſie hin und
er. Nün haftete der ünſtäte Blick auf Jore. Er ſchien ſie zu er

kennen. Er verſuchte, die Lippen zu bewegen. Es gelang nicht.
Flehend ſah er ſie an

Sie öffnete ihm den Hemdkragen und ſtrich ihm ſanft das Haar
aus der Stirn, wie ſie es früher vftmals bei Harro getan hatte wenn
er am Sonntag morgen nicht aus dem Bette wollte, die lebe faule

erx Ehrenfried

Schlingel. Wie ähnlich dieſe durchfurchte Stirn in ihrer edlen
Bildung der jungen, glatten warl Ein Gefühl, das ſie in den neun

Es lag nach der engen

zehn Jahren ihres Nebeneinanderlebens noch nie für den Mann ge
habt hatte, erwachte in Frau Lore Die Mütterlichkeit. Mitleidineigte ſie ſich über ihn. „Sei unbeſorgt, Ehrenfried, es wird balß
wieder beſſer werden! Jch rufe ſofort den Geheimrat an.“

Er ſchien noch etwas ſagen zu wollen. Der Ausdruck hilfloſer
Qual in ſeinen Augen verſtärkte ſich

„Jm Kontor gebe ich auch gleich Nachricht. Burkhardt wird dich
vertreken. Du kannſt dich ja auf ihn verlaſſen.

Sie hatte recht getan. Die verzerrten Züge entſpannten ſich.
Noch einmal ſtrich ſie ihm über das dichte, ergraute Haar. Dann
klingelte ſie nach dem Diener. Der Herr iſt krank, Heinrich, Jch will
nur raſch den Arzt benachrichtigen. Bleiben Sie hier, bis ich zurück
komme!“ Jhr Geſicht ſagte ihm mehr Darin ſtand die Bitte Laſſe
dir dein Erſchrecken nicht merken! Und der junge Menſch begriff und
nahm ſich zuſammen.

Das Telephon befand ſich auf dem Schreibtiſch im Herren timer.
Als Frau Lore eintrat, ſchlug ihr eine dicke, kaum atembare Luft ent
gegen, der kalte Rauch der ſchweren Jmporten, die Herr Ehrenfried
zu rauchen pflegte. Sie öffnete haſtig das Fenſter. Draußen raſſelten
Laſtwagen über das Pflaſter die Spaten ſchilpten in den Dachrinnen,
und zwei Fuhrleute zankten ſich in derbem Platt der eine hatte eine
hohe kreiſchende Stimme die ſich vor Wut fortwährend überhlug.
Frau Lore mußte die laute Außenwelt erſt wieder abſperren, ehe ſie
zum Apparat greifen konnte.

Es kam ihr wie eine Ewigkeit vor, bis die Verbindung hergeſtelltwar. Hier in dieſem Zimmer, wo ſie ihren Mann in ſeiner ſtolzen,
aufrechten Haltung, beherrſcht und ſelbſtſtcher zu ſehen gewohnt war,
wo ſie die ſchweren, reichgeſchnitzten Eichenmbbel mit ihren gedrehten
Säulen wie alte Freunde von ihm umgaben, kam ihr das Trautige
und Erſchütternde ſeines gegenwärtigen Zuſtandes erſt recht zum Be
wüßtſein. Tränen verdunkelten ihre Stimme, als ſte den Geheimrat
bat er möchte ſofort kommen. Der alte Herr ſagte es bereit
willig zu.

So das war erledigt! Nun die Meldung im Hauptkontor. Das
Haustelephon befand ſich an der Wand neben dem Schreibtiſch. Sie
gab dem erſten Prokuriſten Beſcheid. Dann ſtand ſie zögernd. Aber
es war doch auf alle Fälle richtiger, ſie benachrichtigte Marxy, ſchon
bevor der Arzt dageweſen war.

20.

Frau Mary Fahrwalt, geborene Keſtner, verhandelte gerade mit
der Köchin, als das Telephon klingelte. „Eknen Augenblick Chriſtine“,
ſagte ſie in ihrer ruhigen, gleichgültigen Art, die ihren Worten alles
Perſönliche, Bedeutſame nahm Sie erſchien dadurch nie grob, aber
auch niemals liebenswürdig Jhr Weſen, ihre Art zu ſprechen und
ſich zu geben, waren ſtets farblos und indifferent. rin ihr und
den anderen blieb immer eine Scheidewand Vielleicht wurde ſie
deshalb verkehrt beurteillt. Man hielt ſie für falſch und verſteckt.
Harro hatte eine andere Meinung von ihr. „Sie iſt klar, kühl und
durchſichtig, wie Waſſer, aber man kann ſie auch nicht greifen und
nicht feſthalten.“

Wein Vater iſt erkrankt
Sie es dem Chauffeur!

Ich muß ſofort nach der Kramergaſſe.
Das Auto ſoll gleich vorfahren. Beſtellen
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Ein polniſcher Fall Hau
Ein geheimnisvoller Mord, der im Mai des Jahres 190in Warſchau das größte Aufſehen erregt hatte, wird jetzt wieder

an die Offentlichkeit gezerrt. Damals wurde der minderjährige n
Stanislaw Chrzanowſti in einem Warſchauer Abſteigequartier an
beſtialiſche Weiſe ermordet aufgefunden Sein Schwager, Graf Bohdan

onikier, eine der blendendſten Erſcheinungen der Warſchauer
Geſellſchaft, ein eleganter junger Menſch aus beſter Familie, wurde
des Mordes an dem jungen Chrzanowſki beſchuldigt. Es gelang ihm
vor Gericht nicht, den Jndizienbeweis des Staatsanwalts zu ent
kräften, die Geſchworenen ſprachen ihr Schuldig und Ronikier ver
ſchwand hinter Kerkermauern. Jebt hat er, nach ſiebzehn
jährigem Aufenthalt im Zuchthaus, die Freiheit wieder
erlängt. Mit ungebrochener Energie hat er das Zuchthaus ver
laſſen Die endloſen Jahre ſeiner Haft waren erfüllt von dem Ge
danken, ſeine Unſchuld zu beweiſen. Wie ſeinerzeit Hau, hat jetzt
auch. Graf Bohdan Ronikier mit „Enthüllungen“ in polniſchen
Zeitungnen begonnen.

Der Hauptankläger des Grafen wurde ſein Schwieger
vater, der auf die Frage des Unterſuchungsrichters, ob er irgend
einen Verdacht habe, erklärte Jch e den Grafen Ronikier,
und demjenigen, der mir beweiſt, daß er der S uldige iſt, werde
ich ſofort 25 000 Rubel auszahlen Graf Ronikier entwirrt ein
rauenhaftes Bild des deſpotiſchen Greiſes, der ihn mit
einen Haß verfolgte und hält die Ergebniſſe, zu denen der Unter
uchungsrichter ſeinerzett elangt war, für gefälſcht durch Einflüſterungeines haßerfüllten Schwiegereren

Kurnatowſti ſoll durch Provoßieren der
preſſalien zu falſchen Ausſagen gezwungen haben. Graf Ronikier
verſpricht, dafür in den nächſten Tagen eweiſe zu erbringen.

Auch der zweite Sommerfelder Raubmörder verhaftet
Sonntag abend wurde in Kiel der zweite Sommerfelder Mörder

Librenz von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Er hatte ſeiner
Mutter bei einem Beſuche in Halle erzählt, er müſſe dringend nach
Kiel fahren. Die hiervon benachrichtigte Kieler Kriminalpolizei er
kannte den Geſuchten n Beſchreibung in einem Gaſthofe Librenz
hatte noch eine größere Summe Geldes bei ſich und hat offenbar die
Abſicht gehabt, auf See zu gehen. Er wird nach Berlin transportiert
werden.

Verhaftung wegen Mordverdachtes.
Nach einer Meldung aus Kattowitz wurden dort geſtern zwei

Bergarbeiter wegen Mordverdachtes verhaſtet. Die Ver afteten
werden beſchuldigt am 30. Januar auf der konſolidierten Gieſchegrube
einen Oberheuer unter Tage getötet zu haben

Einbruch in fünf Stockwerke.
Eine verwegene Einbrecherbande drang in Berkin in einem

Hauſe der e e vom Boden kommend durch 5 Etagen
r in die Geſchäftsräume von 4 en ein. Vom Dach des
kebenhauſes waren die Diebe in die Bodenräume des Geſchäftshauſes

eingedrungen. Nach Durchbrechung einer Steinwand rin ſie in
die Geſchäftsräume einer Seidenfirma, wo ſie eidenſtoffe im
Werte von mehreren tauſend Mark ſtahlen. Uber die e
drangen ſie in das dritte Stockwerk ein, wo ihnen wertvolle Felke
in die Hände fielen. Mit Nachſchlüſſeln öffneten ſie dann die Kontor
räume einer Tuchhandlung, wo ſie einen Geldſchrank auf
knabberten, aber nur einen kleinen Geldbetrag erbeuteten Schließlich
drangen die Einbrecher noch in die darunter liegenden Geſchäftsräume
n Eiſenfirma und verſuchten auch dort den Geldſchrank zu
öffnen.
mit ihrer Beute unbemerkt entkommen

Verhaftung einer polniſchen Verbrecherbande.
Jn Paris wurde eine polniſche Verbrecherbande verhaftet, die

es h Beraubung der eigenen Lands leute abgeſehen hatte.
Der Führer dex Bande iſt ein mehrfach vorbeſtraftes Jndividuum
namens Jakob Byoſack, genannt der Chineſe.

Diebſtahl beim ägyptiſchen Geſandten in Paris.

Dem ägyptiſchen Geſandten in Paris ſind aus der Wohnung
Schmuckſachen von hohem Werte u worden, darunter ein Dia
mant von mehr als 10 Karat und ein Saphir von 100 Karat.
Großer Betrugsfall im Berliner „Lokalanzeiger“.

Jm Hauſe des Berliner „Lokalanzeigers“ ſind aufſehenerregende
Betrügereien e es worden, die zu Verhaftungen von vier An
See des Verlages Scherl geführt haben. Die Verhafteten werden
beſchuldigt, durch betrügeriſche Manöver, die ſie mehrere Jahre hin
durch regelmäßig verübt haben, den Verlag Scherl um mehr als
100 000 Mark geſchädigt zu haben. Bei Unterſuchungen der e
gebarung in der Jlluſtrationsabteilung hatte ſich jerausgeſtellt, daß
zwei Zeichner Tag für Tag wertloſe er verfertigten, die niemals
veröffentlicht wurden, für die ihnen aber regelmäßig mit Hilfe eines
Beamten der Honoravrabteilung und eines Angeſtellten des Bilder
archivs Honorare von 10 bis 50 Mark pro Stück ausgezahlt wurden.
on M verdiente auf dieſe Weiſe im Durchſchnitt wöchentlich

0 Mark.
v

Der Unterſuchungsrichter
Zeugen und durch Re

Sie müſſen dabei jedoch geſtört worden ſein. Die Diebe ſind

n Der Mann mit

Aus aller Welt
Ein deutſcher Filmreiſender in Jtalien wegen Schmnuggelei beſtraft.

Jn Bozen wurden einem reichsdeutſchen Reiſenden Filmrollen
von 6000 Meter Länge beſchlagnahmt, da es ſich um Schmuggelgut
und um Films handeln ſoll, die für die Einfuhr nach Jtalien nicht
zugelaſſen werden. Der Reiſende erhielt eine Geldſtrafe von
50 000 Lire.

Rauſchgiftrezepte zu Hunderten gefälſcht
Die Hamburger Kriminalpolizei verhaftete einen r

geſellen und einen Kaufmann, die ſich auf gefälſchte ärztliche
Rezepte Rauſchgifte in großen Mengen zu verſchaffen wußten
500 gefälſchte Rezepte wurden beſchlagnahmt Beim Einlöſen der
a in den Apotheken bedienten ſich die Verhafteten eines Kontroll
m ens.

Gefängnis für Gebrüder Skapowker.
Nach langer Verhandlungsdauer wurde gegen den ſogenannten

Genexraldirektör Siegfried Skapowker (mit dem Beinamen Sachs)
und ſeinen Bruder Heinrich das Urteil gefällt. Die beiden Brüder

hatten mit mehreren Agenten und Angeſtellten unter dem Deckmantel
einer angeblich angeſehenen Firma Jahre hindurch Waren auf Kredit
genommen und von Finanzinſtitüten hohe Barkredite geben laſſen,

a. auf große Poſten Zigarrenkiſten, die ſtatt mit edlen Zigarren
marken mit Holzwolle gefüllt waren. Das Schöffengericht verurteilte
Siegfried Skapowker wegen Betruges, Urkundenfälſchung und Konkürsvergehens zu 3 Jahren Gefängnis ſeinen Bruder Heinrich zu

ren Gefängnis Die übrigen Angeklagten, die eine untereordnete Rolle geſpielt hatten, wurden zum Teil freigeſprochen, zum
eil zu Geld und geringen Gefängnisſtrafen verurteilt Die Ge

brüder Skapowker erhielten für einen großen Teil ihrer Strafe Be
währungs friſt

Eine däniſche Eiſenbahnbrücke beſchädigt.
Die Eiſenbahnbrücke, die bei Aal borg über den Limfjord führt,

Dänemarks größte Brücke, wurde am Sonnabend vormittag von einem
ſchwediſchen Motorſchiff, welches wegen Maſchinenſchadens von Bugſier
boten durch den Fjord geleitet e mm t. Die Brücke ver
chob 63 und der Zugver 9 über die Brücke wurde unmöglich gemacht.
er Schaden iſt ſehr beträchtlich. Die Brücke muß für min

deſtens 14 Tage für allen Verkehr geſperrt und der ganze Eiſenbahn
t ne e t werden. Da ſie ſich jedoch nach wie vor öffnen läßt,ſo iſt die Hiſſahrt nicht gehemmt.

e Balkoneinſtur z.Nach einer Meldung aus Nimes ſtürzte ein Balkon der eng
Barbuſſe gehörenden Villa ein. Frau Barbuſſe und ein zu Beſuch
anweſender ehemaliger Unterpräfekt wurden ſch wer verletzt.

Schwerer Unfall beim Autorennen.
Paris 8. Febr. Auf der Autorennbahn Linas Montlhery

verunglückte am Sonnabend der engliſche e e Eldridge,
als er den 5 und 10- Kilometer und den 5. und 10- Meilen-Wegrekord
zu e verſuchte. Aus noch unbekanntem Grunde (wahrſ einlich
infolge Bruches der Steuerun re ſein Wagen, der mit 210- Kilometer Stundengeſchwindigkeit u r, um und ſchleuderte den Fahrer

eraus. Erx erlitt einen Schädelbruch und innere Quetſchungen
ie Arzte hoffen, Eldridge, der die Nacht verhältnismäßig befriedigend

verbracht hat und das Bewußtſein kurze Zeit wiedererlangte, am Leben
erhalten zu können.

Todesfall bei der Erprobung von Gasmasken.
Einer Meldung aus Wellington (Reuſeeland) zufolge haben

4 Bergwerksangeſtellte bei der Erprobung neuer Gasmasken im Berg
werke den Tod gefunden.

Das „Peſtſchiff“ in Hamburg.
Der von Braſilien kommende deutſche Dampfer „Cuba“, auf dem
in den In Tagen ſeiner Heimreiſe ein Mann der d unter
peſtverdächtigen Umſtänden erkrankte, iſt im Hamburger Hafen ein

Mat as Schiff, das bereits in Rotterdam r Tage unterQuarantäne gelegen hatte wurde auf Anordnung der Geſundheits

polizei iſo liert
den ſieben FrauenDer Andrang des Publikums zum Warſchaler Gericht war rieſen

groß. Auf der Anklagebank ſaß der ſchöne junge Mann der mitc rauen ſener werheiratet war Der jüngſte
donis Polens Reiſender von Beruf, mit angenehmen Manieren
aum 21 Jahre alt, gewann er in Lodz die Gunſt eines jungen

Mädchens, Tochter eines reichen Juweliers, die ſich Hals über Kopf
in ihn verliebte. Sie zwang die widerſtrebenden Eltern, dem jungen
Manne die Hand der Tochter und eine reiche Mitgift zu geben. Auch
als Ehegatte war der junge Mann muſterhaft in der Rolle des Ver
liebten. Eines Tages aber ließ er ſeine Frau in Lodz zurück, während
er ſelbſt nach Warſchau fahren wollte, um das neue Der einzurichten
Die junge Frau wartete e auf irgendein Lebenszeichen. Jn
zwiſchen lebte der Verſchwundene in Saus und Braus und verpraßte
Geld und Schmuck. Als das Geld zur Neige ging, verließ er Warſchau
und ſuchte im kongreßpolniſchen Rad om ein neues Betätigungsfeld
Ein angeſehener Kaufmann ielt es für eine hohe Ehre, als der ſym
pathiſche Gaſt um die Hand ſeiner vchter anhielt, und die Hochzeit
wurde gefeiert. Unter dem Vorwand einer Geſchäftsreiſe nahm der

H

Ehegatte nach kurzem Glück von ſeiner Frau Abſchied, und nun tauchte

er bald in Lub lin auf. Dort machte er die Bekannt aft einer jungenWilne, e ter eines in Gutsbeſitzers Die zib che junge Frau
verliebte ſich in den ſchönen Mann und erlangte die Zuſtimmung des
widerſtrebenden Vaters zur Eheſchließung. Diesmal war daslück noch kürzer. Dem Wun e ihres Gatten, ihr Beſitztum zu ver
fanſen Um ein größeres Geſchäft „entrieren t können, konnte ſi
die junge verliebte Frau nicht widerſeten, und ſo verlor ſie Geld u
Gatten. Wieder in Warſchau, führte der bis dahin dreifache Betrüger
ein Leben voll toller Freuden Kabgrett, Nachtlokale, Renunplätze
waren das Feld ſeiner Betätigung. Als die Mittel immer knapper
wurden, begab er r wieder in die Provinz, diesmal nach Rawa
ruſka Dort eroberte er Herz und r einer jungen Frau und
erhielt als Hochzeitsgabe Haus und Hof mit einem ar Jnven
ar. Die Ehe war von ganz kurzer Dauer, nachdem der Beſitz verkauft
worden war. Nunmehr wurde Lemberg erkoren Hier war dem
ewigen Freier das Glück beſonders hold. Bald verbrachte er die Er
nrit einer jungen Modiſtin, nachdem er ſich mit hatte trauen

ſſen, bald machte er einer reichen Apothekerskochter den Hof, deren
Sehnſucht nach dem de des geliebten Mannes raſch erfüllt wurde,
und im anderen Stadttheil heiratete er die Tochter eines Rabbiners.
Hier in Lemberg lavierte er mit beſonderer Geſchicklichkeit zwiſchen
drei Frauen und drei Wohnungen Er teilte ſeine Zeit ſo gewiſſenhaft
Und pünktlich ein, daß er allen dreien gegenüber die ehelichen Pflichten

Bis er e Tages bei der Rabbinerstochter in
er Rabbiner witterte Unheil, ging der
das Faktum der dreifachen Ehe feſt und

erſtattete die Anzeige. ie Verhandlung geſtaltete ſich äußerſt
dramatiſch. Alle ſieben Frauen waren als Zeuginnen
erſchienen Gleichſam als ob vorher ein Einverſtändnis zwiſchen
ihnen über den Mann, ſeine Tat und ſeine Motive erzielt worbe
wäre, ſprachen ſie ſich einſtimmig insgeſamt für ihren gemeinſamen
Gatten aus, und u von ihnen erklärte beſonders daß ſie glücklich
wäre, wenn der Angeklagte jeder ſeiner ſieben St bloß einenTag in der Woche widmen würde. Der Gerichtshof konnte ſich
leider dieſe weibliche en nicht zu eigen machen und verurteilte den Täter zu 2 Jahren Zuchthaus Als der Verurteilte den
Gerichtshof verließ, überkam ihn menſchliche Pührung. Er u
Reue und Beſſerung und dere eine der ſieben Frauen nach ver
büßter Strafe zu heiraten. Die ſieben Frauen wollen auf die Be
en ihres gemeinſamen Gatten warten und das Los entſcheiden
aſſen, wem das Glück der Wiedervereinigung mit dem geliebten
Manne zuteil werden ſoll.

Die Pariſerinnen ervbern das Parkett.
Jn der „Comedie Francaiſe“, dem ſtaatlichen Schauſpielhaus von

Paris, war bis jetzt den Frauen das Parkett verwehrt, weil ſie durch
die Haartracht den hinter ihnen ſitzenden Zuſchauern die Ausſicht
auf die Bühne behinderten er franzöſiſche Kultusminiſter
Herriot hat ſich jedoch davon überzeugen laſſen, daß dieſes alte undberechtigte Verbot im Zeitalter des Bubikopfes hin

d

e

e erfüllte iiderſprüche verwickelteSache nach, ſtellte ſchliehli
S

ällig geworden iſt. Dſeln deſten hat er durch eine Verordnung das

erbot aufgehoben.

Rundfunk
Mittwoch, 9. Februar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.
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10.00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten, Woll- und Baumwollpreiſe10.05 Uhr e edlen und Schneebericht.

43 r Wege eng e amr e geitung bring1145 Uhr Seherrient ne vorausſage und Schneebericht.

12.00 Uhr Mittagsmuſik

J re e i ere g.r reſſe- u rſenbeUhr. Wi richte umwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNoktg2 f en Berliner Deviſen e Berliner Produkten

4.00 Uhr h r und dis4.20 Uhr ftsnachrichten, ndoner6.25 Uh n
r rtſcha S3.90 490 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Einheits

kurzſchrift für Anfänger. e
r Nachmittag für die

»aufgaben. Unter Mitwirkung d

Hilmar Be berhre We

vermittlun
6.30—-700
Anfänger
7.00 72.30 U

Ser.
u

Handlung. Jm Empfangszimmer auf dem Gute
der Frau Popow. Zeit. Gegenwart II. Ein Heiratsantrag. Scherzin e Akt von Anton Tſchechow. Aus dem Ruſſiſchen über
tragen von Luiſe Flachs-Fokſchaneanu. Spielleitung Carl Bluman.
Ort der Handlung. Empfangszimmer in Tſchubukows Landhaus.
et Gegenwart

Anſchließend Funkpranger.
10.00 Uhr: Preſſebericht m Sportfunk.
10.15—12.00 Uhr Tanzmuſit.

Und im übrigen erledigen Sie alles, wie wir beſprochen haben,
Chriſtine!“

„Jawohl, gnädige Frau.“ Die Köchin, eine kleine, rundliche
Perſon von etwa vierzig Jahren, ſtand ſehr in Gunſt bei Frau Marh,
die ſonſt häufig mit den Dienſtboten wechſelte, weil ihr niemand ſauber
genug für ihre anerkannte Muſterwirtſchaft war. hriſtine lebte ge
trennt von ihrem Manne. Sie dachte ſchlecht von den Männern und
von der Ehe, was ſie auf Befragen ſchon öfters draſtiſch zum Ausdruck
gebracht hatte. Und Frau Mary, die ſich ſonſt von Klatſch und
Dienſtbotengerede ängſtlich fernhielt, hörte ſie ſtets geduldig an. Sie
brachte ſogar ſelbſt die Rede auf dieſes Thema und ſchien an dem
e Zorn der ungebildeten Frau ihre heimliche Freude zu
aben.

Mary de e kleidete ſich ſorgfältig um. Prüfend betrachtete
ſie ihre große, ſchlanke Geſtalt im Spiegel. Der graue Herbſtmantel
war hübſch. Aber die Modiſtin war ein Schaf. Die Federgarnierung
auf dem breitrandigen Seidenhut hätte weiter vorn an den Rand
en Jmmerhin, es lohnte ſich nicht, ſich darüber aufzuregen. Ge
aſſen ſtreifte ſie die Handſchuhe über. Nichts an ihr verriet, daß ſie

ſich um den erkrankten Vater ſorgte oder Eile hatte, zu ihm zu kommen.
Sie wußte keinen Menſchen, der ſie ſeeliſch aus dem Gleichgewicht
bringen konnte. Am wenigſten freilich ihr lebensluſtiger, dicker Gatte,
der ein paar Zimmer weiter noch den Schlaf des Gerechten ſchlief,
weil er wieder ſpät in der Nacht von einem fidelen Herrenabend heim
gekehrt war. Was er tat, war ihr ganz gleichgültig. Nur daß er den
geregelten Gang ihres tadelloſen Hausweſens oft durch ſeine Un
pünktlichkeit ſtörte verdroß ſie. Eine Falte erſchien dann auf ihrer
ſchmalen, weißen Stirn unter dem aſchblonden Haar.

Einen Menſchen hatte es gegeben, um den Frau Mary ſich einſt
eguält, um den ſie gebangt und gelitten hatte, wie es die leidenſchaftgſte Frau nicht ſchlimmer kennt. Eine leiſe, zarte Röte e noch

jetzt in e längliches, hochmütiges Geſicht, wenn ſie daran dachte
örbei. Sie wolle nicht mehr daran denken.

Jm offenen Auto fuhr ſie durch die Straßen. Die Sonne ſchien
noch ſommerlich warm auf die blumenbunten Vorgärten des eleganten
Villenviertels und auf die altersgrauen Gebäude der Jnnenſtadt. Frau
Mary haßte dieſe engen Straßen, dieſe düſteren Häuſer, haßte be
onders die Kramergaſſe und das ehrwürdige Keſtnerſche Stammhauss ſpann ſich kein ab lichtheller Kindheitserinnerungen um dieſe

Mauern. Stets überfiel ſie ein Fröſteln, wenn ſie durch den hohen,
hallenden Hausflur ſchritt. Das Uralte, ſchöne Deckengewölbe die

Bei Grippegefahr

der aller Kenner der prächtige geſchmiedete Eiſenbeſchlag an
er ſpitzbogigen Eichenholztür, die links in die Geſchäftsräume führte,

ſagten ihr nichts Sie atmete mit einem an Ubelkeit grengenden Un
behagen die mit ſüßlichen Gewürzdüften untermiſchte Luft ein e
das offene Hoftor ſ. man einen Arbeiter in der e e re ſi
mit einer ſchwerbeladenen Sackkarre plagen, dahinter die gel
Wand eines e n von kleinen viereckigen, vergitterten
Fenſtern unterbrochen. Unbegreiflich, daß der Vater nicht aus dieſer
Umgebung herauszuübringen war. Unzählige Millionen nannte er ſein.
Das Geld wuchs unter ſeinen Händen Aber es ſchien wahrhaſtig, als
machte er ſich nichts daraus, als liebte er nur dieſe graue, tägliche,
Ah Arbeit. Pervers! Frau Mary zuckte verſtändnislos die

eln.
Jnm einer Niſche des breiten r ſtand ein Marmorfigürchen, das eine buntverglaſte Laterne in der zierlich erhobenenechten Hand hielt. Harros Mutter hatte es einſt von der Hochzeits-

reiſe aus Jtalien mitgebracht. Das rotgelbe Vaternchen hatte damals
Abend für Abend geleuchtet. Dieſe Erinnerung war ein lichter Punkt
in Frau Marxys Kindheit d en wie die zarte Stiefmutter mit ihrem
hellen Silberſtimmchen und ihren weichen, linden Händen ſelbſt wie ein
e durch dieſes Haus gehuſcht war. Ein Sonuenſtrahl, der
bald erloſch. Nun ſtand die kleine Marmorgeſtalt ſtets dunkel und
vergeſſen Die moderne elektriſche Treppenbeleuchtung ergoß abends
ihr kaltes, weißliches Licht über die blanken Stufen. Und der
Marmorknabe ſah dann aus, als fröre er.
We Diener öffnete die Tür. „Wie geht's?“ fragte Frau

ary kurz.
„Der Arzt iſt da. Die gnädige Frau ſind im Schlafzimmer

des Herrn.“
„Es iſt gut. Sie brauchen mich nicht gleich zu melden. Jch

werde im Salon warten.“
Nachdenklich ſchritt ſie auf dem Perſerteppich hin und her mit

ihrem gleitenden, läſſigen Gang, bei dem ſich nichts an ihrem Körper
zu bewegen ſchien als die Füße. Die kleinen, grüngepolſterten Möbel
gus der Goethezeit drängten ſich unſcheinbar und verſchüchtert an die
Wände. Schwere grüne Porkieren verhüllten die tiefen Fenſter
niſchen. Frau Marh ſah alles mit ſtumpfen Augen. Kinder ſollten
nicht in ſolchen dunklen, freudloſen Räumen au wachſen, dachte ſie
bitter es iſt kein Wunder, wenn freudloſe Menſchen aus ihnen werden.

Uber dem kleinen Sofa viel zu ſchwer und prunkend für den
Raum hing im mattblinkenden, tiefgekehlen, breiten Goldrahmen
das Olbild einer jungen Frau. Ein großer Künſtler hatte es ver
ſtanden, nicht nur die äußere Erſcheinung auf die Leinwand zu
bannen das ſchmale Geſicht mit den hellen Augen, das hochfriſierte,
mattblonde Haar, das bläuliche Seidenkleid nach der Mode von 1880.
Eine kühle hochmütige Perſönlichkeit ſprach aus dieſer Erſcheinung
Frau Marh betrachtete das Bild der Frau die ihr das Heiligſte auf
der Erde hätte ſein ſollen. Es iſt ſchlimm für einen Menſchen wenn
ihr der Muttername nur ein leeres Wort iſt, das Bild der Mutter
nichts als ein Bild. Freilich in dieſem Falle faſt ein Spiegelbild.
Das bin ich erkannte Frau Mary, Zug für Zug. Müdes Blut! Bei
ihr, wie bei mir, die traurige Erkenntnis- Es lohnt ſich nicht.

Sie ging weiter zu dem zartfarbigen Paſtellbild im vvalen

graue

Rahmen, das über dem Glasſchrank hing. Die zweite Frau. Eine

Frau? Ein liebes holdes Kind war das geweſen. Scheue Ver
wunderung ſprach aus dieſen dunklen Augen. Warum iſt die Weſt
ſo kalt und rauh, ſo ganz anders als meine ſchönen, goldenen Träume

Draußen wurden Türen leiſe geöffnet und geſchloſſen. Leichte,
e Schritte. Gedämpftes Sprechen. Das war die Dritte die
nun ſeit e Jahren hier ſchaltete und waltete in ihrer ruhige
ſtetige ſtillen Weiſe. Was hatte ſie ausgerichtet in dieſem Hauſe S
S n eſſriate die ſaubere, korrekt arbeitende Maſchine. Das
war alles zEin Menſch wäre vielleicht ſtark und kraftvoll genug geweſen,
Licht und neues, geſundes Leben hereinzubringen Harrol Frau Mary
S es ihm nicht, daß er davongegangen war, um draußen in der
Welt ſein eigenes Leben zu leben. Es war ja ſo menſchlich begreiflich
daß er ſich hier nicht wohl fühlte. Vielleicht mußte er ſo handeln.
Aber enttäuſchte Hoffnungen verzeiht man ſchwer Nun hatte er dieſe
Jna Burgſtädt geheiratet dieſe Schauſpielerin. Allgemein glaubte
man ſie entſetzt darüber. Dieſe kurzſichtigen Philiſter Wenn ſie
ahnten, wie ſtark die e ihr geweſen war, zu Harros Hoch
zeit nach Berlin zu fahren. ielleicht hätte ſie dort einen Blick in
jene Welt getan, die ihr ſo golden erſchien, weil er darin atmete
der einzige Mann, der e 87 einmal t hatte ſchlagen laſſen
Andreas Malh, der große d er ielleicht, ja wahrſcheinlich
war ihre Schwägerin ſogar mit ihm bekannt. Nein, nein, nein Sie
zitterte vor der Enttäuſchung. Mochte der Traum ein Traum bleiben
Es war beſſer ſo. Es es lohnte ſich nicht

Frau Lore trat ein. Sie ſah die leichte Röte auf Marys Geſicht,
ihre erregt ſchimmernden Augen und ſtreichelte ihr mitleidi die Wange
„Es tut mir leid, daß ich dich erſchrecken muße, dary. Leider iſt es
ein leichter Schlaganfall. Aber es geht ſchon wieder etwas beſſer.
Der Geheimrat hat die beſte Hoffnung, daß ſich die Lahmung wieder
vollſtändig e Vater kann auch ſchon etwas ſprechen. Willſt
du ihn ſehenMan Fahrwalt e abwehrend den Kopf. „Das iſt ja
ſchön, Mama. Nein, ich will nicht e Es könnte ihn nur
aufregen. Du gibſt mir wohl telephoniſch Nachricht wie es ihm
weiter geht. Morgen komme ich wieder vorbei.

Frau Lore blickte ihr traurig und verwundert nach
(Fortſetzurg folgt.)

Familien Druckſachen
aller Art

lkofart tn gaſchmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Eh. Bößner.
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Das Nachſpiel zum Großſtaffellauf Merſeburg Halle

Die offizielle Ablehnung des Proteſtes des Sportvereins 99 und ihre Begründung
Endlich erging ſeitens des Verbandes Mittelventſcher Ballſpiel-

vereine an den Merſeburger Sportverein 99 Beſcheid auf ſeinen im
Anſchluß an den vorjährigen Großſtaffellanf Merſeburg Halle ein
gelegten Proteſt, der ſich bekanntlich gegen den Vf D. Halle 96
richtete mit der Begründung, daß die Läufer dieſes Vereins nicht
den Vorſchriften entſprechend auf der Strecke verteilt geweſen ſeien,
alſo ein Verſtoß gegen die maßgebenden Beſtimmungen vorliege. Wir
haben unſere Leſer ſeinerzeit eingehend unterrichtet, indem wir die
Proteſtgründe des Sportvereins 99 an dieſer Stelle zum Ausdruck
brachten.

Reichlich lange Zeit haben die beiden in Frage kommenden Jn
ſtanzen ſich zur Erledigung dieſes Merſeburger Einſpruchs gelaſſen.
Und erſt auf die Anfrage des Sportvereins 99 vom 28. Dezember v. J.
ſcheint man „höheren Ortes“ eingeſehen zu haben, daß ſich eine weitere
Hinauszögerung der Bekanntgabe der verbindlichen Entſcheidung mit
den ſooft betonten und den untergeordneten Stellen dringend an
empfohlenen Beſchlennigungsprinzipien nicht gut vereinbaren läßt.
Wie eine leiſe Entſchuldigung klingt es denn auch, wenn die Deutſche
Sportbehörde in ihrem Veſcheide an den Verband betont, daß zur
völligen Klärung der Angelegenheit eine ganze Anzahl Rückfragen
nötig geweſen wären, und daß man ferner eine geeignete Gelegenheit
hätte abwarten wollen, um eine örtliche Beſichtigung vorzunehmen und
ſich weiter mit einigen Herren zu beſprechen, die an der Ausſchreibung
mitgewirkt haben. Ob das alles bei einigem guten Willen nicht
„etwas“ ſchneller zu erledigen geweſen wäre, wird zu bezweifeln ſein.

Genug davon! Das Urteil liegt jetzt vor und wurde unterm
5. Februar d. J. dem Sportverein 99 vom Verband offiziell mitgeteilt,
der aber nicht ſelbſt als Verfaſſer des Tenors fungiert, ſondern die
Rolle des Richters vorſichtigerweiſe der Deutſchen Sportbehörde über
läßt. Wir geben nachſtehend den weſentlichſten Teil des Jnhalts der
Ablehnungsgründe wieder. Es heißt darin u. a.

„Unſer Urteil in dieſer Angelegenheit faſſen wir nun dahin zu
ſammen, daß der Proteſt des Sportvereins von 1899 Merſeburg
abzulehnen iſt, und zwar deshalb, weil auch der Sportverein
von 1899 nach der Lage der Sache kaum den Beweis dafür erbringen
kann, daß ſeine Mannſchaft

in 12 Mann zu je 250 Meter,
7 Mann zu je 600 Meter

uſw. auf der Laufſſtrecke verteilt war.
Die zum Teil kleineren Abweichungen, die ſich der Verein für
Leibesübungen Halle zuſchulden kommen ließ, ſind größtenteils her

S vorgerufen dadurch, daß da und dort der übernehmende Läufer etwas
entgegenlaufen mußte, um durch das ſtarke Nachlaſſen ſeines
Kameraden nicht zuviel an Boden für ſeinen Verein verlieren zu
laſſen. Dieſe Abweichungen ſind bei allen Großſtaffelläufen üblich

u Proteſte die hierauf fußen werden don uns ſtets abgelehnt
S Ausſchlaggebend für die Behandtung dieſer ganzen Proteſtange
legenheit war für uns noch, daß der Vfe. Halle den Lauf mit über

400 Meter Vorſprung gewonnen hat und ſomit die kleineren Ab
weichungen, die ſich nach den Feſtſtellungen des Sportvereins von

1899 der V. Halle zuſchulden kommen ließ, keinerlei Einfluß auf
die Erringung des Sieges haben konnte.

Damit iſt die leidige Angelegenheit endlich ans der Welt geſchafft
Sache der Merſeburger Vereine wird es ſein, beim nächſten Groß
ſtaffellanf mit allen Kräften zu verſuchen, den Pokal den Hallenſern
wieder abzuringen und ihn wieder nach Merſeburg zurück zu entführen.

Um die Wertung der Veuſahrsſpiele
Am 2. Jannar fanden die Spiele, um deren Punktgewinn es ſich

handelt, ſtatt. Jn derſelben Woche noch faßte der Gauvorſtand, nach
dem Saßtzungsverſtöße (infolge Mitwirkung von Jugendlichen) ruch
bar geworden waren, den ſpäter bedenklich geänderten Beſchluß, daß,
trotzdem Verſtöße vorgekommen ſeien, von einer Beſtrafung Abſtand
genommen werden ſollte. Damit wollten ſich die vermeintlich Benach
keiligten nicht abfinden und erhoben Einſpruch. Bis dahin war die
Geſchichte klar. Dann aber ward's dunkel rings umher.“
Und heute, nach beinahe ſechs Wochen, ſind wir in dieſer Sache, die
ſich allmählich durch blinden Zufall zum

Mittelpunkt der Ganmeiſterfrage
ausgewachſen hat, noch keinen Schritt weiter. Zuerſt hieß
es, der Gan hätte die proteſtierenden Vereine an den Verband als
den Herausgeber der neuen Satzungen verwieſen. Die Vereine
Halle 96 und VfL. Merſeburg haben ſich auch tatſächlich an den Ver
bandsvorſtand nach Leipzig mit ihren Proteſtſchriftſätzen gewandt.
Dann verlautbarte, wie wir geſtern bereits mitteilten, der Verband
habe die Einſprüche an die erſte Jnſtanz, d. i. der Gaubvorſtand,
zurückverwieſen.

Nach den allerjüngſten Auslaſſungen der Beteiligten ſollen die
Dinge aber ſo liegen, daß der Verband bzw. das Verbands
gericht die Urteilsfällung übernehmen wird unter der Vor
ausſetzung, daß die Proteſterheber mit der Ubergehung (man kann
auch ſagen Ausſchaltung) der erſten Jnſtanz einverſtanden ſind. Da
von den Vereinen Bedenken hiergegen nicht erhoben werden, wäre das
„Heil“ alſo von Leipzig zu erwarten

Wer das Urteil ſpricht, iſt heute aber von ſeknndärer Bedeutung.Viel wichtiger i es, daß es überhaunpt, und zwar ſo
ſchnell wie möglich geſprochen wird, damit die Meinung
derer, die vermuten, daß man wohl mit guter Abſicht „dieſe unbegneme
Geſchichte We „lange Bank ſchiebe, begegnet würde, vor alleme die erſ gaſtefrage endlich reſtlos gelöſt

ir d.
Auf d auf die Behörde nicht die Schuld geſchoben werden kann,
wenn der Saalegan am Meldetage ohne Meiſter daſteht!

Pokal-Porrunde am kommenden Sonntag
Wie wir erfahren, wird der Saalegau das für kommenden Sonn

tag nachmittag ausgeſprochene Spielverbot anläßlich des großen
Handballkampfes aufrechterhalten. Dafür aber für Sonnka
vormittag zwei wichtige Treffen angeſeßt. Zunächſt das letzte Pokal
vorrundenſpiel

Wacker-Boruſſig.
Ferner wird das Verbandsſpiel

Sportfreunde-Favorit
auf dem Favorit- Platze am Sonntag vormittag zum Austrag kommen,
das ohne Zweifel einen ſcharfen Kampf bringen wird, den die Sport
freunde ſehr ernſt nehmen müſſen, wenn ſie nicht aus dem Sattel
geworfen werden wollen.

Das Spiel 96 gegen 99 fällt aus, da verſchiedene Spieler des Vf8.
S 96 durch das Repräſentativ-Handballſpiel am Nachmittag in

nſpruch genommen ſind. n Merſeburg findet an Fußballſpielen
von Bedeutung der Entſcheidungskampf um die Meiſterſchaft der
3. Klaſſe zwiſchen

VfL. III und Boruſſia III
ſtatt.

Von Handballſpielen iſt der wichtige Kampf Vfe. Merſeburg
Sportring e der infolge des duürchgegangenen Proteſtes von
Mücheln wiederholt werden muß, vorgeſehen.

Jahnſchwimmen der Deutſchen Turnerſchaft
am 12. und 13. Februar 1927 in Halle a. d. S.

Nur noch kurze Zeit trennt uns von e r ſchwimmeriſchen
Veranſtaltung der D. im Winter. Die Meldungen ſind ab
geſchloſſen und laſſen große Leiſtungen in allen Schwimmarten
erwarten. Schwimmen iſt die älteſte und geſündeſte aller Leibes
übungen. In früheren Jahrhunderten zeitweilig aus e und
Engherzigkeit verboten, nahm das Schwimmen, von den Feſſeln befreit,
einen r Aufſchwung. Die Geſchichte des Schwimmens iſt mit
der alten Salz und Saaleſtädt Halle eng verbunden denn ſchon der
zeit galten die Halloren als die beſten Waſſerſpringer
nd waren als Schwimmlehrer ſehr geſucht. Schon Guts Muts,
der Vorläufer l verſuchte von den Halloren damals es
darüber zu erhalten. Die D. ſteht mit der r ne ihrerSchwimmabteilungen und Schwimmer mit an erſter Stelle, da von
ſeiten der ar der große Wert des Schwimmens erkannt wurde
und dieſe Bewegung mit allen Kräften unterſtützt wird. Je näher
nun die Veranſtaltung heranrückt, deſto mehr regt ſich die Frage

„Wer wird Sieger ſein
Da nun von allen Teilnehmern die bisherigen Leiſtungen bekannt

d, ſo wollen wir einmal einen Blick voraustun und die Ausſichten
in den einzelnen Kämpfen beleuchten.

Schon am Sonnabend, 8 Uhr abends, beginnen die Wett
kämpfe mit den Waſſerballvorrunden. Da in dieſem nur Kreis
meiſter zugelaſſen ſind, ſo kann man mit Beſtimmtheit auf erſtklaſſige
Spiele rechnen.

Im 1. Treffen werden Gintracht Leipzig und Turner
ſchaft 1877 Dresden um die verlorene Kreismeiſterehre
kämpfen. Danach dürfte Jahn 1877 Magdeburg mit 1846
Nürnberg, dem Bayernmeiſter, leicht fertig werden. Der Mittel
rheinmeiſter Frankfurt 1860 kommt nür zum Waſſerball
ſpiel nach Halle und wird nicht leicht, aber ſicher der vollſtändig ver
r v annſchaft des Halliſchen Turn und Sportvereins das Nach
ehen geben.

der D. Der vortährige Sieger Spitz Köln-Ehrenfeld) wird ſeinenPlatz vorausſichtlich an Zſchä pi h Eintracht Leipaig), den D.
Meiſtex, abtreten müſſen.

Zu en ſind noch: Armbruſt rn Grober(Osnäbrückſ, Ke im (Berlin) und Röß ler (KTV. Halle.
Bei den Turnexinnen wird es zwiſchen Frl. Steinb n (KTVB.

c Frl. Ebenb recht (HTuSpV. Halle) ſowie Frl. Abele (1846
annheim) und Frl. Krutwig (Bonn) ein erbittertes Ringen geben.

Der Sonntag n früh um 8 Uhr ſchon die Entſcheidung zur
Endrunde im Waſſerball.

Hieran ſchließt ſich das 50- Meter-Streckentauchen,
deſſen Ergebnis nicht vorauszuſehen iſt, doch wird der Kampf unter
Waſſer zwiſchen Schuhmann (Nürnberg) und Spitz (Köln) auch be
ſondere Reize bieten

Jn den Springwettbewerben ſollten bei den Turne
in nen Frl. Verheul (Frankfurtſ, Bach (Bonn) und Kapp r
ſurt) die Erſten ſein. Die Turner ſind in Klaſſe vertreten, und Rode
Bitr der zum t Male erſcheint, wird es nicht leicht haben, gegen
oſſag nd Voſſagt zu ſiegen. Bei den alten Herren wird Hemmer

Nach dem Waſſerball meſſen ſich die beſten Bruſtſchwimmer

e mit Gumprecht (Dresden) und den anderen leichtes Spiel
en.

Zwiſchen den einzelnen Wettbewerben ſorgen die Schwimmwett-
kämpfe zu den Mehrkäinpfen für Abwechſlung, und das 100 Meter
Seitenſchwimmen für Turner beſchließt den Vormittag Ob
e Heinemann Jahn 77 Magdeburg) über Viertler Eintracht

eipzig) einen Ausglei die Niederlage bei den Meiſterſchaften
erzwingen kann, erſcheint fraglich.

Der Nachmittag wird durch die 4 50- Meterſtaffel um
den Wanderpreis des Herrn Dr. Streſemann eineleitet. Schwimmſportklub Osnabrücdk dürfte bei dem

ettbewerb von Eintracht Leipzig und MTV. Stuttgart
Die Bruſteinen Sieg vom vorigen Jahre nicht wiederholen.

e 4250 Meter für Turne rinnen bringt diesmal den
TVB. Goslar, KTV. Halle und HTuSpV. in einem Lauf an den

Start. Beim 4. Jahnſchwimmen wurden in verſchiedenen Läufengleiche Zeiten erzielt. Auch die ine für Turner
über 4 X 50 Meter ſieht die vorjährigen Sieger Schwimm
ſportklub Osnahrück, MTV. Stuttgart, KTV. eund Eintracht Leipzig in einem Lauf. 190 Meter Freiſtil für
Turner iſt in Anbetracht der ren Staffeln, Schwellſtaffel und
10 50 Meter Staffel ſchwach beſetzt. Aber ein ſchöner Kampf
ſteht bevor.

Das iſt in großen Zügen unſere n Selbſtverſtändlich
ſind Überraſchungen und ein Sieg weniger bekannter Schwimmer oder
Schwimmerinnen nicht ausgeſchloſſen.

Jahrestagung der Leichtathletik im VMBV.
Veranſtaltungsliſte 1927.

13. Febrnar: Handball, Zwiſchenrunde um den DSB.Pokal.
6. März. Pokalendſpiel des DB. 27. März Handball, Endſpiel
um den DSB.-Pokal. 27. März: Waldlaufmeiſterſchaften in ſämt
lichen Gauen. 10. April Verbands Waldlaufmeiſterſchaften in
Plauen. 24. April Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft (Süddeutſch
land) 24. April Vorrunde der 7 Landesverbände um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft. 8. Mai Deutſche Meiſterſchaft im 25- Kilo
meter-Lauf in Berlin. 8. Mai: Zwiſchenrunde um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft. 22. Mai: Großſtaffelläufe. 26. Mai:
Endſpiel um die Deutſche Handballmeiſterſchaft. 12. Juni: Gau
meiſterſchaſten der Thüringer Gaue. 10. bis 19. Juni: Kreis
Bezirks- bzw. Gaumeiſterſchaften. 26. Juni: FünfVerbände- Kampf
in Süddeutſchland. 2. bis 8. Juli: Meiſterſchaften der 7 Landes
verbände der DSB., für Mitteldeutſchland in Jenag. 9. bis
10. Juli in Halle Mitteldeutſche Frauenmeiſterſchaften, Staffel
meiſterſchaften 400 Meter und 4 X 1500 Meter), verbunden mit
Jugendwettkämpfen für Mädchen 16. bis 17. Juli Deutſche Leicht
gthletjkMeiſterſchaften in Berlin. 22 bis 24. Juli. Akademiſche

Olympiag in Königsberg. 31. Juli Länderkampf Deutſchland gegen
Schweiz in Düſſeldorf. 6. bis 7. Auguſt: Deutſche Frauen Zehn
kampf, Marathonlauf und Staffelmeiſterſchaften 400 Meter und
4 1500 Meter) in Breslau. 21. Auguſt Länderkampf Deutſchland
gegen Frankreich in Paris. 20. bis 21. Auguſt: Verbandswettkämpfe
für männliche Jugend in Nordhaufen. 4. September in Döbeln
Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft. 18. September: Vereins
meiſterſchaften der DSB. der Verbände und Gaue. 2 Oktober
Deutſche und Mitteldeutſche 50Kilömeter-Geh Meiſterſchaft in Erfurt.
80 bis 31. Oktober. GauHerbſt- Walde und Gelände-Läufe.

Die für den 18. September angeſetzten Vereinsmeiſterſchaften
werden in folgenden ſieben Wettbewerben ausgetragen 100Meter,
800- Meter und 3000-Meter-Laufen, Hochſprung und Weitſprung mit
Anlauf, Kugelſtoßen, Speerwerfen.

e

Breslauer Hallenſportfeſt.
Dr. Peltzer geſchlagen

Auch dem zweiten Hallenſportfeſt des Süddeuntſchen Leichtathletik
verbandes war ein voller Erfolg beſchieden. Die Senſation des Feſtes
war die Niederlage von Dr. Peltzer im 1000-MeterLauf. Allerdings
iſt hierbei zu berückſichtigen daß Dr. Peltzer immer noch die vor nicht
allzu langer Zeit überſtandene Grippe in den Knochen ſtecken mag,
zum anderen war er ja nie ein Spezialiſt von Hallenrennen. Jn der
erſten Runde hatte der Breslauer Beer die n dann übernahm
Schoemann, Bresſau, das Kommando vor Dr. Pelher. Die beiden
liefen dann ein Rennen für v Alle e des Deutſchen
Meiſters, an dem Breslauer vorbeizukommen, ſcheiterten Schoemann
verſ I das Tempo immer mehr und ging unter dem ohrenbetäuben
den Jubel der Zuſchauer mit 12 Meter Vorſprung vor Dr. Peltzer
durchs Ziel. Eine zweite Uberraſchung gab es in der 4 X 300- deter-
Staſfel. Der vorlehte Mann von Preußen Stettin, Heller kam

Fall, ſo daß der Vf B. Breslau einen Vorſprung von 40 Meterh vnnte. Dr. Pelter, als Schlußmann der Stettiner, gab
ann zwei Runden vor Schluß auf, als er ſah, daß er Schoemann, der

als Schlußmann des VſB. lief, nicht mehr einholen konnte. Dem
S eree blieb Houben, infolge einer Knöchelverletzung, fern.
Der Deutſche Meiſter Körnig er hier einen neuen überlegenen
Sieg. Lediglich der Berliner Aſſeyer vermochte ihm etwas Widerſtand
entgegenzuſetzen. Die Kämpfe wurden umrahmt durch ſchwerathletiſche
und hmnaſtiſche Vorführungen ſowie durch radſportliche Wettbewerbe
Breslauer Amateure.

Die Ergebniſſe: 4 X 800-Meter-Staffel: 1. VfB. Breslau 8:20,8,
2. Preußen Stettin aufgegeben

3000MeterStaffel: I. Klintzing Diskontogeſellſchaft Berlin
9;08,8, 2. Boltze, Stettin, 8 Meter zurſick.

SprinterDreikampf: 1. Lauf: 1. Körnig, Breslau 6,7, 2. Aſſeyer,
Berlin, s Meter, 3. Bittner, Breslau. 2. Lauf, 60 Meter 1. Kör-
nig 7 2. Aſſeyer, 8. Bittner. 8. Lauf, 60 Meter 1. Körnig 6,7,
2. Aſſeyer, 3. Bittner.

1000.MeterHauptlauf: 1. Schoemann, Breslau, 2:96, 2. Dr.
er Stettin, 19 Meter zurück, 3. Beer, Breslau, 4. Lyck, Schneide
mühl.

Neue Hallen-Weltrekorde.
Der Beginn der neuen amerikaniſchen Hallenſagiſon brachte am

n Samstag wieder zwei neue Hallen-Weltrekorde. Bob Me.
Alliſter lief beim Hallenfeſt des Brooklyn College Club die 100 Meter
in 10,8 Sekunden und verbeſſerte damit ſeinen eigenen alten Rekord
um ſ Sekunde. Zwei Zeitnehmer hatten ſogar 10,6. Sekunden ge
nommen.

Der zweite Weltrekord, dem allerdings keine beſondere Bedeutung
zukommt, ſtammt von dem talentierten jugendlichen Monty Welle, der
in Boſton über 45 Yards Hürden dreimal hintereinander
5,8 Sekunden lief.

S unSportverein „Glück auf“ Braunsdorf
Jm letzten Verbandsſpiel hatte Braunsdorf Marathvn Neu Röſſen

d Gäſte. Mit einem kleinen Gefolge waren dieſelben hier eingetroffen.
z die Vorſchau der Sportnachrichten bezugnehmend, war es ja für

Röſſen ein wichtiges Treffen, da dieſelben bei einem etwaigen Siegedem Sportring Mücheln die Meiſterſchaft der II Klaſſe eventtell
noch ſtreitig machen konnten. Dieſe Hoffnung wurde von den Hieſigen
z aſſer gemacht, denn mit 3.2 mußte ſich Röſſen geſchlagen be
ennen. Braunsdorf trat mit 2 Mann Erſatz an, doch zogen beide ihren

Straäng zur e n Zünktlich 3 Uhr pfiff Herr Lenk (Neu
mark) das Spiel an. Mit lebhaftem Tempo begann der Kampf. Die
Aen hatten bis zur Halbzeit etwas mehr vom Spiel. Nach ſchönem

lleingang konnte der Rechtsaußen der Braunsdorfer in der 14. Mi
nute zum erſtenmal einſenden, dem dann in der 26. Minute durch den
Mittelſtürmer ein 2. Treffer folgte. Kurz darauf gelang es den
Gäſten, das Reſultat auf 2 1 zu ſtellen, wobei es bis zur Pauſe blieb.
Nach dem Wiederanpfiff drückten die Gäſte gewaltig, und bald gelang
ihnen der Ausgleich. Jetzt machte ſich eine Uberlegenheit der Gäſte
bemerkbar, doch die Hintermannſchaft klärte alle ſchweren Situativnen
Von einigen Durchbrüchen der Hieſigen war einer mit Erfolg gekrönt
und ſicherte ſo den Braunsdorfern Sieg und Punkte

Auch die II. Elf konnte Röſſen II 21 ſchlagen und ſich ſo für
die erlittene Niederlage in Röſſen revanchieren.

CVerhingl. Rachnichten

Saalegau
(Verbindliche Mitteilungen.)

I. Anderungen für Sonntag, den 13. Februar 1927. Es fallen
gus: Spiele Nr. 865 bis einſchl. 878, 877, 878, 879 880, 881, 882, 883,
884, 889. Spiel Nr. 874 beginnt um 3 Uhr. Nr. 875 um 8 Uhr
Schiri Sportbr.; Nr. 876 um 3 Uhr, Platz Komet Diemitz Schiri
Eintr. Nr. 885 und 886 beginnen um 3 Uhr; Nr. 887 und 888 um
1.15 Uhr; Nr. 889 um 3 Uhr

Neu angeſetzt für Sonntag, den 13, Februar 1927: Vorm. 11 n
ahet ortfreunde (neuträl, Antragſteller Sportfreunde); 11 Uhr.

ren acker--Boruſſiag, Platz 98; 330 Uhr: Kahna II gegen
Reideburg II (Neumark), 8 Uhr Vf Me. III Boruſſia III (99)-
Sportl. T I Wansl. (Eisdorf), Wettin Holleben. (Rothenbg.)
3.30 Uhr: Eisdorf Könnern (Bhf. T.); 12 Uhr VfL. Me. IV gegen
Wacker IV. (Pr. Me.); 3 Uhr Zöſchen J Mücheln T (Vf e. Me.
I80 Uhr Amm. Il Pr. Me. In (98).

2. Nietleben III iſt zurückgezogen. Die angeſetzten Spiele fallen
aus.

8. Jnfolge des am Sonntag, dem 13. Februar, nachmittags
280 Uhr, in Halle auf dem Plahe des VfL. 96 ſtattfindenden DSB.
Pokalſpieles beſteht ab 1 Uhr Spielverbot.

4. Die Juniorenſpieler Artur Voigt, geb. 25. Auguſt 1908 Paul
Ruprich, gebl 5. Auguſt 1908, Willy Wolf, geb. 17. Aug. 1908, von
Glück auf Braunsdorf ſind vom Verbands Jugendausſchuß für
Spiele in der J. Herrenmannſchaft freigegeben

5. Neue e e Nietleben Paul(Saalkreis), Paul-Heydenreich- Straße 1.
6. Ebenfalls für 18. Februar werden angeſetzt

G Nietleben T (Olympia); 1.380 Uhr Dölau II-
Exröllwitz).

Henze, Nietleben

3. Uhr: Dblau
Nietleben I

Buſch. Großmann.
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Die Lage
im Nahrungs und Genusmittelgewerbe
Jm Getreidehandel beherrſchte in den letzten Wochen nach

den Berichten der preußiſchen Handelskammern die große argentiniſche
Weizenernte die Lage. Die Preiſe für nordamerikaniſchen und kang
diſchen Weizen waren zu hoch, als daß ein rentabler Bezug nach
Deutſchland ſich ermöglichen ließe Nur diejenigen Mühlen, die
ſofortige Ware brauchten, griffen auf letzteren Weizen zurück Das
deutſche Weizenangebot blieb ſpärlich und wurde ausſchließlich von
den Provinzmühlen aufgenommen. Auch das Roggenangebot
Hlieb ſehr gering, ſo daß die ſchlecht verſorgten Mühlen ſich zu ſtetig
ſteigenden Preiſen eindecken mußten. In ziemlich großem Umfange
wurde ruſſiſcher und argentiniſcher Roggen eingeführt. Der Preis
erhöhte ſich ünter leichten Schwankungen auf 12 bis 189 Mark. Für
Gerſte beſtand in feinen Qualitäten zu Brauzwecken weiter Nach
frage, und auch gute Mittelware war noch unterzubringen. Hafer
war zu beſſeren Preiſen ſowohl von dem Jnlandskonſum als auch zu
Exportzwecken begehrt. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die
Körnerernte aller europäiſchen Länder recht gering war. Dies trifft
beſonders für Roggen zu, was auf die Annöherung der Preiſe von
Roggen und Weizen nicht ohne Einfluß blieb (Berlin, Königsberg,
Jnſterburg, Breslau, Hannover Hildesheim Stettin

Jn der Margarineinduſtrie war der Eingang von Auf
trägen zu Anfang des Monats gering: er ſtieg jedoch gegen Ende des
Monats ſo daß zur Zeit der Auftragseingang vbefriedigend iſt. Aer
dings wirken die niedrigen Preiſe für Schmalz und Butter abſah
hemmend auf die Margarine. Die Rekordernte von Leinſaat in Ar-
entinien von rund 2 Millionen Tonnen gewährleiſtet eine mehr als
inreichende Verſorgung ſowohl Europas wie Nordamerikas mit Leinöl

auf der jetzigen Preisbaſis Jn Erdnüſſen war die Verſorgung
normal, desgleichen in Sofabohnen. Die große Ernte der Vereinigten
Ktagten in Baumwollſaat wird zur Folge haben daß das geſamte
rin für pflanzliche le ſich kaum heben wird (Weſermünde,

ralſundſ.
Jm Weinhandel ſtiegen die Preiſe weiter. Jnfolge des

Mangels an Ware iſt das Geſchäft lebhaft. Nur an der Moſel ließ
der Abſatz etwas nach. Die Schaumweininduſtrie erhöhte ihre Preiſe
(Koblenz, Wiesbaden, Trierſ.
In der Brauinduſtrie Berlins trat eine Bierpreiserböhung

ein, die durch die Erhöhung der Bierſteuer am J. Januar d. J. ver
anlaßt wurde. Die Frage wer die Steuererhöhung letzten Endes
übernehmen ſoll, die Brouereien oder die Wirte, iſt teilweiſe noch
nicht entſchieden (Berlin. Dortmund.

Jn der Zigaretteninduſtrie hielt die Belebung des Ab
ſatzes nicht an (Berlin, Neußſ.

Amertkaniſche Rekord Aufomoiproduktion

Grundloſe Befürchtungen für die Zukunft.

W. R. Alle bisherigen Rekorde in der Produktion der ameri
kaniſchen Automobjlinduſtrie ſind im Jahre 1926 gehrochen worden.
Der Nettogewinn der fünf leitenden amerikaniſchen Automobiſ-
werke einſchließlich der „Genergl Motors Company“ hetrug nicht
weniger gls 300 Millionen Dollar Das iſt nicht nur ein
neuer Rekord für die Automohſlinduſtrie, ſondern das ſind auch im
Hinblick auf die Gewinne der übrigen amerikaniſche Jnduſtriezweige
geradezu gigantiſche Ziffern da die 15 führenden Eiſenproduktions-
konzerne einſchließlich der Unſted Steel Corvorgtion im Jahre 1926
nur 249 Millionen Dollar verdienten. Für 20 der größten Hlaeſeſſ-
ſchaften ergibt ſich nur ein Verdienſt von 160 Millionen Dollar und
für 20 andere Großkonzerne aus verſchiedenen Branchen ein Verdienſt
von 80 Miſſionen Dollar.

Jm übrigen dementierte Prädent Slogn von der General
Motors Co. in ſeiner neuerlichen Rede alle Gerüchte, die über eine
vorausſſchtlich ſchlechte Beſchäftioung der amerikaniſchen Autorjohil
induſtrie im Jahre 1927 im Umlauf ſind. Die Geſchäftsergebniſſe
und die Produktionsiffern der Automobilinduſtrie ſtänden zu Beginn
des Jahres 1927 nicht nur

an der Spitze der Produktion ſämtlicher Jnduſtriezweige der Welt,
ſondern es ſei auch kein Grund vorhanden, einen Rückſchlag im neuen
Jahre zu befürchten. Präſident Sſoan rechnet ſogar mit einer weiteren
Beſſerung der Lage im Jahre 1927.

Allerdings ſt es bekannt, daß nicht nur in Waſſſtreet, ſondern
auch von anderen Kennern der amerikaniſchen Automobilinduſtrie Be
fürchtungen für die kommende Saiſon geäußert werden Man glaubt
daß die Automobilinduſtrie zu wild darguflos vroduziere und kaum
einen vollen Abſatz für ihre Produkte finden wird. Weiterhin weiſt
man darauf hin, daß das günſtige Geſamtbild das ſich bisher von
dem Gewinn der amerikaniſchen Automobilindyſtrie ergeben hat, ich
weſentlich verſchiebt, wenn man die General Motors Co. außer Be
tracht läßt. Einer ganzen Reihe von anderen Antomobilfirmen iſt es
im vergangenen Jahre ſchlechter gegangen wie 1925, ſo daß General
Motors wohl einen Teil des Marktes an ſich geriſſen haben, jedoch
auf Koſten der Konkurrenzfirmen. Wenn Sloan troßdem feſt für die
Zukunft geſtimmt iſt, ſo wird ſeine Anſicht wohl die richtige ſein
Allerdings pflegen die Automobilmagngten bei ihren Vorausſagungen
die Lage immer etwas günſtiger zu ſchildern als ſie iſt. gher Sloan
hat bisher in der Schilderung der wirklichen Verhältniſſe nie ein
Blatt vor den Mund genommen und ſelbſt vor kurzem noch Bedenken
geäußert. Wenn er ſich jetzt ſo optimiſtiſch ausſpricht, ſo wird auch
Grund für dieſe Anſicht vorhanden ſein. zent.

Erwerbsgeſellſchaften
Rütgerskonzern im Harz. Wie gemeldet wird, verlieh die an

haltiſche Regierung der Geſellſchaft Abteilung Anhaltiſch-Oberſchleſiſche
Fluorwerke, unter dem Namen „Breitenberg“ bei Mägdeſprung
und Harzgerode im Harz Bergwerkseigentum, 120 000 Quadratmeter
groß, zur Gewinnung des in dem Felde vorkommenden Flußſpats

PortlandZementfabrik „Germania“ A.G. in Hannover. Nach
Annahme von maßgebenden Kreiſen des Handels und der Verbraucher
von Baumaterialien iſt pro 1927 mit einer Zunahme des Verſandes
in Baumaterialien jeder Art zu rechnen. Eine derartige Verſand
Feigerung würde ſämtlichen Zementwerken zugute konmen. Wie die
Verwaltung der obigen Geſellſchaft mitteilt, iſt ſie eingerichtet, auch
einer recht geſteigerten Zunahme des Auftragseinganges voll gerecht
zu werden.

Vereinigte Thüringer Metallwarenfabriken A.-G. in ZellaMehlis.
Der Aufſichtsrat beſchloß, die ordentliche Generalverſammlung zum
12. März einzuberufen. Die Geſellſchaft hat im abgelaufenen Ge

häftsjahre durch die ungünſtige Konjunktur der Branche erheblich
weniger als im Vorjahre umgeſetzt, und infolgedeſſen nur einen
Reingewinn von 7265 Mark (i. V. 288 109 Mark erzielt, welcher
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Es gelangt demnach
keine Dividende (li. 6 Prozent) zur Verteilung. Jmlaufenden Geſchäfts fahre hat ſich zunächſt das Geſchäft
etwas gebeſſert, dieſe Beſſerung hat jedoch nicht angehalten. Viel
mehr haben ſich Abſatz und Preiſe weiter geſenkt.

HanſaBrauerei A.G. in Stendal. Die Generalverſammlung be
ſchloß, nach 71818 Mark Abſchreibungen aus einem Reingewinn von
62815 Mark eine Dividende von 6 Prozent gegen 10 Prozent
im Vorjahre vorzuſchlagen.
Hermann Meyer Co. A.G. in Berlin. Der Kurs der Aktien
iſt im neuen Jahre von 140 Prozent auf 180 Prozent geſtiegen. Der
Geſchäftsgang im Geſchäftsfahr 1926 war, wie verlautet, zufrieden
ſtellend, ſo daß man in Börſenkreiſen eine gegen das Vorjahr (10 Pro
zent erhöhke Dividende erwartet.

Dr. Albert Vögler.
Generaldirektor der Vereinigten Stahlwerke, eine der führen
den Perſönlichkeiten der deutſchen Eiſeninduſtrie, begeht am

8. Februar ſeinen 50. Geburtstag.

ſchäftsbericht der AEG. über die Lage der Elektrizitätsinduſtrie bei
erheblich höherem Auftrgasdeſtane als im Vorjahre bei. Anderwärts
fanden aber auch noch Realiſationen ſtatt, ſo daß bei Kali- und zum
Teil auch chemiſchen Werten Rückſchläge von 1. bis 2 Prozent und
bei verſchiedenen Papieren, wie Hellſtoff Waldhof, Bemberg, Akku
mulatoren, Augsburg-Nürnberger und Voigt Häffner, ſolche von
7 Prozent und bei Stöhr Kammgarn von rund 12 Prozent erfolgten.
Dieſe Uneinheitlichkeit der Kursbildung iſt die Folge einer gewiſſen
Unſicherheit und Nervoſität, die in Börſenkreiſen hinſichtlich der
weiteren Tendenzgeſtaltung beſteht. Es erfolgten im Verlaufe ver
ſchiedentlich Schwankungen, zumeiſt aber hielt die Befeſtigung bei
Kursbeſſerungen für Rheinſtahl und Harpener an. Banken und
Schiffahrtsaktien hatten ruhiges Geſchäft bei vereinzelten Kurs
erhöhungen von 2 bis 3 Prozent und im Verlaufe von 6 Prozent für
Berliner Handelsgeſellſchaft infolge günſtiger Abſchlußerwartungen.
Kanadas wurden um 8 Prozent in die Höhe geſetzt. Der Renten
markt zeigte bei geringen Veränderungen das ietzt gewohnte ruhige
Ausſehen Türken waren weiter gebeſſert. Am Geldmarkt hat ſi
das Angebot wieder vergrößert, ſo daß Tagesgeld bis zu 5 bis 6
Prozent und vereinzelt auch darunter zu haben war.

Leipziger Börſe vom 7. Februar.
Allgemeine Realiſationsneigung, bewirkte am Aktienmarkt bei den

meiſten Papieren mehrprozenfige Kursverluſte. Stärker rückläufig
waren Montanwerte, ferner Mittweidaer Weber 115, Nordwolle
Steiners Paradieshetten 8, Shubert Sal-er-Genüſſe 8, Gnüchtel 7.
Preſto 7. Etwas Kaufluſt beſtand für Schiffahrtspaviere, ferner für
Leipziger Feuer, Concordig Spinner und Naumann-Bier.

Halliſche Börſe vom 8. Februar.
An der halliſchen Börſe trat heute in Auswirkung des ſtarkenRückſchlags a e Berliner Börſe eine ſchwächere Haltun

zutage Zwar waren die Kurseinbußen zumeiſt nicht bedeutend, do
blieben Erhöhungen nur vereinzelt. Adca wurden ohne Bezugsrecht
mit 181 gehandelt. Halle Bankverein minus 12 Prozent. Am
Montanmarkte büßten Mansfelder 5 Prozent und Riebeck 2 Prozent
ein. Einen größeren Kurseinbruch erfuhren nach den ſtarken Steige
rungen der letzten Tage Eilenburger Kattun, die 9 Prozent niedriger
lagen. Wegelin waren im Angebot Feſt tendierten dagegen Gebrüder
Jentzſch, die 4 Prozent gewinnen konnten.
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Berliner Produktenverkehr vom 7. Februar.
Der Weltmarkt für Weizen iſt ſehr ruhig, die Tendenz leicht ab

geſchwächt was dazu beiträgt die ohnehin geringe Unternehmungsluſt
noch zurückhaltender zu machen. Jm Zeithandel waren bei kleinem

u en tn e re e e er en ren3 niedriger. Jn Roggen bleiben die inländiſchen Offerten auf tDeviſen, Börſen, Märkte Abladung, abgeſehen von einigen Kahnladungen, dauernd klein da die
erſthändigen Beſjtzer der Schwäche des Marktes nicht folgen wollen.

Amtliche Deviſenkurſe. Die Mühlen bleiben mit Käufen auch vorſichtig. Sie haben im Mehl
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr. geſchäft wohl einigermaßen regelmößige Ablieferungen, aber kein

nennenswertes neues Geſchäft. Jm u v ne die e
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Aus aller Welk.
Das Geſtändnis.

Ser berühmte in Rujen in Livland geborene als Profeſſor in
Berlin wirkende Chirurg Ernſt von Bergmann einer der
größten Gehirnchirurgen aller Zeiten, war einſt als Sachverſtändiger
zu einem Prozeß geladen worden. Es handelte ſich um einen Mord
oder Totſchlag, und Profeſſor von Bergmann, der über ein gewaltiges
Digan verfügte, machte mit Donnerſtimme an Hand eines S ädels
Har, daß von einem Morde keine Rede ſein könne, daß vielmehr ein
Unglücksfall vorliegen müſſe. Da aber der Angeklagte von der in
livländiſcher Mundart gehaltenen Rede kein Wort verſtand, vielmehr
den Profeſſor auf der Seite des Staatsanwalts wähnte, erhob er ſich
plötzlich und ſagte: „Was ſoll ich länger leugnen 2 Jch habe es getan
Trotz des Ernſtes ber Sitnativn quittierte das geſamte Auditkorium
mit ungeſtörter Heiterkeit.

Raſierpinſel als Hutgarnierung.
Die Frau iſt in der s ihres Schmucks ſtets erfinderiſch

geweſen, Und wir ſind gewohnt, hier den ſeltſamſten Launen zu be
gegnen. Deshalb wird man ſich auch an eine neue Zierde gewöhnen,
die die Pariſer Puhmacherinnen für den Schmuck der Frühlingshüte
vorbereiten. Die e Dolche, Stilette und krummenSäbel, mit denen man malexiſch den Hut zu durchbrechen pflegte, ſind
glmählich aus der Mode gekommen, und ebenſo will man auch bon den
Paxadiesvögeln und anderen traurigen Trophäen nichts
mehr wiſſen. Man hat ſich vielmehr einer Hütgarnierung ſt ewendet,
die ebenſo einfach wie nüchtern iſt. Die Dame trägt nämlich an der
aufgeſchlagenen Seite des Hutes eine Zierde, die vollkommen
einem ganz gewöhnlichen Raſierpinſel ähnelt. Freilich wird
dieſer Schmuck dadurch geſteigert, daß die Haare des Pinſels in allen
möglichen Farben leuchten und der Griff aus Elfenbein beſteht. Eine
andere Neuerung des nahenden Frühlingshutes iſt die, daß er nicht
mehr bis tief über die Augen gezogen, ſondern aus dem Geſicht heraus
erückt wird, ſo daß man wieder Gelegenheit bekommt, die Augenſterne
er Schönen zu bewundern.

Das muſikaliſche Kleid.
Jn Londoner Modekreiſen macht man jetzt Stimmung für

Tanzkleider, die an Stelle der in der vorigen Saiſon üblichen
Glas und Jettverlen mit abgeſtimmten kleinen Metallglöckchen
behängt ſind. Man glaubt, damit die Muſik der Jazzbandorcheſter
wirkſam zu ergänzen. Ob die Damen der Londoner Geſellſchaft große
Neigung haben werden, ſich die Schellen umhängen zu laſſen, darf wohl
noch bezweifelt werden

Die zarten 54.
Der in Friedensrichter Bird iſt ein etwas ſentimental ver

anlagter Mann. Er iſt überall dafür bekannt, daß in den von ihm
geführten r er niemals die Frau Unrecht hat, daß viel
mehr immer wieder die Männer verdammt werden. Stets wiederholt
er, daß die Frauen weichherzige und anhängliche Geſchöpfe ſind, denen
man dies oder jenes nicht zukrauen könne.

Dieſer Richter hatte nun einen eigenartigen Gedanken. Schon
lange hatte es ihn gequält, wenn er daran dachte, wie einſam und
verlaſſen die Frauen ſich fühlen müßten, die irgendein Feſt, etwa ihrenGeburtstag, allein zu feiern gezwungen ſind, weil der Gatte ein
eſperrt iſt. Und deshalb ſchrieb er jeder der 54 Frauen, deren

änner gerade in dem ihm unterſtehenden Gefängnis ſaßen, einen
Brief und forderte e auf, ihm mitzuteilen, wie ſie ſich dazu ſtellen
würden, wenn man ihren Ehemännern an ihren Geburtstagen geſtattenwürde, ſie zu beſuchen. Mit 54 von Hexzenswärme trieſenden Ant

worthriefen wollte er zu ſeiner Oberbehörde gehen und ſeine Vor
geſetzten erweichen, da ſie ſeinem Plan zuſtimmten Die Briefe
waren abgeſchickt, der Richter wartete. Nichts kam. Er war ge
duldig und meinte, die Frauen könnten ſich vor lauter Glück nicht
faſſen. Aber auch als die Friſt um war, die ſelbſt das empfindſamſte
Herz zum Sichfaſſen benötigt, kam noch immer keine Antwort. Undendlich nach langer Zeit, kam ein Brief, in dem eine Frau ſchrieb,

zum Geburtstag brauche ſie den Mann zwar nicht, aber wenn er ihr
am 1. Februar beim Großreinemachen helfen könnte, ſo wäre
ihr das ganz angenehm.

Man iſt ſehr darauf geſpannt, wie das nächſte Urteil des Richters
ausfallen wird

Humoriſtiſche Ecke
„Jch habe Pech im Leben. Was immer ich attfange, ſtets taucht

meine Unglückszahl auf und bringt mich ins Unglück „So, ſo.
Welches iſt denn t Unglückszahl „Dreizehn. Zwölf Ge
ſchworene und ein Richter

„Jch habe einmal einen Maler gekannt, der hat einmal ein
Spinngewebe ſo käuſchend en an die Wand gemalt, daß das
Stubenmädchen ſich eine Stunde lang vergebens bemühte es mit dem
Beſen wegzuwiſchen.“ „Unſinn, das gibt's nicht. „Warnm nicht?
Es gibt ſolche Male r. Aber nicht ſolche Stubenmädchen

Die Mutter beobachtet lange ihre Dreijährige, wie ſie mit einem
Bleiſtift merkrmürdige Striche und Kraber auf ein Stück Papier macht
und fragt endlich neugierig „Annerl, was machſt du denn da?“

ſchreib' einen Brief an die Lilli.“ „Du ſchreibſt einen Brief
achte da die Mutter. „Aber, Annerl, du kannſt ja gar nicht
ſchreiben!“ „Macht nix, Mama', kam die Anktwort, „die Lillikann ja auch nit eſſen

Der Automobiliſt erlangte mehrere Stunden nach dem Zuſämrien-
ſtoß e Beſinnung wieder. „Wo bin ich?“ war ſeine erſte

uFrage Nummer 24, erwiderte die Krankenſchweſter. „Jrren-
aus, Hoſpital oder Gefängnis fragte der Automobiliſt.

Redner Wer nachgibt, wenn er einſieht, daß er unrecht hat,
iſt weiſe. Aber wer e wenn er im Recht iſt Stimme
aus der Verſammlung „Verheiratet!“

e

Paul und Fritz begegnen ſich abends Ach, Paul, du machſt aberein mieſes ment Friß. „Nun ja, du haſt gut lachen“,
ſpricht der andere. „Ich bin jetzt bei dem Neubau an der Hauptſtraße

telle dir mal vor: Morgens um 7 Uhr fängt's an, da muß ich mit
dem Tragkeſſel auf dem Rücken vier Stockwerke hoch Mörtel und
Steine ſchleppen, das geht bis 12, dann nochmal von 1 bis 6 Uhr.
Jch bin ganz kaputt!“ „Na, wie lange machſt du das ſchon fragt
e d Nun, nächſten Montag ſoll ich anfangen!“ ſagt traurig
er andere

Der kleine Junge nebenan- „Ach, bitte, kann ich meinen Pfeil
wiederhaben, der hier in den Garten gefallen iſt?“ Die Dame:
„Aber gern, mein Junge, wo ſteckt er denn Der Junge: „Jchglaube, in dem Rücen von Jhrer Kate

Kürzlich begegnete der von ſeinen Feſtſpielen in Weimar nach
Berlin gefahrene Siegfried Wagner Richard Strauß, deſſenroße Sparſamkeit allzu bekannt iſt „Na, wirfts Geſchäft re ab,
ſicharde fragte ihn der Bayreuther Kollege. s iſt wenigſtens das

eigene Geſchäft, und nicht das des Vaters“, erwiderte ſchlagfertig

Strauß. eGatte „Jch muß verrückt geweſen ſein, total verrückt, dich zu
eiraten.“ Gattin: „Das warſt du, Verehrteſter wenigſtens haſt
u mir es monatelang jeden Abend erzählt!“

Mama: „Fred, warum haſt du mir nicht geſagt, daß es daFräulein an e den Wachen zerbrochen hat e re Sie d
mich beſtochen, daß ich es nicht ſagen ſoll. M ama: „Wieſo?“Fred: „Sie hat mich zwei Tage nicht gewaſchen i

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
u beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
kehne Verantwortung über
Kehmen jedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

Sanubere Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei!

Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d Bl.
2 leere Räume

paſſend als Laden od. Büro
räume in verkehrsr. Straße
ſofort zu vermieten. Ang.
unt. 829 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Jung. anſt. Herr ſucht ſof.

Scehlakfstelle
Ang. unt. 5419 a. d. Geſch d. Bl.

Antrgeante S ige kleine 4- Zimmer
Wohnung mit Bad, Keller
u Bodenraum gegen größere
Wohnung z tauſchen geſucht.
Ang unt. 551 a. d. Exp. d. Bl

Be Hergabe einer Hypo
thek von 3000. M, die

ſpäter amortiſiert wird, kann
eine größere

4-Zimwer- Wohnung

Verfügung geſtellt werden.
ngebote unter 974 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Iwef röll leere mm
möglichſt mit Kochgelegenh.
von jungem, kinderl. Ehe
t zum 1. März geſuch.

ngebote unter Nr. 507 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

IICCCA
gegen hohe Zinſen, auf
1 Jahr ſofort geſucht. Ang.
unt. 547 an die Geſch. d. Bl

Abſaßtferkel
zu verkaufen

Kösſchen Nr. 29.

20 Stück kl. Ferkel
(6 Wochen alt) zu verkaufen
Frankenheim Ar. 30

b. Miltitz.

i Fuhre Hen oder
Grummet

zu verk Creypaun Nr. 4.

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Oelgrube 1

l

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Frey
burg a. A. Telephon 16.

Leere Kiſten
in allen Größen, auch als
Brennholz verwendbar, ver
kauſt billig

Etertl Wolf.

d0000000000000000000000000000000
Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen

in dankbarer Freude an
Merſeburg, d. 8. Febr. 1927

Dr. med. Walter Hetzer und O

O

Frau Dr. med. Anna Hetzer
geb. Werneke

O

S

S

S

o

Ausſchreibung
Die Arbeiten für den Neubau einer Volksſchule an

der Peſtalozziſtraße und zwar:
Los 12 Erdarbeiten
Los 22 Maurerarbeiten

ſollen vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt

(Rathaus, Zimmer 32) während der Dienſtſtunden un
entgeltlich abgeholt werden. Die Zeichnungen können
ebenda eingeſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis zum Montag, den 14. Februar 1927,
vorm. 10 Uhr dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Berſpätet eingegangene und ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Ab
weiſung ſämtl. Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Die Ausſchreibung erfolgt ehe der Geneh
migung des Volksſchulneubaues durch die Stadtverord
netenverſammlung.

Merſeburg, den 8. Februar 1927.
VI. 246226. Der Magiſtrat.

Achtung! BVoranzesge? Achtung!
Schkopau, Zum Raben

Der letzte

Große Maoskfegboll
mit Prämiierung

am Sonntag, den 13. Jebruar, ab 4 Uhr. Ende
Einlaß der Masken 6 Uhr. Stimmung

„Salzburger Schrammeln!“

n MittwochHelzwacher's 722 Vercamnlung

r honis
godklar, heller Bienen
h ſchleuderhon., gar rein. Linde

durchſchmeck. 10- Pfd. Eimer
10.50, halbe 6.50, ausLinde

Akazie 12.90 bzw. 7.80 M.
irk. Nachn. Ubereinſt. Urt.

ausgez., r Vor
zügliches von nirgends erh.ſchist a n segen ſelig Dessau ad. Franz

Zu haben: H. Weniger, n 0 MIG
8

Drogerie, Neumarkt 12,

Blüten-Schleuder,
Sr. Wirih, Seifenhand

lung, Roßmarkt J.

gar rein, goldklar, flüſſtgoder feſt, 10 Pfd. Büchſe
M. 10.- frko., halbe M. 5.50
frko, Nachnahme 30 Pfg.S mehr. Gar. Zurückn. U.
ponig Be bonig, eInte „IIDDDM) M ſenrer Lehrern O Sicher

Oberneuland 46, Kreis
Mittwoch Bremen. Fropaganda- Fach

hen g. net ſrüo. b. EinSchlachtefeſt sondung von 1.70

Jeden Mittwoch
3 Je Schlachtetest

Morgen Otto Kretzſchmar
Mittwoch Weiße Mauer R 30.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſ

W. Kleindienſt Schlachtefeſt.

m

V C

s liegt am Tabak.

Darum arbeiten für uns
im Orient beim Einkauf
und der Bereitung unserer
Tabake weit mehr Menſchen
als in unseren gesamten

deutſchen Betrieben.

Vorgesehriebene Formulare
ünkall-Anzelgen

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Röbner
Mersehburg. Kl. Ritterstr. 3

Vertreter
für ſoliden, guten Büro-
artikel D. R. G. M. geſucht.

Hoher Hauerverdienſt,
Angebote unter 548 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zuvetläſſige Männer oder
Frauen als

Sawmler r Hauskollekten

geſucht. Meldungen unter
Beifügung eines Zeugniſſes
des Ortspfarrers an Paſtor

ippel, Magdeburg,Weiße Mauer Nr. 10. Th. Sünger, Lindenſtr. 15.! Kloſterbergeſtraße T.

AlsSchneiderin

empfiehlt ſich
A. Bielig, Friedrichſtr. 17.

Thüring. Mädchen
21 Jahr) im Kochen und
Schneidern, ſowie ſämtlichen
Hausarb. bewandert, ſucht
zum 1. März Stellung in
beſſerem Hauſe. Angeb. unt.
550 an die Geſch. d. Bl.

e

E. n ſunger
Schmiedegeſelle
zum ſofort. Antritt geſucht.

Guſtav Lindner
Schmiedemeiſter

Groß Kayng.

für den ganzen Tag geſucht.

Zum März 1927 ſucht
anſtändiges, fleißiges kinder
liebes

Mädchen
welches kochen kann, ſowie
auch alle anderen Arbeiten im
Hart verrichtet, Slellung.
Merſeburg u. Neu Röſſen be
vorzugt. Angebote unt. 966
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Unabhängige, fleißige, ehr
iche, ältereAufwartung

Dompropſtei 7, I.

dung Fledchergeveen

ſtellt ein

Suche für ſofort

tüchüiges, ehrlch ädchen

Monatlich 35 M.
Dito Rößek,

Gehüfte bei Mücheln,
Bezirk Halle.

Mädchen vom land e
l abhanden gesommen.nicht über 16 Jahr, für Vor Ankauf wird gewarnt.

kl. Landwirtſch. u. Geſchäit, Gegen Belohnung abzugeb.
gute Behandlung. ſür g60frled ette, Ammendort
15. 2. geſucht. Hauptbe Regensburger Straße 125
dingung Ehrlichkeit.
Zu melden 12 2 mittags
oder von 6 Uhr abends ab.t Sie Sinn WVegkoressa eeing e weiß. Chiſfonſchal Sonn

acht v. Tivoli Bahn-
Redeg. L. Tunnel Luiſen

ſtraße14-15 jähr, geſucht. Ang.

Mädchen vom Lande
welches Oſtern die Schule
verläßt, ſucht Stellung als
Dienſt grechdchen

Zu erfragen
Kleine Sixtiſtr. 25, part.
Vorige Woche, 5 Monate

alter, dunkler

S

Molkteſtraße 7.
H. Gauck, Zöſchen.

Bitte abzugeben:

unt. 552 an die Geſch. d. Bl,
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Aufgewertet
wird der menſchliche Körper und die Junktion ſeiner Or
gane durch eine Blutreinigung u. Säfteauffriſchung mit
„Chemiker Sybels Hefekur“ So ſchreibt z. B. einVerbraucher am 11. 11. 1926: Ich ſehe jetzt 15 Jahre
re aus, die Sehkraft meiner Augen hat ſich verſtärkt

dankbar. Ergebenſt Karl Pawelße, Töpfer, Görlitz“.
JordernSie dieGralisſchrift: „Ein Weg zur Geſundheit
Adler-Drogerie Merſeburg. Entenplan,

Haben Sie monatlich

60 Pfennige übrig?
Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt ein Probe Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro
manbibliothek“! Es erſcheint wöchent
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau

fend einen ſpannenden Roman ſo daß Sie
am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur
beſitzen. Einbanddecken werden von uns
geliefert. Keine Schundromane, ſon
dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre!
10-12 Meiſterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr! Das Abonnement

vierteljährlich M. 1.80 und die Poſt
zuſtellgebühr kann zu jedem Quartas
erſten bei der Poſt aufgegeben werden.
Monatliche Beſtellungen zu 60 Pfg. zuzüg
lich Einweiſungsgebühr werden am beſten
beim unterfertigten Verlag aufgegeben

Verlagsanſtalt München G m.b. 9.

17 h
Ehemahge eng Kriegegeſangene

welche noch Löhnung zu erhalten haben, wollen ſich ſofort
unter Beiſüqung von Rückporto melden.

G. J. E. Rogge
ad Salzelmen.

Ihr Brot
i ein Wahres labsa!“

So schreibt wörtlich ein Konsument
über Stettiner Simonsbrot. Versuchen
Sie es bitte selbst u. beachten Sie den
hohen Nährwert und die vorzä liche
Wirkung auf die Verdauung. Erhältl

nur bei: Fritz Schanze.

Wer im diehtbevölkerten Teil der
industriereichen, w es tliehenIII n
östen der

a Sachsen
ſſnneeee

Liebenwerdaer
Kreisblatt
Diese Zeitung mit ihrem von kleinen
und grossen Firmen gern benutzten
Anzeigenteil hat in dem mehr als

75 000 Einwohner
zählenden Bezirk

die größte Leserzahl.
Taäg liebe Auntlag et

11200
also Haus bei Haus geolesen.

Hauptgeschüäftestelle:
PruckereiC. Diehlke, Bad Liehenwer da

2-3 leere od. tell- möbl. Dimmer
zwecks Einrichtung einer Filiale eines Abzahlungs
Geſchä tes am hieſigen Platze für ſofort geſucht. Jn-
haber der Räume kann evtl. ſpäter die Leitung der
ſelben übernehmen. Angebote unter 553 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

J in ſtequenteſter Lage, per ſofort oder ſpäter zu mieten

geſucht. Angebote unter 965 an die Geſchäſtsſtelle
dieſes Blattes.

Jhnen in me nen inneren Gedanken zeitlebens

Pflege zu geben.

vrrwocn

Abendanzug

GESELLSCHAFTS- u. TANZ-ABEMD
Erstkſasslge Kapelle Exquſslte Klehe Auseresene, preiswerte Weine

MOLLERS HOTEL

hochwertige Waren,
enorm preiswert

I 10 Proz. Rabatt e

S Ein Beiſpiel
M Turnanzüge,

J vorſchri tsmäßig,

für Kinder 2.25J für Damen 2.75
und trotzdem gute

Ouagalität.

Henckel
Olgrube 29. e

Woll u. Wirkwaren.

Tonschöne, Kleine
Ritter- Flügel

unübertroffen in Tonfülle:
das Entzüeken d. Pianisten

Ritter- Pianos
99 Jahre bestbewährte

Qualitatsmarke zu billigen
Preisen, neu u. gebraucht

Harmoniums
Mannborg und Hinkel
vom Guten das Beste

Sprech- Apparate
aller Systeme

Electrola
das musikalische Ereignis

Ultraphon
unvergleichlich im Ton,
Vox Grammophon

und andere

Schalplatten
in reichster Kuswahl, stets

die neuesten Schlager
GUnst, zanlüngshedingungen

Plano- Ritter
Halle a. S.

Leipziger Straße 73.

Ziehung 22.—-24. Febr.

Lotterie
Krlegerwalsen

9064 Gewinne W. M

80 000
30 000
20 000
10 000

Loſe à M. I.Porto und Liſte 35 Pf.
Verſende auch unter Nachn.

Emil Stiller
Hamburg, Holzdamm 39.

Jch bin ſtändig Käufer für

Eckendorfer
Runkelſamen

rot und gelb
von zuverläſſigen Züchtern

ſortenecht und ſortenrein
nach deutſchen Rormen

Paotsl Je etzkt
Weißenfels a. S.

Getreide u. Saatengroßhdlg.
Telephon 116/118.

einer Junge
7 Wochen alt, in gute

Ang. unt.
11546 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Werhe Tage

e

Heute, morgen, Donnerstag und Freitag

das bekannte, große

Hausſchlachten
Für gute, reine, würzige Ware wird garantiert. Um meiner werten
Kundſchaft Gelegenheit zu geben, ſich erneut von der Güte meiner
hausſchlachtenen Wurſt zu überzeugen e ich mich entſchloſſen, nur

für dieſe Woche die Preiſe wie ſolgt feſtzuſetzen:

friſche Not und Leberwurſt Pfd. M. 1.40Sülzwurſt Pfd. M. 1.30Knackwurſt Pfd. M. 1.70ff fri cher Lieſenſchmeer Pfd. M. 0 90
Oflheim fckterilnget ſucht.

Gotthardtſtraße 21. Fernruf 2658.

Voranzeige?
Park Cafe Mersehure

Mein diesſähriges

großes Bockhierfest
Samtliehe

Räume sind an Dekoration neu. Rine Sehenswürdigkeit, velebe
beginnt am Sonnabend, den 12. Februar 1927.

Merseburg noch nie gesehen hat. Im Reiche der Sterne!

Verstaärkte Jazez- Kapelle

h

F. UNTENSTEHEHDEN
GASTSTATTEM

von Neu-Rössen, Dürrenberg und den um-
liegenden Ortschaften haben den Mersebur ger

Korrespondent aufliegen

e

Cröllwitz
Gasthof Vetterke

Daspig:
Gasthof Sehröder.

Dehlitz a. S.:
Gasthof Andra.

Dürrenberg:
„Café Ortel“.
Gasthof Knaubel
Gasthof Tuma.
Gasthot Krostewitz.
Gasthof Scharf

Göhlitzsch:
Gasthof Böhme

Großeorbetha:
Bahnhofrestaurant-

Großlehna:
Gasthof Klinge.
Café Dette.

Kleingöhren:
Gasthot Heidrich

Kötschau:
Gasthof Sack.
Gasthof Seidel.
Gasthof Zetzsche.
Bahnhofrestaurant

Leuna:
Gasthaus zum heitern Blick
Inh. Ernst Eissner.

S AMuschwitz:
Gasthotf Werver.

Meuchen:
Gasthot Kretzschmar.

Neu-Rössen:
Gasthot Buseh.

Pobles:
Gasthotf Sehröder.

Ragwitz:
Gasthof Lottes.

Rippach:Ehechot Neisoher.

Sössen:
Gasthof Poley.

Spergau:
Gasthof Sieler.
Gasthot Alb. Schmidt.

Teudite:
EGasthof Voigtlander.
Gasthot Schrader.

Treben:
Gasthot Straßberger.

Wölkau:
Gasthof Schmidt.

Wüsteneutzseh:
Gasthof Bothfeld.

Zöllschen:
o Gasthok Donner.

Die hier genannten Gaststätten sind sämtlich
zahlende Bezieher

Abonnements -Bestellungen, Aenderungen usw.
nehmen entgegen unsere Ausgabestelen sowie
die Geschàftsstelle des Mersebur ger Korrespon-
cdent, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Tel. 324 u. 325

Kammer- Lichtſpiele

Ab heute Dienstag
Der Film der Woche den jeder ſehen n.

dHöhenl wir las leben

Die Tränen der AUngeborenen.
Ein Geſchichte des Mutterſein und Mutterwerden.
Nach 5 mallgem Verbot von der Zensur ſrelgegeben,
Endlich iſt es gelungen einen Jilm gegen die
Abtreibung zu machen. Die herbe Tragik des
jungen Mädchens, das um Liebe und Vertrauen
betrogen, nicht Mutter werden will, iſt voll ausgeſchöpft und der an ſeeliſchen Konflikten überreiche

Stoff packend und eindrucksvoll geformt. Durch
die Flucht der auf S 218 verurteilten jungen Mutter

wächſt das Tempo des Jilms, der den Beſchauer
von Anfang bis zu Ende ſeſſelt.

Die tiefe Wirkung wird durch das gute Spiel eines
gewaltigen Aufgebots prominenter Schauſpieler

unterſtützt
Jod Frau Jedes Mädchen mug clesen Fiim sehen

Dazu 2 ſolle Lustsplele
Der Junggeſellenklub in 2 Akten.

Eine Trauung mit Hinderniſſen, insgeſammt 10 Akte.
Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze

Für Jugendliche verboten. Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang *.7 und ,9 Uhr.

Mit woch, den 9 Februar 1027. abend

8 Uhr in der goldenen Kugel
Honutsberrammluneg

anſchließend

e

Am Mittwoch dem 9. Februar 1927, abend

8 d e im Eafino zu Merſeburg ein
öſfentlicher Vortrag

ſtatt über e Thema
Warum mußte die Blochemie

bisherige Heilweiſen ablöſen?
Referent: Herr Dr. med. A. Meyer, Scene

Hierzu ladet der unterzeichnete Verein alle Kreiſe
die an der Entwickelung der Volksgeſundheit ein Jntereſſe
haben, ein. Jnſonderheit werden die Herren Arzte hier
durch eingeladen. Freie Ausſprache nach dem Vortrage.
Eintritt frei. Der Biochem. Verein

e

Moigen, Mittwoch, den 9. Februar, 8 Vhr

Experimental- Vortrag
Psychologe LEON HARD T Berlin,

der erfolgreichste deutsche Schüler von

Coue
demonstriert dessen weltberühmtes System
der Selbstheilung und Seelenerziehung!
Das Chevreulsche Pendell! Wie und was

suggeriere ich meinem Kinde?
Geschattsertole durch Autosuggestion!

Plakatebeachten!
Pintritt I. und 2 Mark inkl. Steuer

W Vorverkauf: gI Buchhaudlg. Stollberg. I c

Sonna end den 12. Februar

großer Maskenball
mit Prämiierung

Uhr. Masken
freien Einkritt. Es ladet
freundl. ein Vsreln Einlgkelt-

heringe 6 M. 250
o D14 M. 400-20 M.

Doſe 50 ff marinſerle Blacheringe M.E. Degener, Konſſabrik u. Fiſcherei, Swinemünde 53.

ar und Roll und „Lebewohl“
Rupp und Roll belasten

eifrig
Jungfräulichen Pulyer-

sehnee;
„Lebewohl* gepflegten

Füßen
Tut die Bindung vien als

weh.
Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen

Aerzten empfoblene Hühneraugen- Tebewonl wit
durchmilderndem Fllzring für che Zehen und Lebe-
wohl Baller scheiben kür die EFubsohle, Blechdose
(8 Plflaster) 75 Blg. Lebewohl-Fußbad geg. empfind-
ehe Fäübe u. Fubschweib, Schachtel (2 Bad 50 t
erhältlich in Apotheken u. Drogerien, sicher zu haben
bei: Gotthardt-Drogerie H. Emanuel Brterr er

u. 60 Delikateß od.
Bismhr. zuſ. 6 M.
100 DelikateßSalz

W. Mahlfeldt, Kleine Ritterstrabe 9
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